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Der Krieg.
Die Lage im westen.

Soiffons -Erouq -Euffies.
Die Höhen von Cronh und Cuffies  liegen nördlich

von Soissons. Während Cuffies in gerader Linie nördlich
von dem Hauptpunkte Soissons gelegen ist, ist Crouv weiter
nordöstlich in gleicher Höhe mit Cuffies vorgelagert. Die
Höhen, in denen sich diese beiden Orte befinden, beherr¬
schen  das Tal der A i s n e,  in dem Soiffons gelegen ist.
Sie liegen links und rechts von der Bahnlinie nach
Laon . Soissons,  das die Franzosen durch chre Angriffe
schützen wollten, liegt in dem furchtbaren Tal der Aisne am
linken Ufer, an der Nordbahn Paris -Laon. Van hier zweigt
sich die Ostbahn nach Reims  ab . Bei Soiffons kreuzen sich
f E<h s Heerstraßen,  die Stadt ist also ein sehr wichtiger
militärischer Verkehrspunkt. Ihre Bedeutung wird noch da¬
durch erhöht, daß sie 105 Kilometer von Paris  liegt.
Soiffon ist eine sehr alte Stadt . In der uralten Abtei
St . Medard, von der noch Reste vorhanden sirid, hat schon im
Jahre 833 Ludwig der Fromme seine Kirchenbutze getan. Im
Altertum hatte die Stadt den Namen Noviodunum und war
die Hauptstadt der Suessiones . Später erhielt es den Namen
Augusta Sueffionum , aus dem der heutige Name entstanden
ist. Auch in der Geschichte der Kriege hat Soissons eine
grotze Rolle gespielt. Im Jahre 719 errang hier Karl Martell
seinen berühmten Sieg über den Herzog von Aquitanien, gsm
Kriege 1814 nahm Bülow sie am 8. März, und im Jahre 1815
wurde sie von den Preußen am 14. August erobert. Im
Jahre 1870 ergab sich Soiffons am 16. Oktober dem deutschen
Heere.

Niedergedrückte Stimmung in Paris.
Br . Genf, 16. Jan . (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bin .)

Die Erstürmung auch der Ortschaften am Aisne-Üfer,
die^in Poris noch gestern abend als absolut zuverlässige
Stutzpunkte der zum Rückzug genötigten Streitkräste
Mounourys galten , durch die Deutschen macht die
französische Militärpresse fassungslos.  Die all¬
gemeine Nervosität steigerte sich gestern noch infolge
der fortdauernden Flucht zahlreicher Familien
von beiden Ufern der Aisne nach Paris . Der „Petit'
Porisien " sucht die beängstigte Pariser Bevölkerung
nach Kräften zu beschwichtigen, vorläufig ohne Erfolg.
Die Angaben über die Verluste  an Toten und Ver¬
wundeten während des dreitägigen verzweifelten Rin¬
gens wanken zwischen8- und 10000 . Der Kriegs¬
minister  versprach zuverlässige Ziffern , sollst,
General Mounoury Fuß gefaßt habe. Die französischen
Armeekorps in der Gegend von Craonne und der
Champagne  sind von der Schlappe bei Soissons
vorläufig nur moralisch  berührt . Immer¬
hin bewiesen die in diesen Tagen dort geführten deut¬
schen Vorstöße daß eine Rückwirkung  auf dieses
Kampfgebiet bevor st ehe.

General Galliens über die Verteidigung
von Paris.

Nr. Rotterdam, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)
Der Pariser Berichterstatterdes „Nieuw Rotterd. Courant"
hatte eine Unterredung mit dem Pariser Militärgouverneur
General G a l l i e n i. Der Berichterstatter fragte unter Hin¬
weis auf die peffimistffchen Äußerungen über den Zustand der
Pariser Verteidigungswerke, wie sich der General di« Verteidi¬
gung von Paris vorstelle? Gallieni antwortete: Die Verteidi¬
gung von Paris ist nur möglich,  indem eine Feld-
schl a cht geliefert wird; ich meinte anfangs, nördlich von
Paris diese Schlacht liefern zu muffen. Da die Armee
K l u cks, welche die größte Bedrohung von Paris bildete, sich
aus dieserR'chtung näherte. Aber dieses Heer bog nach Süd¬
osten  ab und gab uns dadurch Gelegenheit  zu einem
Seitenangriff.  Der Berichterstatter fragte nach der
Meinung GallieniS über den Grund,  warum K l u ck diesen
Rückmarsch  vollzog ? „Weil er", so war die Antwort,
uwenn er Paris nnmittelbar angegriffen hätte , zu isoliert
gewesen wäre , oder weil die Deutschen z u e r ft das f r a n -
zösischeHeer  vernichten wollten. General Gallieni meinte
weiter , Flugzeuge seien nur zur Auftlärung zweckmäßig; als
Waffen hätten sie keinen weiteren Wert . „Und die Zeppeline?"
stagte der Berichterstatter , „Meinen Sie , daß die scharfe Über¬
wachung sie verhindert hat, hierher zu kommen?" Der Gene¬
ral antwortete : „Reden Sie nicht so eilig. Sie können noch
kommen,  aber wir sind gerüstet, sie zu empfangen. Auf die
Frage : „Meinen Sie , daß Paris noch Gefahr läuft ?", zuckte
Gallieni die Achseln. „Ich meine fast nicht", erwiderte er,
„aber , wer kann sagen!"

Ein nichtssagender französischer Bericht.
W . T.-B. Paris , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Amt-

licher Bericht von gestern abend 11 Uhr : Es wirb kein
bemerkenswerter Zwischenfall gemeldet.

Lin erneuter ZUegerangriff auf Nancy.
W . T.-B. Paris , 16. Jan . (Nichtamtlich.) „Petit

Parisien " meldet aus Nancy : Ein deutsches Flug,
zeug  überflog am 14. Nancy und warf Bomben ab,
welche jedoch keinen Schaden anrichteten. Das Flug¬

zeug würbe von stanzösischer Artillerie heftig beschossen.
Unbekümmert  unr die rings herum platzenden
und pfeifenden Geschosse stieß der Flieger bis Ja r-
v i l l e vor, wo er eine Brandgranate abwarf , ohne
jedcch Schaden anzurichten. Das Flugzeug erschien
noch dreimal,  immer heftig beschossen, bis es
schließlich durch ein französisches ' Flugzeuggeschwader
endgültig zum Rückzug gezwungen würbe.
Bedeutendere Truppenbewegungen bei vesanyon

Br . Genf , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Nach¬
richten aus Pontarlier  zufolge werden aus der Gegend,
von Besannen bedeutende  Truppenbewegungen gemeldet:
Mehrere Einheiten haben in der letzten Zeit Befan?on passiert
mit Bestimmung ittttfi dem Oberelsaß.
(Ein ernster Zwischenfall im französischen Senat,

W . T.-B. Lyon, 16. Jan . (Nichtamtlich.) Der
„Nouvelltste" meldet über die Senatsverchandlungen
aus Paris : Nach der Rede Dubosts  im Senat trat
das Haus in die Erörterung über die Tagesordnung
ein ; auf dieser stand ein Gesetzantrag, betreffend den
Unterricht in den höheren Lehranstalten . Senator
D e l a r e y verlangte die Vertagung der Debatte hier¬
über und aller anderen Projekte . Das Wort führten
augenblicklich die Kanonen. Der Vorsitzende des
Finanzausschusses T e y t r a l erklärte demgegenüber,
das Parlament müsse seine Aufgabe als gesetzgebenden
und kontrollierenden Faktor durchführen. Minister¬
präsident Biviani  sagte : Die Regierung teile die
Auffassung des Finanzausschusses und verlange eine
volle Kontrolle durch das Parlament . Er bedauere den
durch Delarey entstandenen Zwischenfall. Einigkeit
des Landes solle auch in der Kontrolle des Parlaments
bestehen. D e l a r e y erwiderte , daß er gegen die
Worte Vivianis protestieren müsse und stagte : „Wollen
Sie in der gegenwärtigen Zeit Ihre unnützen De¬
batten  wieder beginnen unib sich unnützen parlamen¬
tarischen Schwatzereien  hingeben . Sie wissen,
daß das Land nicht mit Ihnen ist. Die parlamentari¬
sche Kontrolle ist nur eine Phrase ." — Der Senator
H e r b e t)_ schloß sich dem Proteste Delareys an und er¬
klärte, daß das von der Regierung für die Session des
Parlaments angeordnete Arbeitsprogramm die im
Felde stehenden Parlamentarier an ihrer Pflicht,
erfüllung bei der Armee verhindere . Er sei mobilisiert
und reiche daher seine Demission  als Senator ein.
Auf Drängen seiner Freunde zog Hervey schließlich
seine Demission zurück, kommt dagegen um einen Ur¬
laub  bis zum Ende des Krieges ein ; damit ist der
Zwischenfall erledigt . Das Hcms vertagt sich bis
Donnerstag . Ob Delareys Dertogungsanstag ange¬
nommen ist, ist nicht ersichtlich, da die betreffende Stelle
von der Zensur  unterdrückt worden ist.

Oie täglichen Verluste der Engländer.
Haag, 15. Jan . Englische Blätter veröffentlichen

eine Zusammenstellung der Verluste der englischen
Streitmacht seit Jahresbeginn . Danach haben die Eng-
länder an Toten , Verwundeten und Gefan-
genen  verloren:

1. Januar : 27 Offiziere , 193 Mann,
2. Januar : 9 Offiziere , 483 Mann,
4. Januar : 101 Offiziere , 891 Mann,
5. Januar : 6 Offiziere , 907 Mann,
6. Januar : 7 Offiziere , 609 Mann,
7. Januar : 24 Offiziere , 432 Mann,
8. Januar : 4 Offiziere . 886 Mann,
9. Januar : 6 Offiziere , 849 Mann,

11. Januar : 6 Offiziere , 634 Mann,
12. Januar : 6 Offiziere , 410 Mann , ' -
13. Januar : 8 Offiziere , 509 Mann.

Insgesamt : 6706 Offiziere und Mann¬
schaften.  Holländische Blätter bezeichnen den er-
rechneten Tagesdurchschnitt von 500 Mann mit Rück-
sicht auf die Kleinheit des englischen Heeres als sehr
erheblich.

Der „Lang des Tages ."
Am Samstag , 9. Januar , zählten wir seit dem

1. Januar an neuen  Gefangenen 2300 Franzosen und
4600 Russen, zusammen also 6900 Mann . Hierzu kom¬
men nun nach den Angaben der amtlichen Tagesberichte
im Laufe der Woche, von Sonntag , 10. Januar , bis
Samstag , 16. Januar , 7300 Franzosen und 500 Russen,
zusammen 7800 Mann . Das Gesamtergebnis
eit 1. Januar beträgt also 9600 Franzosen, 5100
Russen, zusammen 14 700 Mann.

Die Woche war gekennzeichnet durch ein Ausbleiben
von Einzelmeldungen über die Kämpfe im Osten, wo es
zu einem hartnäckigen Stellungskriege gekommen ist,
bei dem unser dabei doch stetiges Vordringen
ich naturgemäß verlangsamt , und durch auffallend
große  Verluste auf französischer  Seite (sowohl
in den Argonnen wie bei Soissons ), wo die „große
Offensive" Jofstes sich ganz elendiglich in bedeu¬

t e n d e und ern st hafte  Erfolge der Deutschen der-
wandelt hat. Ein Verlust von 7300 Mann in einer
Woche,  also von mehr als 1000 täglich,  ist ein Be-
weis, daß die Josfresche „Anknabberungskcktik" in
einem merklichen Bröckeln  auf stanzösischer
Seite und nicht einer „Arcknabberung" der deutschen
Stellungen besteht.

Das Werben um die belgischen Flüchtlinge in England.
Bon der holländischen Grenze , 15. Jan . Nach einem

Telegramm aus Havarma an die „Morningpost " sandte dl«
kubanische Regierung  einen Ausschuß nach Holland,
um zu ermitteln , auf welche Weise belgische Landwirte
zur Ansiedlung  auf der Insel bewogen werden können.

Die Angst vor den Manen.
Rotterdam , 13. Jan . Dem „Telegraaf " wird aus SluiS

gemeldet: Sonntagmittag kamen in Middelburg  und den
benachbarten Gemeinden Ulamienabteilungen an, die bei den
Bürgern einguartiert wurden . Die Ankunft dieser deutschen
Reiter erregte in der ganzem Umgebung große Aufregung,
und wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht: Die
Ulanen sind da ! Viele Bewohner packten infolgedessen in
aller Hast ihre Habseligkeiten zusammen und flohen  über
die holländische Grenze.  Denen jedoch, die verständig
genug waren , zu bleiben, wurde von den Ulanen erklärt , sie
feien lediglich zur Verstärkung des Patroulillendienstes an den
Brücken und an der Grenze herangezogen worden. (B. T.)

Zur Steigerung der Frachtsätze in London.
W■  T .-B . Kopenhagen , 15 . Jan . (Nichtamtlich .) „National

Tidende" berichtet aus London:  Hier hat die Anordnung
der englischen Regierung , internierte Schiffe zur Küsten-
schiffahrt  zu verwenden, starkes Aufsehen  erregt . Die
Anordnung wird die hohem Frachtsätze bedeutend herabsehen,
besonders wenn ein internationales Abkommen Mit Amerika
getroffen werden kann, daß auch in amerikanischen Häfen
liegende deutsche Schiffe für den Transport auf dem Atlcmti-
scheu Ozean verwendet werden können.

Die Bersteigerung der beschlagnahmte« deutsche« Schiffe.
W. T .-B. London, H>. Jan . (Nichtamtlich) Gestern find

die als Prisen  erklärten deutschen Segler „Fritz",
„Orlanda ", „Orlona " und „Helgoland" versteigert  wor¬
den. Die Preise hielten sich zwischen 1670 und 18 000 Sterling.

Caillaux ' Ankunft in Südamerika.
W. T .-B. Paris , 15. Jan . (Nichtamtlich) Der „Temps"

meldet aus Montevideo:  Caillaux und GemahM sind
hier am 12. Januar erngetroffen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Russische Berichte.

Andauernd hartnäckige Vorstöße der Deutschen am
ganzen linken Weichselufer. — Zur Lage bei Warschau.

Br . Wien, 16. Jan . (Eig . Drahtbericht . Kst. Bln.)
Russische CommAniguäs erwähnen heftige A r -
t ' lleriegefechte  längs der Front am ganzen
linken Weichseluser und andauernd hartnäckige Vorstöße
der Deutschen in der Bzuragegend.  Nordöstlich
von Mlawa  sind erbitterte Kämpfe  im Gange,
die nachts fortdauern . Bei P l o z k unternahnien die
Deutschen unausgesetzt stürmische Angriffe auf di»
Weichsel. Bei der Insel Jonaitschew sind ruffische
Schiffe in Mion getreten , konnten infolge feindlichen
Jnsanteriefeuers ihre Erfolge aber nicht ausnützen. Wie
die Kriegsberichterstatter russischer Blätter betonen, ist
die entscheidende Phase  des jetzigen KriegS-
abschnittes offenbar in Vorbereitung : den Schau¬
platz werde der Raum um Warschau  bilden . Ge-
meldet wird , daß Tomaszew  unter der Beschießung
furchtbar gelitten habe. Skiernavka,  ein Vorort

-von Skiernewice , sei vollständig zerstört, Skierne-
w i ce selbst arg beschädigt. Nachrichten über die Lage
in Warschau werden in russischen Blättern fast durch¬
weg unterdrückt.

Eine Strahenöemonstration in Warschau.
Br . Krakau, 15. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die hiesigen Blätter bringen einen Bericht über eine Straßen¬
demonstration in Warschau. Darnach hatte ein Photograph
das Bild der von Rußland  gebildeten polnischen
Legion  ausgestellt . Ein junger Mann zertrümmerte das
Schaufenster nrü> zerriß  die Photographie , warf die Stücke
zu Boden und trat sie mit Füßen . Die inzwischen anyesam-
melte Menschenmenge jubelte  dem jungen Mann zu, den
die Polizei verhaftete . Es stellte, sich heraus , daß er ein Mag' -
tratSbeamter ist, der der revolutionären  Fraktion der
polnisch-sozialistischen Partei angehört.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Erfolgreiche Kämpfe am Dunajec.

W . T.-B. Wien , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 16. Januar , mittags : In Polen,
Galizien und in den Karpathen ist die Lage unver¬
ändert . Am Dunajec  erzielte unsere Artillerie
ün Kampfe mit feindlicher Feld- und schwerer Arttllerie
abermals schöne Erfolge.

Der Stellvertreter «des Chefs des Generalstabs;
v. Höfer,  Felidmarschalleutnant.



S-tte».
Englands Glückwünsche zum russischen

Neujahrstage.
W. T.-B. London, 16. Jan . (Nichtamtlich) Anläßlich des

russischen Neujahrs haben Sir Edward Grey, Lord Crewe
und Eurzon , sowie der Lordmayor von London Glückwunsch-
depeschen an die verbündete Macht gesandt. In der Depesche
Greys wird da« Zuversicht ausgesprochen, daß das kommende
Jahr beiden Ländern solche Kriegserfolge  bringen wird,
daß die Errichtung eines dauernden Friedens und deßen Siche¬
rung gegen künftige Angriffe möglich werde.

Eine Berichtigung des Grafen Witte.
W . T .-B. Kopenhagen, 15. Jan . (Nichtamtlich.) Graf

Witte  hat im „Njetsch" folgende Berichtigung wegen fernes
angegriffenen Urteils über England  erscheinen lassen.
Er habe nur allgemein betont, daß im Kriege alle Länder
Opfer bringen , je nach der verschiedenen Lage ein Land mehr
oder weniger. England leide nach seiner wirtschaftlichen und
geographischen Lage weniger  als die anderen Länder . Das
bedeute aber durchaus nicht eine Verringerung der Beden-
tuing Englands als Rußlands Bundesgenosse.

Zum Rücktritt Verchtolds.
O Berlin , 15. Januar.

Über den Rücktritt des Grafen Berchtold wird in
den Wiener Blättern viel gesprochen und wenig gesagt.
Wir erfahren noch immer nicht, weshalb Berchwld
gehen und Burian kommen mußte , und je mehr das
Ereignis in die breite Brühe von Würdigungen und
Betrachtungen allgemeiner Art getaucht wird , desto
umrißloser wird es. Es kann nicht unsere Aufgabe
fein, die verschwommenen Andeutungen , mit . denen
wir aus Wien und Budapest abgespeist werden, in sicht,
bare Klarheit umzuformen . Dagegen müssen wir sagen,
daß die von dort kommenden Mitteilungen völlig un¬
genügend sind und bleiben. Das kann man uns an
der Donau um so weniger verübeln , je sicherer es ist,
daß auch dort der Mangel an bestimmteren Angaben
gefühlt wird . Vielmehr , es wird wohl so stehen, daß
Zwar die unterrichteten Zeitungen Bescheid wissen, daß

' sie sich aber Zurückhaltung cmferlegen müssen. Elnvge
Wiener Blätter kamen heute hier im Unschuldswerß der
erzwungenen Schwei-ßsamkeit an , halbeSeiien
sind leer,  woraus folgt, daß da dies und lenes über
den Ministerwechsel gestanden hat , was zedoch von der
sorgsamen Zensur  behände beanstandet worden war.
Wenn man den Gründen nachzugehen unternimmt,
aus denen Graf Berchtold in das Privatleben zurück-
kehrte so wird man gut daran tun , die Beziehungen
zwischen Wien und Rom schärfer zu beobachten Der
Übergang Palonas  in die italienische Botmäßigkeit
ist doch schließlich kein geringfügiger Vor-
a a n a. Gerade wenn man annimmt (und dazu besteht
die Befugnis ) , daß diese Festsetzung Italiens auf dem
östlichen Adricmfer in Wien als dauernde  Änderung
des bisherigen Zustandes geduldet  wird , gerade
dann bedeutet dieser Wandel den endgültigen Ab-
fchluß der Politik , die Graf Berchtold wahrend der
ganzen Balkonkrise vertreten hatte und aus der heraus
er di« Schaffung des gekünstelten, alsbald auch erwar-
tetermaßen zirsammengebrochenen albanischen Staats-
Wesens betrieben -hatte . Es ist lercht vorstellbar, daß
Graf Berchtold, so lebhaft und auch erfolgreich er um
die Erhaltung guter Beziehungen zu Italien vernicht
war , nicht mit seinem Namen eine ŝo weittragende
Wendung  zu vertreten wünschte. Wurde me
Walonafmge noch in der Schwebe fein, so hätte fcer bis-
her-che Leiter der auswärtigen Politik der Donau-
Monarchie wohl eher auf seinem Posten blechen kon-
nen : sein Rückttitt nimmt sich also wie das Siegel
unter einem endgültigen Zustand aus , und hierin wie
in der weiteren entsprechenden Gestaltung der Vechalt-
msse zwischen Donau und Tiber  erblicken wir das
aufschlußgebende Moment . Gewiß ist die Dennuttmg
abzuweisen, daß Graf Berchtold, nicht aufs äußerste be-
müht gewesen sein sollte, die Hindernisse fyr eine Der-
ständigilng mit Italien hinwegzuraumen . nur gerate
der doch nicht abznleugnende Gegensatz zwischen der
notwendig gewordenen Form  dieser Verständigung
und der bis dahin am Ballplatz verfolgten Balkan-
Politik dürfte den Grasen Berchtold bewogen haben,
seinem Kaiser einen anderen Mann zur Führung aus

Fräulein Lieschen.
Skizze von E. von Katinszky-Nrrzenich.

Lieschen Börner war ein altes Fräulein mit verschrum¬
peltem Gesicht, das klein und putzig «nter der schwarz« ,
Ätmbe, die unter dem Kinn mit einer lila Tafttschle,fe ge-
Kunden war , herauslugte . Sw ttng stets graues Lnst« .
kleid, besten einziger Schmuck blendend weiße Manschetten
waren . Sander und zierlich iah das ganze Perscmchen aus.
Sie wohnte in einem der hohen nüchternen Mietshäuser , die
einander in allen Großstädten so trostlos ähnlich sahen Man
kannte das alte Fräulein im Hanse kaum, man kam ihr « n-
sach nicht näher . Sie lebte absolut zurückgezogen, und keiner
ihrer Zimmernachbarn hätte genauere Auskunft über sie
geben können. Ihren Lebensunterhalt verdiente s,e sichdurch
Ausbestern alter Sachen . Gewiß, sie konnte nicht nn Golde
wühlen, aber es langte doch gerade, und manchmal ftel sogar
noch ein Groschen ab, für den sich Fräulein Lieschen em brl-
liges Blumenftöckchen erstand. Sie hatte werter kerne

^ " "̂ 'ihrem Stübchen , das Schlaf- und Wohnzimmer und
auch noch Küche vereinigte , sah er stets rein und wohnlich
ans Mit angeborenem Geschmack hielt Fräulern Lieschen
alles ans dem kleinen Raume fern , was unschön war. Es
gab keine grellfarbigen Bilder oder häßliche Gipsfiguren.
Dafür hingen an den Wänden Reproduktionen alter Meister,
die fick Fräulein Lieschen mit viel Verständnis aus einem
Trödlerladen zusammengesucht hatte. Die alten , einfachen
Möbel waren gepflegt, — alles atmete Zufriedenheit , stilles
Begnügen und vielleicht auch ein Teilchen «sich abgefunden
haben".

Weltfremd lebte das alte Fräulein ferne Tage . Sre
kümmerte sich um niemand . Morgens besorgte sie ihre be-
scheiden« , Eiukänft . trug Arbeit zu ihrer Kundschaft oder
hotte sich neue. Wenn sie dann in ihre Wohnung zurückkehrt«

neuen Wegen vorzuschlagen. Wir haben nicht den
druck, als ob die Probleme der österrsichisch-italienischen
Beziehungen durch das im wesentlichen schon erzielte
Einvernehmen über die Valonafrage bereits völlig
umschrieben seien; es gibt vielleicht noch manche an-
dere Frage , über die man sich vielleicht schon verstän¬
digt hat , oder erst verständigen muß. „Davon zu
sprechen ist nicht an der Zeit , aber soviel läßt sich doch
sagen, daß mehr als eine  Schwierigkeit tatsächlich
überwunden  worden ist und daß die Hoffnung,
Italien  werde zum mindesten in wohlwollender
Neutralität verharren,  neuerdings gute Stütz¬
punkte erhalten hat . Man wird später noch sehen, wes-
halb sich, und z-war mehr aus äußeren als aus inneren
Gründen , der Personenwechsel an der Donau empfahl.
Line Anerkennung des Kaisers Franz Joseph
für die Mitwirkung von Eisenbahn und Schiff¬

fahrt bei der Mobilmachung.
T .-B . Wien, 16. Jan . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat an den Koreas minister nachstehendes Befehlsschreiben er¬
lassen: Die Mobilisierung und die Auftnarschbewegung haben
an die Pflichttrsue , Selbsttätigkeit und Tatkraft der Militär¬
behörden sowie der ansführenden Verkehrsorgane vom
obersten Beamten bis zum letzten Bahnarbeiter
die höchsten Anforderungen gestellt, denen sie in klagloser
Weise nuchgekommen sind. Auch während des Küieges haben
alle Bahnen und Schiffahrtsunternehmungen der Monarchie
eine erhöhte Tätigkeit entwickelt und voll ihre Kraft einge¬
setzt. Wiederholt haben sich das Ersenbahnpersonal und die
Bemannung der Schiffe durch Tapferkeit und Kalt¬
blütigkeit  im feindlichen Feuer bewährt . Mit, Freude
erkenne ich dies an und spreche allen um die glanzenden
Leistungen der Eisenbahnen und Schiffahrtsunternehmungen
Verdienten meinen Dank und meine vollste Befriedigung aus.

Ein englisches Stimmungsbild aus Wien.
Die englische Preste hat ihre liebe Not mit den AuS-

horchern, die sie von Zeit zu Zett ins feindliche Ausland ent¬
sendet, damit sie dort alles denkbar Unerfreuliche zusammen-
tragen . So schreibt die ..Nordd. Allg. Ztg." : Echt britische
Journalisten , die natürlich das Blaue vom deutschen Himmel
herunterlügen würden , kann sic an? begreiflichen Gründen
nicht senden, sie muß daher zu Neutralen ihre Zuflucht neh¬
men, die wiederum zu aufrichtig und zu neutral sind, um das
zu berichten, was das Publikum gerne hören möchte. Schwer
enttäuscht hat ein solcher Neutraler , der dom liberalen .Daily
Chromcle" nach Wien und dem übrigen Österreich entsandt
wondm ist, seine Auftraggeber.

.Vor allem nunß betont werden", so berichtet er, , „daß die
Überzeugung, dteserbischeFrage  hätte sich zu einer un¬
erträglichen Drohung  für die Monarchie entwickelt,
der unbedingt ein Ende gemacht werden müffe, bei allen öster¬
reichischen und ungarischen VAkerschaften fefteingewurzelt und
unausrottbar ist. Die Tragödie von Serajewo hat die milita-
viftifche Strömung im Lande außerordentlich verstärkt und da¬
zu geführt , daß die Demütigung der Serben allgemein als
eine politische Notwendigkeit angesehen wurde.

Der Haß gegen Rußland  ist das zweite Moment,
das all- Rassen von Österreich-Ungarn verbindet . Wenn auch
Nicht alle ihn so bitter empfinden wie Deutsche. Polen und Nn-
garn . so stehen doch nur einige Rnthenen wirklich auf Seite der
Rüsten. Selbst dort, wo nationakiftische Elemente mit diel
Lärm separatistische Ansichten zur Schau tragen , können die
Habsburger auf die unerschütterliche Loyalität
des Landvolkes rechnen, das dem Thron und dem Reich
leidenschaftlich ergeben  ist und die Kerntruppen
stellt.

Bemerkenswert ist auch der Haß gegen England.
Dieser wird von allen geteilt,  vom einfachen Ar-
beiter bis zum gelehrten Professor , und komutt noch stärker
und lebhafter zum Ausdruck als -der Haß gegen Rußland , da
England allgemein als der eigentliche Urheber deS Krieges gilt.
Obwohl kaum anzunehmen ist, daß diese Stimmung über den
Krieg hinaus dauern wird , so ist es doch bezeichnend für di«
großartige Wirkung der Regiernngspropaganda (77), daß eS
gelungen ist, jene einmütige Stimmung zu schaffen,
die für die siegreiche Beendigung  eines Krieges so
wichttg ist. Das Vertrauen auf den endgültigen
Sieg  ist ttotz des Eindringens der Russen in Galizen nir¬
gends  erkannt . Die Leute sind überzeugt , daß das Land
bisher gegen vielfach überlegene Kräfte zu kämpfen hatte , daß
aber das G l « i chg e w i cht bald herrpstellt sein wirb , und daß
der Sieg sicher ist. sobald die Deutschen zum entschei¬

denden Schlag ausholen ." — Viel 3*« ^ -
„Daily Chronicle" und seine Leser an dem teuer bezahlteu Be¬
richt nicht gehabt haben!

Türkische Zurückweisung falscher ruffischer Behauptungen.
W- T.-B . Konstantinopel, 15. Jan . (Nichtamtlich.) Der

„Tanin " weist heute in einem Leitartikel die in dem r u s s r -
scheu Orange buche  enthaltenen Behauptungen znrnck,
in denen die Verantwortung für den Krieg der Türkei zuge¬
schrieben wird, und stellt fest, daß die einzigen Dokumeitte,
ans die sich die russische Diplomatie stütze, die Berichte des
eigenen Botschafters v. Giers  seien . Von diesem s« aber
seist dem ersten Tage seiner Ankunft in Konftantmopel bekanmi
gewesen, daß er stets Schwierigkeiten . hervorzurufen suchte
Dor „Tanin " erklärt , daß Rußland und England  es
waren , die durch ihre politischen Intrigen , die das Blatt ans-
zähst, die Türkei in den Krieg getrieben hatten.

Der Krieg über Lee.
Sroakopinnnd durch die Engländer besetzt.

w. T.-B. Pretoria, 16. Jan. Das Reuter-Bureau mÄdcst
amtlich: SüdaManische Truppen haben Swakopmund
besetzt. Zwei Mann wurden getötet und einer verwundet.
(Die längst erwartete Besetzung der offnen Hafen¬
stadt  Swakopmund ist für den Fortgang des Krieges m
Südwestafrika ohne Bedeutung.  Schrrstl .)

vie österreichischen Kriegsgefangenen in Japan.
W. T .-B. Wien, 16. Jcm. (Nichtamtlich.) Die Firma

Höhler hat der „Neuen Freien Preffe " einen Bericht chreS
Vertreters in Tokio zur Verfügung gestellt, nach dämme Be-
satzung des österreichisch-ungarischen Kreuzers -Kaiserin
Elisabeth"  nach dem Falle von Tsingtau kmegsgefangen
nach Japan verbracht worden ist. 286 Mann und 4 Offiziere
seien in K imaji  bei Kobe angekommen. Der Komman.
dant  sei mit dem ehemaligen Gouverneur Meyer.
W a l d e ck nach Fukuoka  verbracht worden. Von der
Mannschaft seien 10 gefallen und 16 verwundet worden. Der
Verbleib von 40 Mann sei unbekannt. Die Behandlung
der Gefangenen durch die japanische Regierung s« sehr
zuvorkommend.

vie Umwertung der werte
durch den Urieg.

Von Generalsuperintendent D . P . Blau (Posen).
Es ist ein eigen Ding um einen S e e st u r m. Da siegt

die Meeresfläche spiegelglatt , silbergrau , blnern schwer; aber
ans einmal schäumen in der Ferne einzelne Wellen auv unb
dann rollt es näher und immer naher , und der Sturm pflügt
die Fluten , ihre nasien Schollen übereinandersturzend.
in ihren Fluten sein Grab findet, was auf ihrer Oberfläche
lachend tanzte , und an den Strand gespult nntb , was kn»
dahin in ihrer Tieft , „wo die Perle ruht , verborgen schlum-
merte. So ist's auch mit dem Krieg;  wem , er über bte
Völker daherfährt , stürzt er alles um :, W°S ^ dahin an der
Börse der öffentlichen Meinung hoch nn Kurs stand, fallt jah
weit unter pari , und Werte , die bis dah' n k-m-r znhandel«
wagte, steigen im Preis . Es vollzieht sich « ne Umwertung
der Werte im Kulturleben eines Volkes. An drei Punk¬
ten  tritt uns diese umwälzende Wirkung deS KrregrS heute
besonders entgegen.

Unsere Kultur war Einzelkultnr  geworden . Een
Max Sttrner das Recht des einzelnen , des einzigen auf wirt¬
schaftlichemGebiet gefordert und Friedrich Nietzsche den In -,
dividualismns zum ethischen Prinzip erhoben, hat sich all¬
mählich ans allen Gebieten eine bedrohliche Atomisierung deS
Lebens vollzogen, von der die Exzentrizitäten in der Kunst
ebenso zeugen wie daS Spezialistentum in der Wissenschaft,
der wittschaftliche Konkurrenzkampf, der d,e schwächeren
Existenzen zugunsten der Starken auftaugt , ebenso, w,e der
religiös -sittliche Subjektivismus , der die festen Formen de»
kirchlichen Lebens erweicht und die Schranken der fromme«
Sitte zerbricht. Man darf sich über die Tatsache, daß wir u»
Fahrwasser deS ausgesprochensten Individualismus segelten,
nichtduich  den Schein sozialer Gebilde tauschen lasten. div
unser Volksleben ausweist. Parteien , Gruppen , Gemein-
schaffen, Genossenschaftswesen. Trusts und ZweckverbSnde
sind im letzten Grunde auch individualistisch orientiert . , nur
daü hier an Stelle des EinzelindividuumS da? Kollekttmndr.
viduum einer bestimmten Klafi« ttitt . Selbst der AmliS-
.,inS als solcher ist. wie Theobald Ziegler einmal richtig be-
merkt, im Grunde genommen auch ein Kampf für den ein-

i gelnen, nur daß er ihn für die Masten kämpft. WaS uns

und die Tür hinter sich gefchlosten hatte , war das fast, als ob
sie nun eine Grenze gezogenhätte zwischen sich und der Welt,
dft da draußen stritt und lärmte.

Soeben kam das alte Fräulein von seinen Besorgungen
zurück. Sie ging etwas mühselig und beladen die Treppen
hinauf . In der einen Hand trug sie ein Milchtöpfchen, in der
anderen einen Korb mit allerlei Kücheneinkäufen. Es war
nicht leicht, so vier Treppen zu steigen, denn sie trat sich
immer wieder vorn auf den Rock.

Doch, was war denn das vor ihrer Tür ? Da saß za ein
kläglich aussehendes Kätzchen. Das blickte Fräulein Lieschen
so hilfeflehend an , daß das alte Weiblein sich ganz auflöste in
Erbarmen und Hilfsbereitschaft . Wie kommst du denn nur
hierher , du arm verhungert Marche? Ach Gott , ach Gott,
wie siehst du nur aus ! Wart nur 'n bißchen, ich werd dir
gleich etwas zu trinken geben." Sie stellte den Korb zur
Erde und schloß die Tür zu ihrer Wohnung auf . Das Kätz¬
chen lief einfach hinter ihr her. Aufgeregt holte Franl « n
Lieschen ein Schüsselchen. goß Milch hinein und stellte eS dem
Tierchen hin. Die ausgehungerte Katze machte sich über die
Milch her und leckte sie mit sichtlichem Behagen auS. Da»
alte Fräulein stand bewundernd vor ihrem kleinen Findling,
und eine Freude brannte in ihr, wie sie seit langen Jahren
keine mehr empfunden hatte.

Ach, wie war das Kätzchen zierlich! Und nun sah es gar
zu ihr auf — Fräulein Lieschen kam es vor, als ob ein
großer Dank in den Augen läge. Dreimal füllte sie das
Schüsselchen und brockte ein Stückchen Semmel hinein , und
k,ste«  verzehrte daS Kätzchen. Dann aber fing das Tierchen
an , sich zu putzen und zu waschen!

Fräulein Lieschen hatte sich auf einen Stuhl gesetzt,
ganz versunken in den Anblick ihrer „Munni " ! Ja , so wollte
sie das Tierchen nennen . Das war dann gleich ein Stückchen
Jugenderinnerung . Munni hatte ja auch die Katze der Nach-
barsleute geheißen, die in dem kleinen rheinischen Städtchen
neben ihren Eltern gewohnt hatten.

Nun hatte Fräulein Lieschens Leben auf einmal einen
Inhalt bekommen. Ach, war das schön, wenn sie jetzt nach
Hause kam! Da war doch ein lebendes Wesen, daß sich auf
sie fteute , das auf ihr Kommen wartete . Und so zärtlich war
Munni und so behaglich schnurrte sie. wenn ihre Herrin ihr
mit tausend Schmeichelworten das Fell streichelte. Fräu¬
lein Lieschen war dem Schicksal ordentlich dankbar, daß e»
ihr dies lebende Geschenk so einfach vor die Tür gelegt hatte.
Ihr ganzes verkümmertes Gefühl schlug neue Wurzeln . Wie
lieb sie das Tierchen hatte I

Da kam plötzlich ein wilder Sturm durch dft deutschen
Lande gefegt, der peitschte die Menscheu zu heller Begeiste-
rung auf , und seine Svnren drangen sogar bis in das sttlle
Stübchen der alten Näherin . Krieg war über Deutschland
hereingebrochen, und er sah mtt klaren, scharfen Augen jede«
ins Antlitz.

Fräulein Lieschen merkte den Umschwung erst, als die
Arbeiten ausblieben . Kein Mensch hatte überflüssige« Geld,
und wer ihr früher die affen Sachen zum Ausbestern ge¬
geben, der nahm jetzt selbst die Nadel zur Hand, denn man
konnte ja nicht wissen, wie notwendig man sein bißchen Geld
brauchen konnte. Fräulein Lieschen hatte immer von der
Hand in den Mund gelebt, zum Sparen hatte der kleine Ver¬
dienst nicht gereicht.

Ihre sonst so fleißigen Hände waren heute müßig.
..Munni . was sollen wir anfangen ? Um mich ist mft ntt
bang, aber du, was soll denn aus dir werden, ich Hab kei»
Geld, keine Arbeit , und so kann ich dir keine Milch kaufen!"

Munni sah zu ihrer Herrin auf und miaute schmerzlich»
dann sprang sie mit einem Satz auf ihren Schoß, rieb de»

'Kops an ihr und schmeichelte der alten Freundin die Sorgen
weĝ Wirklich es war noch ilicht die Zeit zum Verzweifeln.
So viele Menschen waren bereit zum Opftrn . Sie wollty
gleich zu einer solchen Hilfsquelle gehen, von denen sie jetzt
täglich in ihrer Zeitung las . Schnell stand sie auj , tröstet«
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fehlte , war ein allen Gemeinsames . Das ist über
Nacht  anders  geworden . Die erfreuliche und überraschend«
Einmütigkeit aller Stände , Parteien , Konfessionen, das
opferwillige Eintreten jedes einzelnen für die Gesamtheit
und der Gesamtheit für den einzelnen bedeutet das Ende
jenes kleinlichen, egoistischen, engbrüstigen, nur sich allein
lebenden und sich selbst ausleben wollenden Individualismus.
Wer heute noch wagen wollte, Cigenbrödelei und Sonder¬
bündelei zu treiben , über den schritte der Ernst der Zeit mit
ehernen, zermalmenden Schritten hinweg. Das gemein-
same Durchleben und Turchleiden  dieser Zeit hat
die Idole des Individualismus zerbrochen und das echt-
soziale Prinzip zu Ehren gebracht, daß jeder  einzelne
Glied  eines großen Ganzen ist und nur dann wahrhaft sein
eigenes Wohl gesichert finde., wenn dies Ganze gedeiht. Der
Wert des einzelnen sinkt. Der Wert des Volkes als Ganzes
ist gestiegen.

Damit zugleich hat sich ein zweiter Wandel vollzogen.
Unsere Kultur war Oberflächenkultur  geworden . Sie
war raffinierte Körperkultur ebenso in der Schönheitspflege
der Boudoirs wie iu der sportlichen Ausbildung der Jugend;
sie war Kultur der Lebensformen ebenso in der einseitig¬
ästhetischen Lebensauffassung wie in der Überschätzung der
äußeren Organisationen ; sie war Kultur der robusten Real¬
werte in der Bevorzugung der technischen Fertigkeiten vor der
wiffenschaftlichen Gründlichkeit, der Bewertung der Geistes-
wifsenschaften nach ihrem Nutzen für die Praxis , der Be¬
schränkung selbst der Psychologie auf experimentelle Unter-
suchung nur der hart an das Physische grenzenden Vorgänge
des Seelenlebens . Was unserer Kultur fehlte, war die Kul¬
tur der Imponderabilien . Auch hier zwingt uns der Krieg
umzulernen.  Allerdings , wir erkennen willig die unge¬
heueren Erfolge an , die gerade die Technik durch ihre Vervoll¬
kommnung ermöglicht hat , und wir sind stolz auf die körper¬
liche Leistungsfähigkeit unserer Truppen und die Exaktheit,
mit der die Organisationen im Volk uzch Seer funktionieren.
Aber doch stecken in dem allen viel mehr geistige Kräfte , mora¬
lische Werte, innere Tüchtigkeit, als man auf den ersten Bück
meinen sollte. „Im Felde, da ist der M a n n noch was wert,
da wird das Herz  noch gewogen." Zuletzt sind es doch nicht
die Fäuste eines Volkes und seine Mörser , die den Sieg ge¬
winnen . sondern die Seele  eines Volkes und seine innerer,
Eigenschafien. Wenn diese, trob ihrer grundsätzlichen Ver¬
nachlässigung in der modernen Kultur , in sol̂ -r Krait ' '" d
Größe in Erscheinung treten , so ist das die Frucht all der Ar¬
beit an der Seele des Volkes, die im Gegensatz zu ,ener
modernen Bevorzugung der ankeren Lebensseite jahrzehnte-
und jahrhundertelang in der Stille getrieben worden fit.
^Nicht Mittel , sondern Männer " sind nöttg zum Gedeihen
eines Volkes. Das lehrt uns dieser Krieg — und damit
macht er uns hoffentlich los von dieser seichten Oberflachen-
kultur und führt uns in die Tiefe einer gesunden Seelen-
kultur , überwindet er hoffentlich den bloßen Opportunismus
und bringt uns wieder zur Anerkennung dessen, daß nach
Reinhard Wagners bekanntem Wort „deutschsein  heißt,
die Sache, die man treibt , um ihrer selbst willen
treiben ".

Schließlich aber vollzieht sich auch ganz deutlich in bezug
auf die Einschätzung deflen. was den Mann zum Manne
macht, eine Umwertung . Unsere Kultur war rerne H u m a -
nitätskultur  geworden . Mit fast geflissentlicher Angst-
lickkeit hat man in unserem Volke die religiösen Kräfte me.
dergebalten . In der Jugendpflege , in der Fortbildungsschule
in der Schule selbst und in der Militärseelsorge — nur nicht
zu viel Religion ! Man braucht gar nicht erst die Kirchen-
austrittsbewegung in den breiten Volksmassen und die
monistische Propaganda in den oberen Gesellschaftskreisen als
Kronzeugen für eine Abneigung unserer Zeit gegen Religion
und Christentum anzurufen . Der Mensch kann, so meinte
man . Mensch sein auch ohne Religion . Die Vertreter dieser
Anschauung konnten kaum eine bitterere Enttäuschung er¬
leben. als sie dieser Krieg gebracht! Was wir in Frankreich
erleben, dem klassischen Lande der Irreligiosität , und in Ruß-
land . dem Lande der Verzerrung der Religion in starre For-
men und heuchlerischenSchein, an England , wo — wie zum
Entsetzen vieler Bewunderer seines Christentums immer
klarer hervortritt , — die Religion erniedrigt ist zum Haus¬
knecht des Geschästsinteresses —: das zeigt deutlich genug die
Wahrheit des Sailerschen Wortes : „Humanität ohne Divi-
nität ist Bestialität ". Wir sind nicht pharisäisch genug, uns
für besser zu halten wie unsere Feinde ; aber wir empfinden.,
daß unser Volk durch diesen Krieg auf den Heimweg zu sei¬
nem Gott  gedrängt ist Es ist. wie Dunkmann in der
„Allgem. Evangel . Lutb. Kirchenzeitung" nachgewiesen hat,
nicht nur Idealismus , was unser Volk und Heer beseelt; es
ist neu erwachtes religiöses Bedürfnis , das aus der

die Katze mit sanfter Stimme : „Sei nur ruhig , Munui , du
kriegst gleich mehr Milch, als du trinken kannst." Dann lief
sie rasch die Treppen hinunter . Sie wollte gleich zu dem
Verein , von welchem sie Unterstützung erhoffte.

Als sie in das Zimmer eintrat , das man ihr gezeigt
hatte , standen da schon unendlich viel Frauen , zum Teil mit
kleinen Kindern , die alle mit einer Bitte hierhin gekommen
waren . Welche Armut sah sie da ! Als nun die Reihe an sie
kam. da war ihr die Kehle vor Aufregung ganz trocken, uni.
rote Flecke brannten auf ihren Backen. Als der Beamte sie
nun frug , was sie wolle und sie ihre Bitte um Arbeit vorge¬
bracht hatte , nickte er mit dem Kopfe, schrieb die Adresse auf
und wollte sich schon zu der nächsten Bittstellerin wenden, da
stotterte sie noch hastig. „Ach, mein Herr , könnte ich nicht,
so lange ich noch keine Arbeit Hab', für ein paar Tage einige
Milchmarken haben ? Mein Kätzchen verhundert mir sonst."
Der Beamte sah sie an : „Für eine Katze wollen Sie Milch¬
marken ? Nein, gutes Frauchen , wir haben tausend arme
Kinder zu versorgen, die sind uns denn doch wichtiger! Er¬
säufen Sie mal ruhig Ihre Katze!"

Fräulein Lieschen drangen die wenigen Worte, die gar
nicht roh gemeint waren , tief ins Herz. Munni ertränken!
Ihr wurde ganz kalt bei der Vorstellung. Wie sollte sie denn
ohne das Tierchen weiter leben ? Ach sie war überhaupt zu
nichts mehr wert auf der Welt. Kein Mensch brauchte sie.
Und jetzt war Krieg und jeder hatte für sich zu sorgen.

Es gab keine Hilfe für sie und Munni , und die Sorgen
würden immer größer werden. Auf einmal wurde es ganz
ruhig und friedlich in dem alten Herzen. Hungern sollte
Munni nicht, das hätte Fräulein Lieschen nicht mit ansehen
können, sie wußte nun einen Ausweg. Munni sollte ganz
still mit ihr aus dem Leben gehen, bevor noch die bitterste
Not den Weg zu ihnen gefunden.

Eilig ging sie zu dem Trödlergeschäft, in dem sie in der
„guten Zeit " die Bilder gekauft hatte . Alle ängstliche Scheu
war auf einmal von ihr gewichen. Ganz bestimmt und kühl

Wiesbadener TagblaN.
Tiefe seiner Seele aufsteigt, es ist beginnende Rückkehr zu
den religiösen Werten , die an Stelle des bloßen Humanitäts¬
ideals sich mit unwiderstehlicher Wucht aufdrängen.

Sehen wir recht, so vollzieht sich in dieser Umwertung
der Werte eine Selbstbesinnung des deutschen Geistes auf
sein Bestes : echt soziale Gesinnung , Kultur der
Seele , Heilighaltung der Religion  sind je und
je deutsche Art gewesen. Zugleich aber finden sie ihre kraft¬
vollste Ausprägung im Christentum . Soll einmal am deut¬
schen Wesen die Welt ’genesen, so wird es dann geschehen,
wenn es ausscheidet, was ihm fremd ist, und sich vermählt
mit den tiefsten Gedanken und Lebenskräften des Evangeli¬
ums . Je tiefer sich diese Erneuerung der deutschen Volks¬
seele vollzieht, um so mehr steht zu hoffen, daß auch im Ur¬
teil der Welt über unser Volk eine Umwertung der Werte
stattfinden wird.

Line Berichtigung ver schiefen Darstellungen
des französischen Gelbbuches Aber die Ver¬

antwortung für den Urieg.
W. T .-B. München, 15. Jan . (Nichtamtlich) Gegenüber

den Bemühungen des französischen Gelbbuches,  die Ver¬
antwortung für den Krieg auf Deutschland abzuwälzen, brin¬
gen die „Münchener Neuesten Nachr." Berichtigungen
dieser schiefen Darstellungen und Ausfüllungen nicht un¬
absichtlicher Lücken !>es Gelbouches. Darnach war der
erste Schritt der deutschen Diplomatie zur Milderung der
Krisis die Darlegung des Botschafters Freiherrn v. Echoen
in Paris , warum Deutschland die Wiener Forderungen an
Serbien als berechtigt anerkenne, und die Mahnung in
fteundschaftliMter Form , den Konflikt zwischen Österreich-
Ungarn und Serbien lokalisievt zu lassen. Der französische
stellvertretende Minister des Äußern Bienvenu-Mvrtin nahm
die Eröffnung zustimmender auf , als das Gelbbuch erkennen
läßt . Trotz voller Diskretion deutscherseits besprach die
Pcwfier Presse diese Erklärungen bereits mehrere Tage und
behauptete, genau wie das Gelbbuch, fälschlich,  daß diese
Mitteilungen nur in Paris , nicht auch in London gemacht wor¬
den seien. Die halbamtliche französische Richtigstellung aus
Verlangen des Botschafters blieb wirkungslos.

Die schon widerlegte Behauptung , die deutsche Regierung
habe den Wortlaut des Wiener Ultimatums an Serbien vor
der Überreichung gekannt, wird von dem Gelbbuch wiederholt,
dessen häufige Anzweiflungen der deutschen Friedfertigkeit
beweisen, daß die französische Regierung das Miß¬
trauen ihrer Presse gegen Deutschland
nährte  trotz wiederholter , eindringlicher Vorstellung des
Botschafters auf Grunid der aufrichtigen Bemühungen
Deutschlands um den Frieden . Aus dem Gelbbuch selbst gehl
hervor, daß Frankreich nichts unternahm , um Rußland von
einer Einmischung in die Streitfrage zwischen Wien und Bel¬
grad abzuhalten . Auf die französische Anregung, Deufichland
möge toeiter auf Wien drücken, warnte der Botschafter vor
einer Konferenz, regte dagegen eine gemeinsame freund¬
schaftliche Vorstellung Deutschlands und
Frankreichs in Wien und Petersburg  an , erzielte
aber nur eine ausweichende Antwort.  Bienvenn-
Marfin nahm am 28. Juli zwar von Deutschlands fortgesetz¬
ten Bemühungen in Wien Nofiz, verlangte aber, Deutschland
solle auch das militärische Borgehen gegen Serbien aufhalten,
ohne  seinerseits von einer zurückhaltenden Ein¬
wirkung Frankreichs in Petersburg  zu reden.

Den Appell des deutschen Botschafters zur
Friedfertigkeit  an Viviani am 26. Juli , durch den aus¬
drücklich die Verkündigung des Zustandes drohender Kriegsge¬
fahr vermieden werden sollte, übergeht das Gelbbuch
vollständig  und schwächt die Frage des Botschafters vom
31. Juli , ob Deutschland nach seinem Ulfimatum an Rußland
mit Frankreichs Neutralität  rechnen könne, zu der
bloßen Frage nach Frankreichs künftiger Haltung ab. Da
Vivianis Antwort  austveichend , wenn nicht ab¬
weisend  war , mußte man dahinter den Zweck vermuten,
Zeit und Vorsprung für die Kriegsvorberei¬
tung zu gewinnen.  Der Versuch des Gelbbuches, anS
den Andeutungen v. Schoens über seine baldige Abreise
Deutschlands Streben nach einem Bruch mit Frankreich zu be¬
weisen, ist durchaus willkürlich. Die Angabe über die Weg¬
schaffung der Archive der Botschaft ist unrichtig. Aus der letz¬
ten kritischen Phase bringt das Gelbhuch nur das Schreiben
des Botschafters vom 3. August, in welchem der Kriegszustand
als durch die französischen Feindseligkeiten eröffnet erklärt
wird, aber nicht seine vonauSgegangene mündliche Erklärung,
daß die schriftliche Mitteilung nicht alle bereits erfolgten feind¬
seligen Handlungen Frankreichs aufzählen werde, schon weil
ein bezügliches Telegramm des Reichskanzlers

inachte sie dem Inhaber des Ladens den Vorschlag, er solle ihr
38 Mark geben, dafür könne er morgen, im Laufe des Tages,
alle ihre Sachen abholen. Er käme auf seine Kosten, denn
die Möbel seien in gutem Zustand , und die Nähmaschine sei
allein das Geld wert . Der Trödler überlegte hin und her,
aber endlich ließ er sich einen Schein unterschreiben und
händigte ihr die verlangte Summe ein. Zur Sicherheit
würde er aber doch in einer kleinen Stunde zu der Dame
kommen, denn schließlich wollte er doch sehen, was er für das
viele Geld bekäme.

Bevor Fräulein Lieschen in ihre Wohnung ging, trat siv
in das Milchgeschäft in ihrer Straße und verlangte einen
Liter Sahne ! Die Verkäuferin sah sie ganz verwundert an:
„Nanu , Fräulein Börner , Sie haben wohl das große Los ge¬
wonnen , jetzt in der teuren Zeit kaufen Sie Sahne ? Das
tut ja nich mal die Frau Rechnungsrat Schädel, die neben
uns wohnt !" Frau Rechnungsrat Schädel war der Renom¬
mierkunde des kleinen Milchladens.

„Ja , ja . lasse Sie nur gut sein, ick Hab wirklich keine
Sorgen mehr." Mit diesen mysfischen Worten ging sie zur
Tür raus und ließ die rundliche Milchmaid in großer Ver¬
wunderung zurück.

Das war ein Fest heute bei dem Fräulein Börner . Es
roch immerzu nach irgend etwas Köstlichem. „Bratwurst in
Butter gebacken", sagte neidisch eine Nachbarin. Was hat
sie denn nur ? Im Milchgeschäfthat sie einen ganzen Liter
Sahne gekauft, wußte eine andere . Eine Sünde und Schande
ist es bei die Zeiten , sich so teure Sachen zu kaufen !"

„Sie sollte lieber den armen Leuten von ihrem Reichtum
abgeben. Und dabei tat sie immer so ärmlich, das ist ne ganz
Raffinierte !"

So wurde vor ihrer Tür geschimpft, aber Fräulein Lies¬
chen war heiter , und es kümmerte sie keine üble Nachrede.
Sie plauderte mit ihrer Munni . „Gell, Munniche, du bist
mir nicht bös, siehst, cs ging nicht anders , wir zwei sind eben
zu viel auf der Welt. Siehst du das Pülverchen ? Der
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schwer verstümmelt  eingegangen sei. Dieselbe Lücke ist
in Vivianis Mitteilungen an die Mächte und das Parlament,
die gerade deshalb die deutsche Begründung des Bruches als
leichtfertig zu bezeichnen unternehmen . Der dem Botschafter
in der gleichen Unterredung zugesagte Schutz der
Deutschen  blieb , wie der förmliche Belagerungszustand der
Pariser Botschaft und der dorthin geflüchteten Deutschen be-
tveist, ziemlich illusorisch.

Die fii dem Gelbbuch wiedergegebene Beschwerde des fran¬
zösischen Botschafters in Berlin über die ihm abverlangte Be¬
zahlung des Sonderzuges wurde sofort nach der Erhebung
durch die Rückerstattung des irrtümlich erhobenen Betrages
gegenstandslos. Wer auch der deutsche Botschafter wurde mit
dem Sonderzug  nicht an den gewünschten Bestimmungs¬
ort gebracht. Der Zugistnicht,  wie behauptet, beschlag¬
nahmt,  sondern schnellstmöglich über die
Schweiz nach Frankreich zurückgeleitet  worden.
Alle diese Beiträge zeigen, daß das Gelbbuch tenden¬
ziös  bezweckt, Deutschland  seinen guten, fried¬
fertigen Willen abzusprechen  und das Streben
nach Verschärfung der längst vorhandenen Gegensätze zu un¬
terschieben. Eine beweiskräftige Begründung seiner Anschul¬
digungen kann das Gelbbuch nicht bringen , aber auch die An¬
nahme nicht entkräften , daß Frankreich jeden recht¬
zeitigen wirksamen Schritt zur Erhaltung
des Friedens unterlassen  und gleich seinen Bundes¬
genossen durch frühzeitige , umfangreiche, für Deutschland be¬
drohliche Kriegsvorbereitungen die Kata-
strophe herbeigeführt  habe.

3um Wechsel im Reichsschatzamt.
Weitere Berliner Preffesttmme».

Sr . Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln.) Die
sämtlichen Berliner Abendblätter besprechen den Wechsel im
Berliner Schatzamt.

Das „Berliner Tageblatt " begrüßt Helfferich als den
ersten Fachmann  an der Spitze des Reichsschatzamtes
und sagt : Ein Weltkrieg mußte ausbrechen, um diesen Fort¬
schritt möglich zu machen. Denn ein Fortschritt  bleibt
es, wie immer der neue Mann sich auf seinem Posten be¬
währen wird. Kriegszeit ist zu allerletzt dazu angetan , Vor¬
schußlorbeeren auszuteilen . Direktor Helfferich ist ganz ge¬
wiß nicht der erste beste, aber er selbst wird sich schwerlich
darüber täuschen, daß das , was er bisher geleistet hat, nichts
ist tm Vergleich zu dem, was das Reich jetzt von ihm erwartet.
Von all den Herrlichkeiten, die ein reicher und beweglicher
Geist aus dem Papier scheinbar mühelos hervorzaubert , gilt
es jetzt, eüitem Teil in bk harte Wirklichkeit  zu bäumen.
Damit daS gelinge, wird vor allem eins notwendig sein: der
Fachmann muß sich zum Staatsmann  fortentwickeln.

Die „Vossfiche Zeitung " schreibt: Die Aufgabe des Reichs¬
schatzsekretärsdürste sich für die nächsten Jahve nicht in dem
erschöpfen, was bisher  Reichsschatzsekretäre zu leisten ge¬
habt haben. Die erste Frage werde natürlich immer bleiben:
„Woher nehme ich die Steuern ?" Wer diesmal seien neue
Lösungen  zu erledigen, die vom Schema F ber Staats¬
beamten wesentlich abweichen. Selbstverständlich wäre es
jetzt verfrüht , im einzelnen schon die Richtlinien für dir Aus¬
gestaltung der neuen ReichsfinanzpolUtik zu ziehen. Im
Augenblick habe der Krieg noch nach keiner Richtung etwa?
Endgültiaes für die Zukunft geschaffen. Trotzdem sei die
Wahl Helfferichs auch vom fSnanzpolttischen Standpunkt mit
einer gewissen Genugtuung  zu begrüßen . Helfferich ist
kein Manchester - Mann  der alten Schule, aber die
Tatsache, daß er bis in die letzten Tage hinein Direktions-
mitglied des Hansabundes gewesen ist, beweist doch, daß er
sich nach wie vor zum Liberalismus  bekennt . Man
darf mithin von ihm wohl erwarten , daß seine Steuer¬
reformen weder der Industrie noch dem Handel feindlich sein
werden.

Der „Berliner Börsen -Courier " erblickt in der Berufung
Helfferichs einen neuen Be.weis für die engen Be¬
ziehungen  zwischen der Regierung und der Deut¬
sch e n B a n k und begrüßt «s besonders, daß Helfferich auch
weitgehende praktische Erfahrungen in finanziellen Fragen
mitbvmgt . ,

Die „Kreuzzeitung " weist natürlich auch daraux hm, daß
Helfferich politisch wie wirtschaftlich gewisse liberale
Eierschalen  mitbringe , schließt dann aber : Wir kommen
ihm trotzdem ohne Mißtrauen  entgegen und warten
ab, welche Finanzpolitik er treiben wird. Diese eignet sich noch
wemiigor als die politische Praxis zum Tummelplatz für theore¬
tische oder wissenschaftliche Liebhabereien. Wir erinnern
daran , daß die Konservativen die Finanzpolitik Miguels

Apotheker hat gesagt, danach schläft man wie ein Toter.
Davon kriegst du zwei in deine Milch heute abend, da merkst
du gar nichts, wenn du hernach sfirbst, und ich merke auch
nichts davon. ° . ,

Und als die Dämmerung in das Stübchen kroch, da
huschte Fräulein Lieschen lautlos hin und her. Munni schlief
schon, ach so tief. Fräulein Lieschen probierte , wie fest das
Tierchen schlafe, und nahm Munni von ihrem Platze weg.
Die Katze rührte sich nicht, nur ihr Atem verriet , daß sie über¬
haupt lebe. Beruhigt legte das alte Fräulein das Tier in
sein Körbchen zurück. Noch einmal streichelte sie zärtlich über
das weiche Fell . „Mein lieb, lieb Munnichen !" flüsterte sie
leise und ein paar heiße Tränen tropften in die Katzenhaare.

Dann kramte sie noch in ihren Schubladen rum , vernich¬
tete kleine, ihr allein teure Andenken. Das durfte alles nicht
in fremde Hände fallen . Doch plötzlich überfiel sie eine
bleierne Müdigkeit. Nun galt es sich beeilen. Sie drehte
den Gashahn auf , dann sank sie auf ihr Bett und schlief sich
hinüber in den ewigen Schlaf.

Aus Knnsi und Leben.
Theater und Literatur . In Lausanne  ist der Nestoa

der polnischen Schriftsteller , Theodor Thomas I e z (Sieg¬
mund Milkowski) im 92. Jahre gestorben. Er hat viele
Romane und Erzählungen verfaßt , in denen er eine äußerst
antirussische Stellung einnahnr . Im polnischen Museum, st»
schreibt die „Frkft . Ztg .", in Rapperswyl ist ein ganzer Saal
mit Adressen und Geschenken gefüllt , welche ihm am Tage
seines 90. Geburtstages gewidmet wurden. Den pvlnfichen
Aufstand im Jahre 1863 hatte Jez als Oberst mitgemacht.

Bildende Kunst und Musik. Wilhelm Kienzl  hat ein
neues Werk komponiert. Es ist ein einaktiges Märchenspiel
.Knecht Rupprcchts Werkstatt"  mit Text von
Helene Voigt. Die Uraufführung wird, wie die „Frkft. Ztg."
mitteUt, in der Wiener  VolkZoper staüftnden.
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im ganzen haben midnachen können, ja, man kann sagen, daß
er um so konservativer wurde, je länger er Frnanzumnsterwar.

Die „Post" rechnet bereits damit , daß mlit Rücksicht auf
die finanzielle Lage unserer Feinde auf eine Kriegseut-
schädigung in voller Höhe  unserer Kriegskosten und
Kriegsschäden nicht gerechnet werden könne. Datz wir uns
also auf andere Waise schadlos halten mutzten. Der Bedarf
in dem Reichsschuldendienst  werde sich beträchtlich
steigern. Hier liege die grötzte Aufgabe des neuen Reichs-
schatzsekvetärs.

Vas Eiserne lireuz erster rrlasse
erhielten : Hauptmanm Le Wald  im 6. Feldartillerie -Regi-
ment ; Oberleutnant Karl Hengsberger  vom 79. Feld-
artillerie -Reginrent (inzwischen gefallen); Oberleutnant im
6. Garde-Feldartillerie -Regiment Otto Lancelle;  Ober¬
leutnant im Husaren -Regiment Nr. 13 Graf Karl von
Wedel;  Oberstleutnant v. Poten  und die Leutnants Graf
v. Brühl und v. Lüderitz,  alle dvei im 1. Halbregimeut,
Kürassier -Regiment Nr . 6 ; ferner Ehrenreich Holzwarth
(Göppingens Vizefeldwebel der Landwehr rat Landwehr-Jn-
fanterie -Regiment Nr. ISO; Oskar Leipprand (LudwigS-
burg ), Hauptmann im Infanterie -Regiment Nr . 121, der auch
das Ritterkreuz 1. Klaffe des Friedrichsordens mit Schwertern
erhielt ; Hauptmann und Brigadeadjutant Herbert Wildt
(Berlin -Wilmersdorf ), der kurz vorher schon das Kreuz 2. Kl.
erhalten hatte ; Oberleutnant der Landwehr in einem Reserve-
Jnfanterie -Regiment Architekt Hugo Kays er;  Major im
Infanterie -Regiment Nr . 20 Hermann v. Kleist;  Haupt¬
mann der Landwehr Landgerichtsrat Eduard Benfeh;  Leut¬
nant der Reserve Kuhlmann  rat Infanterie -Regiment
Nr . 77; Major v. Blessing  im Feldartillevie -Regiment
Nr. 73; Hauptmann Webe!  im Jägerbataillon Nr . 1; Leut¬
nant Sensfuh  im Pionier -Regiment Nr . 18; Hauptmann
K re ft im Infanterie -Regiment Nr . 65.

Erzählung eines geflüchteten englischen (Offiziers
Amsterdam, 13. Jan . (Ktr . Bln .) „Daily Expreß" be¬

richtet, datz Major Bandeleur  vom Chefhire-Regiment
aus dem Gefangenenlager in Deutschland entwichen und in
England angekommen ist. Der Major erzählte , datz die Ver¬
pflegung und Behausung  der Gefangenen nichts
gu wünschen  übrig lasse, datz aber die Offiziere sehr unter
Beleidigungen (?) der Deutschen zu leiden hätten . Den sran-
zöstschen und ruffischsn Offizieren ging es besser, die Briten
aber bekämen bei jeder Gelegenheit den Hatz der Deutschen
zu kosten. Der Major wurde vom Küttig empfangen , dem er
Bericht erstattete.
Eine amerikanische Spende für die Nationalstfitung für die

Hinterbliebenen.
W. T.-B . Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Der Nafional-

stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
find van German Relife Fund  in New Dork durch Schreiben
von Paul C. Schnitzler, dem Präsidenten des Komitees in
New Do-rk, 200 000 M. zugegangen. Dies ist ein Beweis, datz
die deutschen Landsleute jenseits des Ozeans Unserer auch
werktätig  gedenken. Es wird hierdurch der wärmste Dank
der Nationcckftistung für die hochherzige und bedeutsame
Spende ausgedrückt. Weitere Spenden sind dringend er¬
wünscht. Es werden auch gute Staatspapiere und Obli¬
gationen entgegerigenommen. Die .Geschäftsräume befinden
sich Berlin NW . 40, Alsenftratze 11.

Ein Lazarcttzug jüdischer Logen.
Chemnitz, 14. Jan . Die deutschen jüdischen Logen Bnei

Bris stellten der Militärverwaltung einen völlig ausgerüsteten
Lazarettzug zur Verfügung . Die Kosten von über 80 000 M.
werden van den über ganz Deufichland ausgebreiteten Logen
aufgebracht.

i Englische Flegel.
W. T.-B. Berlin , 15. Fan . (Nichtamtlich) Das „B. T."

meldet aus Magdeburg : In das Gefängnis des hiesigen
Polizeipräsidiums wurden fünf englische Offiziere eingeliefert
zur Verbüßung einer achttägigen A r r e st st r a f e, die gegen
sie erkannt wurde , weil st« mit den ihnen gelieferten Kommiß¬
broten Futzball  spielten.

Eine Aufforderung an die Japaner in Deufichland.
' W . T - B . Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich.) Die ameri-

Kanische Botschaft  ersucht alle japanischen Untertanen,
die sich noch in Deutschland befinden, ihre Namen und
Adressen  an die Botschaft, Wilhelmsplatz 7, sobald wie
möglich emzusenden und sie von dem Grunde ihres Hier-

> blvibens zu unterrichten.0  -
Die Neutralen.

5um Untergang von drei schwedischen vampfern.
Eine deutsche Sammlung für die Hinterbliebenen der Opfer.

W. T.-B. Hamburg , 16. Jan . (Nichtamtlich) Der am 6.
und 7. Dezember bei Mintyluto im Bottnischen Meerbusen er¬
folgte Untergang von drei schwedischen Dampfern durch A u f -
flohen auf Minen  wird in ganz Deutschland, insbeson-
ldere in Handels - und Schiffahrtskveisen, lebhaft und herzlich
beklagt. Der Ursprung der Minen hat , wie wtr erfahren , trotz
jder nunmehr abgeschlossenen eingehenden Ermittelungen nicht
mit Sicherheit festgestellt werden können. Immerhin ist bei
der Unsicherheitdes Evgebnisses dieser Untersuchung die Mög¬
lichkeit nichtausgeschlossen , datz esdeutsche  Minen
waren . Um in beruflichem und menschlichem Mitgefühl den
HintefibliebenLn der bei diesemUnglück ums Leben gekommenen
braven schwedischen Seeleute wenigstens materielle Hilfe an¬
gedeihen zu lassem ist auf Anregung der Herren Ballin (Ham¬
burg ), Lohmann und Heinecken (Bremen ), Sartori (Kiel),
Kunstmann (Stettin ) usw. in herrischen Handels- und Schisi-
fahrtSkveiscn eine Sammlung veranstaltet worden, di« den Be¬
trag von 200 000 M. ergab , der, wie wir hören, der Reederei
A. G. Svea  in Stockholm von Hamburg aus übersandt

I wurde.Eine mysteriöse Geschichte von einem italienischen Dampfer.
»r . Rom, 15, Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Passagiere des in Neapel angekommenen italienischen
Dampfers .Ital i a" bergen : Während der Überfahrt über

u den Allantischen Ozean wurde die „Jtalia " von einem
Kriegsschiff  angehalten , dessen Kommandant dem
Kapitän des „Itaker" euren Gefangenen  zur Beförde¬
rung«nweÄrmäe. Der an Bord eines holländischen Schiffes
gefmtgen genommene Deutsche  war von zwei Seeleuten
begleitet, die mit ihm an Land stiegen. In Neapel  wurde
der mysteriös« Mann, der «me hohe Persönlichkeit
sein soll, dem FestnnKfimmiandanten übergeben. (Die An-
gckygache it bedarf nach sehr der Aufklärung. ES mutz wohl

__ Wiesbadener Tagblirtt.
als ausgeschlossen gelten, datz das neutrale Italien
den Gefangenenwärter für eine der kriegführenden Parteien
macht.) '

England und die Union.
Englische Pressestimmen zum Ankauf der „Dacia ".

^ W . l ' .-B. London, 16. Jan . (Nichtamtlich.) Die
„Time  s" schrechen in  einem Leitartikel über den
Ankauf der „Dacia " unter Berufung des Artikels 56
der Londoner Deklaration : Es stkht anher Frage , daß
die „Dacia", die ihre gewöhnliche Route sichren will,
nur unter anderer Flagge  das Problem dar¬
stellt, für das es nur ein Problem gibt : Wenn sie ab¬
reist, mutz sie ungehalten  werden ! Die neuen
Probleme des Völkerrechts, die sie anzuschneiden
droht , müssen endgültig  entschieden werden. —
Die „Daily News"  glaubt , daß .der Verkauf deut¬
scher Schiffe an Amerika den englischen Interessen
nicht entgegenstcht. England leibe mit der übrigen
Welt an einer Schiffsnot . Die Einstellung neuer
Schiffe in den Handel wäre eine wahre Erlösung.
Eine staatliche amerikanische Linie mit nicht über¬
mäßigen Frachtsätzen würde eine beträchtliche Erleichte¬
rung schaffen. _

Die 24 . ttriegswoche.
Es ist, als ob die Natur dem Menschengeschlecht

zürnt , weil es die schöne Welt mit Kriegsgetümmel er¬
füllt . R eg e n g ü ss e rinnen unablässig auf die Erde
herab, wie wenn sie die Ströme Blutes <ckwaschen woll¬
ten, die in Ost und West vergossen wurden , und die
geheimnisvollen Kräfte im Innern unseres Planeten
regen sich, Tod und Verwüstung über die heitere Land¬
schaft Italiens  verbreitend . Wenn unter solchen
Umständen auf beiden Kriegsschauplätzen,
wo anhaltende Nässe Straßen , Kampsfeld und Schützen¬
gräben in Morast verwandelte , die deutschen Truppen
stellenweise bedeutende Erfolge  davontrugen , so
zeugte dies von ihrer Willenskraft und Ausdauer.
In : Westen sind solche bei S o i s s o n s und in den A r-
gönnen  errungenen Erfolge um so wichtiger, als sie
die Aussichtslosigkeit des Angriffs der Verbündeten in
gesteigerten Maße erhärten . Fast einen vollen Monat
schon dauert dieser Angriff auf der ganzen westlichen
Front , vom französischen Oberbefehlshaber insgeheim
pomphaft angekündigt , aber seine Wirkung besteht m
Bodengewinn für die Deutschen und in schweren Ver¬
lusten für die Feinde . Unser Bundesgenosse an der
Donau  hält tapfer kämpfend seine Stellungen in den
Karpathen,  er bringt vor Przemy sl  den Russen
schwere Verluste bei und wefft alle russischen Angriffe
auf den Dunajecwinkel äb. Die Türken
setzen in verlustreichen Kämpfen ihren Vormarsch auf
B a t u m und Kars  fort und haben mit der Besetzung
von T ä b r i s ganz Nordpersien von der russischen
Knute befteft.

Derartige Ergebnisse sind ganz darnach angetan,
Entmutigung in die Reihen der feindlichen Heere und
Regierungen zu tragen . Wenn auch die Gerüchte von
einem Besuch des Grafen Witte  in Berlin als unwahr
von zuständigen Stellen abgelehnt worden sind, so
wollen doch Erzählungen von der Kriegsmüdig¬
keit  Rußlands und Frankreichs nicht verstummen.
Wenn beide Staaten auch noch lange nicht so gebrochen
sind, daß sie an Frieden denken müssen, so deuten doch
andererseits manche Anzeichen darauf hin , daß ihre
Hauptkraft zu erlahmen  beginnt . Frank¬
reichs  Offensive ist zusammengebrochen und Regie¬
rung und Parlament greisen zu Lügen,  groben Ver¬
leumdungen und prahlerischen  Reden , um
den Mut ihrer Landsleute aufrechtzuerhalten . Ruß¬
land  steht vor immer größerem Material - und . Muni¬
tionsmangel und vor inneren Unruhen . Und auch
England  merkt fühlbar den Krieg, die stark an¬
ziehenden Lebensmittelpreise  bedrohen ernst¬
lich >das Wirtschaftsleben der großen Masse des eng¬
lischen Volkes.

Auf dem Felde der Diplomatie  sind bei uns
und in Österreich-Ungarn einige Veränderungen
zu verzeichnen, die darauf hindeuten , daß wir auf die¬
sem GÄiete nunmehr rüsten, um die Besten der Besten,
starke Charaktere und gewiegte Diplomaten bei der
Abrechnung an der Hand zu haben. So wurde Alt¬
reichskanzler v. B ü l o w Botschafter in Rom, der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Auswärtigen Gras
B e r cht o l d trat zurück und an seine Stelle wurde
Freiherr v. B u r i a n ernannt . Gestern endlich mel¬
dete der Draht den Rücktrftt des Reichsschatzsekretärs
Kühn,  an dessen Stelle bekanntlich der bisherige Prä¬
sident der Deutschen Bank, Professor Helfferich,
tritt.

Wie auf den Kriegsschauplätzen, so will 's auch in der
hohen Politik für den Dreiverband  dagegen
nicht mehr recht klappen. Der Zwischenfall von
Hodeida,  von dem man in London, Paris und
Petersburg schon einen ernsten Konflikt zwischen der
Türkei und Italien erhofft hatte , ist bereits im wesent¬
lichen beigelegt  worden , und trotz des Geschreies
eines Teiles der italienischen Presse hat das K a b i-
nett Giolitti  bisher alle Verlockungen des Drei¬
verbandes zu schnödem Verrat an Deutschland und der
Donaumonarchie zurückgewiesen, nicht zuletzt in der
Erkenntnis , daß Italiens Großmachtsrolle als Trabant
Englands und Frankreichs ausgespielt wäre . Ebenso
haben die rumänischen  Staatsmänner bisher auf
den ihnen hingehaltenen russischen Köder nicht ange¬
bissen, und sogar in dem völlig von England abhängi¬
gen Portugal  haben neuerdings stürmische Protest¬
kundgebungen gegen die von dem Kabikiett Coutinho
betriebene Abenteurerpolitik stattgefunden. Me ein
Satyrspiel aber wirkt es, wenn jetzt der Dreiverband
urplötzlich mit großartiger Geste die Hilfe Japans
zurückweist, nachdem man von Tokio aus rund heraus
erklärt hat . daß inan gar nicht daran denke, den euro¬
päischen Alliierten die Kastanien aus dem Feuer zu
holen und sich dabei die Finger zu verbrennen.

Sonntag, 17. ;ynmat lima . Nr. 27. .
Auch Uncle Sam  ist ebenso wie die anderen
Neutralen recht schlecht auf John Bull zu sprechen,
denn die e n g l i sche Antwort  auf die amerikanische
Protestnote unterscheidet sich nicht allzu wesenllich von
einer runden Ablehnung . Wenn man trotzdem in
Washington mehr die NÄenpunkte heraushört , in denen
die britische Regierung ein halbes Entgegenkommen
zeigt, so hat das seinen guten Grund . Präsident
Wilson hat immer den Standpunkt des Friedens um
jeden Preis vertreten , und die smarten Aankees stim¬
men chm in diesem Punkt um so lieber zu, als sie mit
den Engländern trotz deren Schikaniernng der Neu¬
tralen doch immerhin recht gute Geschäfte machen. Wie
jenseits des Kanals , so giü auch überm großen Teich
die Losung: Geschäft ist Geschäft!

5lus der 126. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leicht». — leicht »er» (

wundet. schwer». — schwer verwundet.
Berat. — vermißt, gef — aefanaer..)

Garde-FLsMer-Rcgiment . Berlin.
(Gefechte im Osten vom 26. 10. bis 18. 11., Eufeminow am
19.. Beton am 20.. Andresvol vom 20. bis 22.. Gallon». Boroivo
und Brzeziny am 23. und 25. und Niesulkow vom 26. 11 bis ,

15 12. 14.)
Gefr. Görsch (Rüdesheim) schwerv. ; Füs. Rommel

(Lstrich) leichtv.
Füsilier-Regiment Nr . 80. Wiesbaden, Bad Homburg v. d. H.

Bcrichttgung fiüherer Angaben.
1. Bataillon.

I. Komp .: Res . Alheim (Riedelbach) bisher berat.,
verw.: Res. Heinrich Bastian (W i cksbave  n) bisher
berat., im Lazarett 1 Wiesbaden ; Res. Gräff (Mainz ) bisher
brau ., verw.: Füs. Groll (Plettenberg ) bisher verm.. verw.;
Res. Johannes (Meinem) bisher vran . verw. ; Gefr. d. R
Kreuzfeld (Lehe) bisher schwerv., gestorben rat Lazarett 7
Bertrix 26. 8. 14; Fns. Kaiser (Rüdesheim) bisher berat.,
im Lazarett 2 Altona . Hamburg ; Füs. Schreibst (Nieder-
Meilingen , bisher verw., gestorben im Lazarett 1 Brüssel
16. 10. 14.

3. Komp:  Geft . d. R. Bücher (Walbach) bisher betrat-,
vertu : Füs. Hug (Jepshain ) bishör vran , verw.

4. Komv -: Res . Brüting lBück) bisher verrat., verw.;
Res. Brader (Memmingen ) bisher vcrm.. verw. ; Füs. Becker2
(Grävenhenn) bisher betrat., verw.; Füs . Batelat (St . Georg)
bisher verm.. im Lazarett Wiesbaden ; Füs. v. Batzthuysen
(Frankfurt a . M.) bisher verm.. vem>.

2 Bataillon.
6. Komp .: Res . Friedemann (Gnandstein) bisher verm..

vsrwundet. 1
6. Komp .: Gefr . d. R . Bersch (Belheim) bisher vernr.

im Lazarett Wiesbaden ; Füs. Büttner (Mylau ) bisher betrat-,
verw. ; Res Euler (Delkenheim) bisher verm.. verw. ; Res.
Karl Gehringer (Wiesbaden)  bisher verm., verw. :

7. Komp . : Res . Fritz (Obertiefenbach) bisher verm , im
Lazarett Wiesbaden; Füs. Herzog (Fürstenfeldlauter ) bisher
verm.. verw.; Res. Dries (Rüdesheim) bisher verm.. verw.

8. Kamp . : Füs . Hetfitedt (Apolda) bisher verrat., verw. ;
Res. Haust (Rothenberg) bisher verm.. verw.

3. Bataillon.
9. Komp .: Füs . Jung 2 (Wetzlar) bisher berat., verw.;

Res. Möglich (Stadelhofen ) bisher verw.. gestorben im Laza¬
rett 7 Bertrix 26. 8. 14; Einj .-Freiw . Gesr. Reumann (Frank¬
furt a. M.) bisher trara»., gestorben rat Lazarett 7 Frank¬
furt a. M. 23. 11. 14.

10 . Komp -: Füs . Brühl (Heiligenroth) bisher berat*
im Lazarett Wiesbaden : Res Bröitner (Lehr) bisher verm.,
veirw.; Füs. Eichhom (Wirtüeim ) bisher verm., verw.

II . Komp .: Füf . Alt (Fechenheim) bisher verm.. tat
Lazarett Traben ; Füs. Farne (Frankfurt a . M.) bisher verm.,
verw : Füs. Gödde (Höchst) bisher verm., verw. ; Res. Gei.echt
(Lorch) bisher berat., im Lazarett Aachen: Füs. Hafer (Frank¬
furt a . M.) bisher verm. im Laza ett 3 Frankfurt a. M. ; ,Res. Diener (Hofheim) bisher verm., tm Lazarett 1
Königstein.

12 Komp:  Einj .-Freiw . Brückmann (Eichen) bisher
vcrm. im Lazarett 1 Homburg b. d. H. ; Res. Geiger (Rüden)
bisher verm., verw.; Füs. Hegenhäuser (Straßbuvg i. E.) bis¬
her berat., im Lazarett Diez o. L.

Gestorben infolge Krankheit.
10 . Komp .: Res . Hilspes gestorben im Lazarett NeSle

30. 12. 14.
11 . Komp .: Wehrm . Ortwein gestorven im Lazarett

Challerange 80. 12. 14.
Infanterie -Regiment Nr. 81. Frankfurt a. M.

(Andechtz am 3 und 7., Villers -les-Roye vom 6. bis 17. 12. 14.)
Musk. Schlosser (Daisbach) schwerv.

Rcserve-Jnfanterie -Regimcnt Nr. 87. Frankfurt g. M.,
Limburg. Mainz.

(Cernatz-en-Dorawis am 3.. 8.. 10. und 12., Bille für Tourbe
am 12. und 16. und andere Gefechte am 17.. 20., 22., 28.

und 29. 12 14.)
Leutn. d. R. Gebauer (Usingen) tot ; Res. Hora (Nieder-

zerzheim) schwerv. ; Res. Liitdig (Limburg) schwerv. : Wehrm.
Pleines (Fischbach) leichtv; Gefr. d. L. Giesendorf (Frick¬
hofen) leichtv.. bei der Truppe ; Wehrm Grotzmann (Kiwengl
leichtv., bei der Truppe : Wehrat Sachs (Kelheim) schwerv.
Landwehr-Brigade-Ersatz-Batatllon Nr. 42. Homburg v. d. H.
(Czenstochau-Petrikau vom 12. bis 16. und andsre Gefechte

am 17. und 18. 12. 14.)
Untevoff. Schuhmacher (Naurod) verm.: Unteroff. Linken-

doch (Schuvvach) verm. ; Wehrm. Schall (Nied) verm ; Ers.-
Res. Heinrich Noll - Housong (WieSbaven)  verm .;
Ers.-Res. Eimnelheinz (Frauenstein ) verm ; Ers.-Res. Killian
(Hetzloch) verrat,; Ers.-Res. Ilaegeler (Lstrich) verm.

Das Erdbeben in Italien.
Immer neue kjiobsbotschaften. A

Br . Rom, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die Hiobsposten
aus dem Erdbebengebiet häufen sich immer mehr.  Ortschaf¬
ten, die bisher ohne Verbindung mit Rom waren , melden
schwere Beschäditzungenund Menschenverluste. Die Zahl der
betroffenen  Ortschaften ist jetzt auf 85 gestiegen. Die
Getöteten  werden aus ungefähr 26000, die Verwun¬
deten  auf 8000 veranschlagt. Das Militär leistet aufopfernde
Dienste. Die Sammlungen nehmen guten Fortgang . Das
leichte Zittern des Erdbebens dauert noch an.

wieder ein neuer Erdstotz in Sora . k
W. T.-B. Sora , 16. Jan . (Nichtamtlich) Heute nacht

11 Uhr setzte ein neuer starker Erdstoß  die Bevölke¬
rung in Schrecken. Diese flüchtete ins Freie . Soldaten suchten
die Bewohner zu beruhigen . Die Erschütterung brachte einige
Häuser , die schon gefährdet waren , zum Einsturz.

Bis jetzt 156 Erdstöße festgestellt.
Rom, 16. Jan . Bis gestern abend sind im Erdbebenge¬

biet 156 Erdstöße verspürt worden.
Deutschlands Beileid.

W. T.-B. Rom, 16. Jan . (Nichtamtlich) Fürst Bülow hat
gestern den Ministern Salandra und Sonrno sein Beileid an¬
läßlich des Erdbebens ausgedrückt.

l
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Deutsches Reich.
* Keine großen Tagungen des Landwirtschaftsrats.

Lr . Berlin,  16 . Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Lus
Anlaß des Krieges finden in diesem Jahre auch die Vollver¬
sammlungen des Deutschen Landwirtschaftsrats und des
Preußischen Ökonomiekollegrums nicht statt. Es werden
nur die Ausschüffe zusammentreten.

* Bestätigte sozialscurokratifche Bürgermeister. Sozial¬
demokratische Bürgermeister wurden in folgenden bähe-
rischen  Gemeinden bei den letzten Gemeinteratswahlen ge¬
wählt und jetzt bestätigt : die Bürgermeister in Rhein Dön-
heim und Lambrecht, erste Adjunkten (stellvsrtreieirde Bürger¬
meister) in Ludwigs Hafen, Kaiserslautern , Rhein-Dönheim,
Oppau und Reuhofen, zweite Adjunkten in Frankenthat,
Speher , Lambsheim, Grünstadt , Mutterstadt und Oelmsteln
— also eine recht ansehnliche  Zahl sozialdemokratischer
Gemeindehäupter, die die Bestätigung gefunden haben.

* Eine KricgergcdächtniStafrl. Das Kultusministerium
hat . wie der „Köln Ztg." aus Kiel geschrieben wird, be¬
schlossen, eine Gedächtnistafel für alle im Schuldienst
stehenden Personen , die im Kriege gefallen oder ihren
Wunden und Krankheiten erlegen sind, zu errichten. Die
Kreisschulinspektoren sind zur Mitarbeit an dieser Ehrung
de? Lehrer st andes  aufgefordert worden. Es soll u. a.
die Stellung im Kriegsdienst, der Todestag , ob und welche
Auszeichnung der Gefallene erhalten hat, ob und wo er vor
dem Feinde gefallen oder an Wunden oder Krankheiten und
wo er gestorben ist, angegeben werden. Tiefe Gedächtnistafel
soll im amtlichen Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsver¬
waltung veröffentlicht werden.

Kurland.
Spanien.

Die Königin erkrankt. W■  T --B - Madrid,  16 . Jan.
(Meldung der Agenoe Havas .) Die Königin von Spanien ist
W Scharlach  erkrankt und muß das Bett hüten.

Porti ’*'M.
Eine Bombenexplosion in Lissabon. W.  T .-B . Paris,

16. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Petit Parffien " meldet aus
Lissabon: Durch eine Bombenexplosion wurden in der Haupt¬
straße Lissabons drei Frauen schwer verletzt.

ft in Mittel.
Die mangelhafte Kriegsrüstung der Union. W.  T --B.

Washington,  16 . Jan . (Nichtamtlich.) Reuterbureau
meldet : Im Senat  befürwortete Lodge die Einsetzung
erner Kommission  zur Untersuchung der Frage des
Mangels  an Vorbereitungen der Vereinigten Staaten für
den Kriegsfall.

Der Ausschluß der Aiialphabete» von der Einwanderung
in die Bereinigten Staaten . W • T--B - London,  16 . Jan.
(Nichtamtlich.) Das Reuterbureau meldet aus Washington:
Der Bericht beider Häuser des Kongresses über die Ein¬
wanderungsbill zugunsten des Ausschlusses von Analphabeten
soll jetzt dem Präsidenten Wilson  vorgelegt werden, nach,
dem ihn der Kongreß mit 227 gegen 66 Stimmen angenom¬
men hat.

Die Lage in Mexiko. W.  T .-B . London,  16 . Jan.
(Nichtamtlich.) Die „Times " meldet aus Washington : Die
Lage in den O l f e l d e r n von Tampico  ist wieder
e r n st. Carranza versucht, den Betrieb der Ölquellen, deren
einige der Pearson -Gesellschaft gehören, zu verhindern . Die
britische  Regierung hat dagegen P r o t e st eingelegt. Die
Zustände sind jedoch so verwirrt , daß der Protest wahrschein¬
lich wirkungslos  bleiben wird. Zwischen Carranza
und Villa  finden hartnäckige Gefechte  statt . Auch Villa
und Zapata  dürften Kämpfe beginnen, während die mili¬
tärische Konvention einen Scheinpräsidenten wählte, den
aber niemand beachtet. Die Vereinigten Staaten machen
keine Anstalten , einzugrcifen.

Die Ölquellen von Tampico. W. T .-B. Washing¬
ton,  16 . Jan . Das Reuterbureau meldet : Der britische
Botschafter hat mit dem Staatssekretär B r y a n über tue
Lage in Tampico  beraten . Er telegraphierte darnach an
Carranza  und betonte die nachteiligen Folgen, die sich
aus der Störung der Öllieferung aus diesem Bezirk ergeben
würden . Bryan teilte später mit , daß die Vereinigten Staa¬
ten Carranza gewarnt  und ihm mitgeteilt hätten , es wür¬
den ernste Folgen aus der von ihm angedrohten Konfiskation
der fiemden Ölquellen bei Tampico entstehen.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Die Stadtverwaltung hat eine Kommission,  bestehend

aus Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordneten-
Versammlnng sowie dem Geschäftsführer Bauer des Konsum-
Vereins für Wiesbaden und Umgegend, zur Prüfung der Frage
eingesetzt, was gescheben kann, um Wiesbaden auf alle
Fälle  für die Dauer des Krieges mit ausreichenden
Lebensmitteln  zu versorgen. Die Regievung macht kein
Geheimnis daraus , daß wir haushälterisch wirt¬
schaften  müssen , wenn wir den Plan unserer schlimmsten
Feinde, uns auszuhungern , zunichte machen wollen. D-e
Mahnung , haushälterisch zu wirtschaften, schließt natürlich
nicht die Zumutung in sich, daß wir Hunger leiden sollen;
nur sparsam umgehen sollen wir mit den Lebensmitteln , nichts
verkommen lassen, was zur Ernährung von Mensch oder Haus¬
tier dienlich «st, und auf dies und das einstweilen verzichten,
was wir seither zu genießen gewohnt waren . Die Mahnung,
haushälterisch zu sein, richtet sich auch nicht an eine bestimmte
Volksklaffe, sondern an das gesamte Volk ohne Ausnahme.
Der Kaiser  hat bestimmt, daß auf seinen Tisch nur Kriegs-
brot kommen soll; er will damit zum Ausdruck bringen , daß
jeder,  vom ärmsten bis zum reichsten Mann und vom schlich¬
testen Bürger bis zu der hochgestelltestenPersönlichkeit, den
Verhältnissen Rechnung tragen muß. Die Einmütigkeit , die
da? deutsche Volk in der Slbwehr der äußeren Feinde bewiesen
hat, mutz sich auch hier bekunden. Da aber mit Ermahnungen
und Ratschlägen allein nicht alles erreicht wird, und da es trotz
des besten Willens , der heute sicher in allen Kreisen herrscht,
doch ohne gelinden Zwang nicht geht, müssen gesetzliche Vor¬
schriften erlassen und von Staat und Kommune Maßregeln
ergriffen werden, welche die Garantie bieten, daß an den not-
lvendigsten Lebensmitteln kein so großer Marbel eintritt , daß
die ausreichende Ernährung des Volkes bis zur nächsten
Ernte überhaupt in Lraae aeüellt fit.

_Mrrsoaoerrer Dagmarr.
Die städtische Kommission wird sich vor allem mit der

Fleischversorgung Wiesbadens untb daneben auch mit der Ver¬
sorgung mit den notwendigsten Kolonialwaren zu befassen
haben. Vielleicht prüft die Kommission auch, und zwar mög¬
lichst bald nach ihrem Zusammentritt , ob städtischerseits nichts
für di« S chw e i n e m ä st u n g getan werden kann. In der
letzten Zeit ist wiederholt angeregt worden, die für die
Schweinemast tauglichen Küchenabfälle  zu sammeln und
sie den Landivirten zur Verfügung zu stellen. Das ist ein ganz
guter Gedanke, der sich aber mit fühlbarem , lohnendem Er¬
folg erst verwirklichen lassen wird, wenn die Sammlung
der Küchenabfälle organisiert  ist . Diese Organisation
in die Wege zu leiten, könnte am Ende eine dankbare Aufgabe
der städtischen Kommission sein. Die Sache hat ihre Schwierig¬
keiten; die größte Schwierigkeit bereitet hier aber vermutlich
die Frage : Wohin mit den Abfällen? Gibt es in foen  Vor¬
orten Wiesbadens Schweinezüchter, die die gesamten Küchen¬
abfälle Wiesbadens verwenden können? Denn es liegt auf
der Hand, daß die Abfälle nur in di« nächste Umgebung Wies¬
badens gebracht werden können, wenn der Apparat nicht zu
umständlich und gänzlich unlohnend werden soll. Wenn es in
den Nachbarorten an Abnehmern fehlen sollte (was wir nicht
nur für möglich, sondern sogar für wahrscheinlichhalten ), so
entsteht die andere Frage : Kann die Stadt die Landwirte,
vor allem aber die kleinen Leute der Nachbardörser, zur ver¬
mehrten Einlegung  von Mastschweinen veranlassen?
Es scheint uns sogar, als sei das eine wesentliche Vor¬
bedingung  der etwaigen organisierten Sammlung der
Küchenabfälle. Natürlich müßten die Schweinemäster ver¬
pflichtet werden, die schlachtreifen Tiere in das Wiesbadener
Schlachthaus zu liefern.

Daß di« Sammlung der Küchenabsälle durch die Stadt
möglich ist, hat die Stadtverwaltung von Essen  bewiesen.
Auf Anregung des Landrats des Landkreises Essen hat sie
ihren Fuhrpark mit der Abholung  der Abfälle zur
Schweinefütterung beauftragt.  Diese Abholung erfolgt
getrennt von der Müllabfuhr , und zwar zweimal wöchentlich.
Vorläufig sind zehn große einspännige Wagen mit je einem
Kutscher und je zwei Jungen , die mit Schellen vorauflausen,
in den Dienst dieser Aufgabe gestellt worden. Sie bringen die
Abfälle an von den Landgemeinden bezeichnete Stellen , wo die
Verteilung an die Abnehmer stattfindet . 12 000 Haushaltungen
in Essen beteiligen sich an dieser Sammlung , und von genau
unterrichteten Ortsansässigen wird versichert, die Zahl der Be¬
teiligten wäre leicht noch zu steigern. Täglich  kommen
etwa 500 Körbe  in der Größe von 40 zu 50 Zentimeter
zusammen. In der Woche werden rund 50000 Kilo¬
gramm den Schweinemäftern  in der Umgegend zur
Verfügung gestellt. Die Landwirte , mit Ausnahme der Mit¬
glieder der Schweinemastvereine , die kostenlos die Abfälle er¬
halten, zahlen 30 Pf . für jeden Korb. Diese Zahlung hat vor
allem den Zweck, einen Mißbrauch des Sammelgutes zu ver¬
hindern ; denn niemand kauft mehr, als er nötig hat. Sie
deckt aber außerdem die Hälfte der Kosten. Die andere Hälfte
trögt die Stadtverwaltung . Sie hat sich weitsichtig auf den
Standpunkt gestellt, daß es sich hier um eine so wichtige vater¬
ländische Aufgabe handelt , daß die Kosten nicht ausschlag¬
gebend sein dürfest . Aber natürlich mutz das Streben daraus
gerichtet werden, sie möglichst zu mindern . Wichtig ist es,
di« Abfälle zu sichten. Sie müssen vor allem von Asche und
Müll sorgsam getrennt werden, wie das in vielen Städten
dauernd ohne Schwierigkeiten geschieht. Außerdem sind in
Essen die Hausfrauen ersucht worden, die flüssigen (ge¬
kochten) Abfälle in einem wasserdichten Behälter  und
die festen (rohen) in einem beliebigen Gefäß bereitzuhalten.
Jene werden in auf dem Sammelwagen stehende Tonnen,
diese einfach auf den Wagen geworfen.

Ob das Essener Vostbild hier nachgeahmt werden kann,
wissen wir nicht, wir halten es aber für möglich. Die Sache
ist wichtig genug, um ernstlich in Erwägung gezogen zu wer¬
den, und je eher das geschieht, dest̂ besser wird es sein! -n.

Das Eiserne Kreuz.
Das Generalkommando in Frankfurt a. M. gibt folgende

Liste der mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse  Beliehenen im
18. Armeekorps bekannt : Gen .-Major Elstermann von
Elster (Kom . d. 42. Jnf .-Brig .), Gen .-Masor V. U t h m a n n
(Kam. d. 46. Jnf .-Brig .), Gen .-Major v. Speßhardt (Kom.
d. 50. Jnf .-Brig .), Oberst Rumschöttel (Kom . d. 25. Feld-
art .-Brig .), Oberst v. Tiedemann (Kom . d. Jnf .-Regis.
117), Oberstleutnant Braun (Kom . d. Füs.-Regts . 80),
Hauptmann v. Scheven (Füs .-Regt. 80), Hanptmann
Keller (Fcldfl .-Abt. 27), Hauptmann C r i e n i h (Feldfl--
Abt. 27), Gen .-Arzt d. L. Prof . Dr . R e h n (Ber . Chirurg d.
18. Armeekorps).

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse  wurden nach einer
Mitteilung des Generalkommandos di« folgenden Angehörigen
des Füsilier -Regiments 80 ausgezeichnet: Füsilier Bach (80,
3.), Sergeant Weppler (80 , 11.), Feldw. Bücher (80, 7.),
Unteroffizier d. R. R^ p P e r t (80, 8.), Füsilier Martin
(80, 8.), Gefreiter Barth (80 , 2.), Unteroffizier Reiß (80,
6.), Füsilier Franz (80 , 5.), Tambour Seufter (80 , 1.),
Reservist Hundhausen (80 , 6.), Füsilier Strauch (80,
2.), Gefreiter Momberg (80 , 9.), Gefreiter Papenheim
(80, 12.), Vizefcldw. Kreß (80 , 10.), Unteroffizier Basting
(80, 1.), Füsilier Wunsch (80 , 7.), Leutnant d. R. May (80),
Füsilier Jennet (80 , 4.) und Füsilier Müller  1 . (80,11.).

Weiter wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet: der Gefreite Hubert D o r m a n n aus Eibingen ; der
Unteroffizier d. R. Adolf M a n ke l aus Weilburg und Franz
Schulte - Bockhölt  aus Oberlahnstein . '

Kaffersgeburtstags -Spende.
Der Geburtstag unseres erhabenen und über alles gelieb¬

ten Kaisers naht nun bald heran.
Der Ernst der Zeit verbietet laute Festlichkeiten, und es

entspricht auch dem Wunsche des hohen Geburtstagskindes,
daß alle Behörden, Vereine und einzelne Patrioten von Tele¬
grammen , Schriftstücken und Kundgebungen absehen möchten.

Eine große Freude könnte aber Seiner Majestät zum Ge¬
burtstag dennoch dargebracht werden, wenn alle Deut¬
schen,  die gewohnt sind, diesen hohen Festtag im Verein mit
Gleichgesinnten festlich zu begehen, die für die Kaiser-Geburts¬
tagsfeier sonst aufgewendeten Gelder zur Bildung einer
Spende  hergeben würden , die Seiner Majestät , unserem
geliebten Kaiser, zur freien Verfügung  zu übergeben
wäre.

Die Aufstellung von Listen und die Einsammlung der
Gaben müßte wegen der Kürze der Zeit schleunigst von den
st a a t l i che n und st ä d t i sche n Behörden,  von Ver¬
einen und patriotischen Männern und Frauen erfolgen; der
klingende Erfolg würde sicher nicht ausbleiben.

A. Baum,  Geheimer Baurat.

Morgen-AuSgaäe. Erste- Matt . _ Sette 5.
vom täglichen Brot.

Die außergewöhnlichen Zeitderhältniffe bedingen außer¬
gewöhnliche Maßnahmen!  Hierzu gehören auch der
Bundesvatsbeschlutz, der die Aufhebung der Nachtarbeit in den
Bäckereien, die Einschränkung des Mehlvevdrauchs und die
Streckung der Mehlvorräte bestimmt. Durch diese Beschlüsse
werden das Bäckerhandwerk und die B r o : -
sabrikantcn hart betroffen,  aber diese Beschlüsse
einzuhalten , und zwar mit Freudigkeit , ist eine nationale
Aufgabe und Pflicht!  Diese Aufgabe muß auch das
Brot kaufende Publikum  erfüllen ! Jetzt Nachsicht üben
und sich den veränderten Verhältnissen anpassen, heißt für uns
zu Hause Gebliebenen, auch einen Sieg erringen!

Im Anschluß hieran geben wir auch eine Zuschrift auI
Brotfabrikantenkreisen wieder. Sie lautet:

„Obwohl wir schon seit Beginn des Krieges kirdj Niedrig¬
halten der Brotpreise große Opfer gebracht haben, verlangt
die neue Bundesratsvcrordrrung weitere. Die neue Verord¬
nung verteuert unsere Betriebsspesen ganz gewaltig ; anderer¬
seits sind auch die Mehlpreise in den letzten Wochen ganz
enorm gestiegen. Diese beiden Umstände zwingen  uns,
den B r o t p r e i s von morgen ab um weitere 4 Pf . für den
Laib zu e r h ö h e n. Diese wertere Erhöhung selbst bringt uns
noch keinen Betrieb sgelninn und wir tragen bei diesem Auf¬
schlag den heutigen Zeitverhältnissen voll und ganz Rechnung."

In einer Anzeige der Vereinigung der Broffabrikanten
von Wiesbaden und Umgebung in der vorliegenden Ausgabe
wird denn auch mitgeteilt , daß jetzt nur noch zwei Sorten
Brot , und zwar Kornbrot und Kriegsbrot  von gleicher
Größe hergestellt tvexden. Der Preis für beide Sorten ist
60 Pf . der Laib.

Die ver orgung mit Dauerfleischwaren.
Infolge eines Mahnrufes des preußischen Landwirtschafts-

Ministers zur Herstellung von Dauer - Fleischwaren
haben wir auf die Nutzbarmachung des jetzigen Überflusses an
Schweinefleisch hin gewiesen und die Versorgung mit Dauer-
Fleischwaren empfohlen. Aus unserem Leserkreise ging uns
daraufhin die folgende Zuschrift zu:

Gewiß würden es viele Haushaltungen begrüßen, wenn
die Zeitungen sachgemäße Ratschläge  brächten , in welcher
Weise die einzelnen Dauerwaren am besten auf¬
bewahrt werden;  im besonderen in welchen Räumlich¬
keiten: Keller, Boden-, Speisekammer u. a. ;

In welcher Temperatur;
Ob die einzelnen Stücke, Schinken, Speck, Pökelfleisch

usw., in Leinwand , Papier oder sonstiges Material einzuhüllen
sind oder nicht;

Ob die Aufbewahrung hängend oder liegend zu ge¬
schehen hat."

Wir haben diese Zuschrfft einem unserer erfahrensten
und angesehensten Metzgermei  st er  vorgelegt und ihn
um Beantwortung der darin aufgeworfenen Fragen gebeten.
Der Meister war so freundlich, unserem Ersuchen zu ent¬
sprechen. Er schreibt uns:

„Geräucherte Fleisch- und Wurstwaren (Dauerware)
müssen stets in ernem luftigen , trockenen und kühlen
Raum,  am vorteilhaftesten in hängender Lage,  aufbe¬
wahrt werden. Sehr zu enrpfehlen ist es, die Waren i:t
Mullsäckchen  einzuschlagen.

Der Aufbewahrungsraum muß kühl  gehalten
werden, jedoch ist darauf zu achten, daß der Gefrierpunkt nicht
erreicht wird , da das auf diese Waren sehr nachteilig wirken
würde.

Falls die Dauerware durch feuchte Witterung a u -
laufen  sollte , so ist sie abzureiben bezw. der Schimmel zu
entfernen und wieder an die Luft zu hängen.

Durchgesalzenes Pökelfleisch  kann man hängend
trocknen lassen.

Für die Einlegung von Dauerware ist Wohl die Zeit ge¬
eignet, jedoch ist der Preis der Schweine heute derart hoch,
daß es für den Metzger nicht lohnend ist, jetzt größere Vor¬
räte für den späteren Verkauf einzulegen."

— Die Rcichs-Woll-Woche. Das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
sein Programm.  Auf wiederholte Anfiagen machen wir
auch darauf aufmerksam , daß die gesammelten Woltzachen vor
ihrer Verarbeitung selbstverständlich einer gründlichen Des¬
infektion  unterworfen werden.

— Eine Erklärung veröffentlicht die freie Konditorinnung
Wiesbaden im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe. Der
Inhalt der Erklärung deckt sich im wesentlichen mit dem, was
ein Fachmann vor zwei Tagen an dieser Stelle ausgeführt hat:
daß nämlich bei der Herstellung der Konditoreiwaren das
Weizenmehl, auf dessen sparsame Verwendung es jetzt vor
allem ankommt, nur eine ganz bescheidene Rolle spielt.

— Der Krieg im Bilde. Der „Verein zur Förderung der
Amateurphotographie " veranstaltete dieser Tage im Hotel
«Prinz Nikolaus " einen sehr gut besuchten Kriegsbilder-Abeud.
Der Vorsitzende, Herr Dr . med. Stein,  wies einleitend auf
die besondere Bedeutung hin , tvelche der Lichtbildkunst am
Kriege zukommt. Herr A. Strauch  führte darauf etwa 150
vorzüglich gelungene Kriegslichtbilder vor, die teils von dem
Redner selbst ausgenommen und ihm teils von Freunden zur
Verfügung gestellt waren . Der Redner zeigte zunächst die
Wiesbadener Kriegsereignisse  im Bilde, anfan¬
gend mit der Erregung auf den Straßen am Tage der Mobil¬
machung, fortfahrend mit heiteren und ernsten Szenen bei
dem Ausrücken der Truppen , bei der ersten Einquartierung,
bei dem Aufruf und der Einkleidung des Landsturms , bei der
Aushebung der Automobile auf dem Exerzierplatz, in den
Lazaretten usw. usw. Besonderes Interesse und zugleich
Heiterkeit erregten die Bilder des dicksten, des dünnsten und
des kleinsten Wiesbadener Landsturmmannes . Auf den west¬
lichen Kriegsschauplatz führte der Redner sein« Zuhörer im
zweiten Teil seiner Vorführungen . Bilder aus den Schützen¬
gräben , aus der Marschkolonne, von den Sanitätsformationen,
vom Schlachtfeld selbst usw. wechselten mit Vorführungen der
Feldküchen, zerschossener Dörfer und Städte , brennender Ge¬
bäude, Liebesgabentransporten der Wiesbadener Autos, Ge¬
fangenentransporten , Szenen aus Gefangenenlagern usw.
Der Redner erntete reichen Beifall . Dem Vortrag wohnten
auch die im Hotel „Prinz Nikolos" untergebrachten verwunde¬
ten Offiziere und Mannschaften bei. Im Anschluß an die
Lichtbilder wurden die im Interesse der Wiesbadener Kriegs¬
fürsorge von Wiesbadener Amateurphotographen aufgenom¬
menen Bilder der Familien im Felde befind¬
lichen Krieger  vorgeführt . Es sind ungefähr 350 Auf¬
nahmen gemacht und an die draußen in den Schützengräben
stehenden Soldaten verschickt worden ; auf diese Weife wurde
sicherlich viel Freude bereitet . Die Bilder selbst, unter denen



Sette 6. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblall . Sonntag, IV. Januar 1913. Nr. 27.
fich sowohl prachtvolle, direkt künstlerische Aufnahmen und auch
einfache und einfachste Bilder befanden, wurden von den An¬
wesenden mit großem Interesse betrachtet. Sie sind zu einer
Sammlung zusammengestellt worden und sollen in dem Archiv
des »Vereins zur Förderung der Amateurphotographie " als
dauerndes Andenken an die große Zeit aufbewahrt werden.

— Unsere Feldgraue » als Sprachrcinigcr . Dieser Tage
lief beim Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz eine Gabe mit folgendem Begleitschreiben ein : Aus der
äußersten Ecke Belgiens , aus den Kämpfen von Upern, senden
mit gleicher Post als Anweisung die aus 2 Unteroffizieren und
13 Mann bestehende Korporalschaft der Feld-Luftschifferabtei,
lung aus Strafgeldern für Benutzung von
fremdsprachlichen Ausdrücken  die gesammelten
15 M. mit der Bitte , dieselben für Kinder gefallener Kame-
roden nützlich verwenden zu wollen. Solche Strafgelder lasten
fich sehr leicht auch in der Heimat zugunsten des Roten Kreuzes
cinziehen!

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Pionierbataillon 21: Baas (Rheindürk¬
heim) im Hotel Schützenhof. — Infanterie -Regiment 87: Ernst
(9. Komp.) im städt. Krankenhaus . — Infanterie -Regiment
81: Thiessen (Frankfurt ) tut Hotel Viktoria. — Rekrutendepot
deS Reserve-Regiments 80: G. Baum im Kath. GesellenhauS;
H. E. Leichtfuß (Erbenheim ) im Garnisonlazarett ; F . Linde
(Erbenheim) im Kath. GesellenhauS. — Rekrutendepot des
Infanterie -Regiments 80: K. Beck (Gäuheim ) im Garnison-
lazarett ; N. Dister (Flörsheim ) im Kath. Gesellenhaus ; W.
von der Halle (Lüdenscheid) im Garnisonlazarett ; Hausmann
(Berleburg ) im Kath. Gesellenhaus ; H. Kremer (Schwelml,
Ricken (Miebach ) und A. Mehner (Münnerstad ) im Garnison¬
lazarett ; A. Menniges (Mannigen ) im Kath. Gesellenhaus . --
Landsturm-Ersatzbataillon 1: H. Bein (Frankfurt ) im Garni-
sonlazarett ; K. Krömpke (Wallau ) im Paulmenstift ; Mohr
(Laufenselden) im Garnisonlazarett ; Schmitzer (Nöllendorf)
im Kath. Gesellenhaus . — Landwehr-Jnfanterie -Regiment
118 (Rekrutendepot): E. Dungerkuß (Frankfurt ) im Garni¬
sonlazarett . — Landwehr-Jnfanterie -Regiment 118: A. May
(Mühlheim) im Kath. Gesellenhaus ; H. Reitz (Oppenheim) im
Garnrsonlazarett . — Infanterie -Regiment 80: A. Eckhardt
(Kiedrich) und B. Fritz (Biebrich) im Garnisonlazarett ; F.
Harrach (Elzheim) im Paulinenstift ; Gefreiter d. L. I . Mößler
(Niederlahnstein) im Kath. Gesellenhaus ; L. Vallieur
(Kloppenbeim) im Paulinenstift . — Reserve-In fanteri e-Regi-
ment 80: E. Elz (Wiesbaden) im Kath. Gesellenhaus ; H.
Haase (Kohlstädt) im Garnisonlazarett ; H. Kleist im Kath. Ge-
sellerchaus; P . Meffert (Allendorf), G. Ramspolt (Wiesbaden)
und I . Seltner (Brückenau) im Kath. Gesellenhaus ; K. Schnei¬
der (Altendiez) und L. Schneider (Wiesbaden) im Garnis -on-
lazarett ; . I . Weyer (Thalheim ) im Kath. Gesellenhaus . —
Rekrutendepot des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80:
Kleudgen (Höhr) im Kath. Gesellenhaus ; I . Metzer (Weiler)
im Garnisonlazarett ; I . Schulde (Oefentrop ) im Kath. Ge¬
sellenhaus. — Landwehr-Jnfanterie -Regiment 80: K. Koppay
(Wiesbaden) im Kath. Gesellenhaus . — Reserve-Jnfcmteri e-
Regiment 223: F . Ostermann (Menden), I . Ott (Frankfurt)
und L. Piatyszeck (Frankfurt ) im Paulinenstift . — Reserve-

Lazarett -Ersatzbataillon 11: Sanitätsgesteiter A. Schmidt
(Mackenheim) im Garnisonlazarett . — Reserve-Infanterie.
Regiment 215: A. Wcstenberger (Wiesbaden) im Hospital zum
Heiligen Geist.

— Ein Neffe Hindcnburgs , Oberleutnant v. M a n st e i n,
ist schwer verwundet hier eingetrosfen.

— Ein Kriegssprüchlein des alten Stillger . Daß doS
Ehrenvorstandsmitglied des „Männergesang -Vereins " und
Ehrenmitglied des Gesangvereins „Concordia", der kürzlich
verstorbene Matthias Stillger,  auch eine starke poetische
Ader hatte, war vielleicht nur einem engen Kreis seiner An¬
gehörigen uird Freunden bekannt. Noch kurz vor seinem Tode
verfaßte der 83jährige das folgende kräftige Kriegssprüchlem,
das gewiß mancher mit Vergnügen lesen wird:

..Ihr Friedensstörer Po in care.
Wward Grey und Delcassee

. Ihr werdet an der Front  begehrt.
Dort wo ihr Helden hingehört.
Doch laßt zu Haus den schwarzen Frack
Und auch die Schuh' mit gelbem Lack:
Ihr werdet, wie cs euch gebührt. .
Dort prompt auf deutsche Art lackiert."

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 18., 19. und 20. Januar von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben A und B.
Die aus dem Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend.

— Kleine Notizen. Die Firma Walter S . Siegel.  Wein¬
bau und Weinhandel. Friedrichstratze 7 hier, wurde auf dar
Baltischen Ausstellung in Malmö , wo auch ihre Weine zum
Ausschank gelangten , mit der Königlich Schwedischen Medaille
ausgezeichnet.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Galerie Banger . Neu ausgestellt : Ausstellung Deutscher
Graphik. 1000 Radierungen , Lithographien und HÄzsckpntte
von Braband . Caspar . Corinth , Christian, . Fehr, Fckentscher,
Frank Frey. Geiger, Genin , Hecker. Jahn Kallmorgen.
Kamvmann. Klemm, Klinger , Lederer. Leiber, Liebermann.
Luntz Meid Wenzel. Oesterle. Oppenheimer. Pellegrun . Otto.
Sanin Schaoff Steinhaufen . Steppes . Thiemann , Thoma,
Ubbelohde Vogels Volkmann. Walze. Wolff-Malm u. a . m.
Fenier Sondevausstellung Kurt Hoppe (Wiesbaden) . Innen¬
einrichtung des großen Gartenpavillons aus der Deutschen
Werkbund-Ausstellu-ng Köln 1914. nebst vielen Abbildungen
des von dem Künstler dafür entworfenen und ausgeführten
Sondergarrens

Aus dem vereinslebsn.
vorberichte . vereinsnerkammlnngen.

* „W iesbadener Lokal - Sterbe - Versiche-
rungs fasse ". Die satzun̂ gemäße diesjähvige Hauptver¬
sammlung der „Wiesbadener Lokal Sterbe -Versicherungskaste"
findet am nächsten Sonntag , den 24 Januar , nachmittags
2% Uhr. im oberen Saale des Tnrnerheims , Hellmund-
straße. statt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung , (Satzungs¬
änderung ufw.) bedingt allseitiges und vollzähliges Er¬
scheinen dar Mitglieder.

* Der erst jung ins Leben getretene Mannergesangverein
Rheingold"  hat seinen 32 Mitgliedern , welche rm Feilde

stehen, eine schöne Weihnachtsfrsude bereitet. Durch ein¬
stimmigen Beschluß der zurückgebliebenen Mitglieder wurde
der Betvag von 160 M. bewilligt und die Sangesbrüder mit
einen, großen Weibnachtspaket überrascht Die Fronde
hierüber war eine große, was die DanksagaingSkarten und
-briefe aus dem Felde beweisen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eine Dynamitervloston.
W. T . -B. Dilleuburg. 16. Jan . Heute morgen gegen

11 Uhr erfolgte in der Dynamitfabrik Würgendorf  eure
Dynamitexplofion, durch welche ein Gebäude in die Luft ge¬
sprengt wurde : zwei Arbeiter wurden getöter.

*

= RiideSheim. 15. Jan . Eine bedeutungsvolle Veran¬
staltung war der gestrige Vortragsabend des Ge¬
meinnützigen Ausschusses  zu Rüdesherur. Die
künstlerischen Darbietungen bewegten sich durchweg auf der
Höhe, auf welche die gedankenreiche und formvollendete An¬
sprache Leo Sternbergs die Veranstaltung stellte. Von den
musikalischen Darbietungen ernteten die Viol-insoli des als
Geigenvirtuosen rühmlichst bekannten Konzertmeisters Franz
Nowak aus Wiesbaden reichen Beifall , ebenso dte Vorträge der
Pianistin Fräulein Lamby  aus Bingen und die GeiangS-
vorbäge dx.s Fräuleins Wuppermann  aus Rudesheim.
Schauspieler Jensen  vom Würzburger Stadttheater trug
KriegStieder schlicht und eindrucksvoll Vor. wäh.end Leo
Sternberg  selbst einige Stücke aus seinen beiden Flug¬
blättern „Mit bekränzten Kanonen" und „Von dem Volk der
Ulanen" oortrug. Auch sein Melodrama „Beda" mit der Musik
des talenwollen jungen Komponisten Otto R e p p e r t aus
Wiesbaden, der kürzlich auf dem Feld der Ehre gefallen rsk,
bewegte die Hörer stark.

§port und Luftfahrt.
* Der Kapitän der „Emden" über den Futzballsporr.

über den Wert des Fuhballsports spricht sich auch Kapitän
v Müller, -der hervorragende Füh er des unvergeßlicherr
deutschen Heldenschiffes „Emden", in sehr anerkennenswerten
Worten aus . Nach seiner Ansicht ist das Fußballspiel etn
cianz vorzügliches Mittel gegen eine Abspannung der .Nerven
und des Köpers . Die Niannschast seines Schtffes spielte rn
freien Stunden mit Vorliebe Fußball , und selbst wahrend
der Kriegszeit gab einmal nach mehrwöchigem Kreuzen
im Bengalischen Meerbusen  ein Offizier der
Emden" den an Bord befindlichen kriegszefangenen Eng¬

ländern bekannt, daß die Mannschaft am Nachmittag an Land
gel>en we de um ein Fußl« llspiel auszutragen , überhaupt
e-freut sich das Fußballspiel in der ivüarine seit seiner Ein¬
führung durch den Prinzen Heinrich von Preußen und den
Großadmiral v. Köster im Iah e 1902 einer besonderen
Pflege und Beliebtheit bei den Mannschaften. Alliahrlich
wird eine Fußball -Meisterschaft der Hochseeflotte ausge¬
kämpft. wozu Prinz Heinrich einen wertvollen Schild für den
jeweiligen Sieger gestiftet hat.

Üjjfjgl= Reklamen, s |fj
Sanatorium Hofheima. Taunus

*/, Bahnstunde von Frankfurt a. M.
Kurhaus für Nervenkranke und Erholungsbedürftige

" und eignet sich
besonders F136

laus iur nerY «u »r»imü um

bleibt geöffnet
für Hrrkst - n . Wintor - Hii ' rn.

Handelsteil.
Zum Parikurs der 5proz. Krie sanleihe.

Kriegsanleihe 100 Proz. l Diese Kursbewegung, die eine
Steigerung seil der Emission um 2Yi  Proz . bedeutet, wurde,
w»e in der gestrigen Morgen-Ausgabe gemeldet, an der Ber¬
liner Börse mH lebhaften Hurrarufen begrüßt. Auch an
der gestrigen Börse konnte sich der Kurs behaupten. Mit
großer Genugtuung verzeichnete man die Tatsache, daß die
öproz. Kriegsanleihen im Zeitcauan von knappen vier
Monaten den Nennwert erreichten ; ja, es fehlte nicht an
Stämmen, welche angesichts dieser Preissteigerung von
2% Proz., die wegen des Milliardenbetrages als gewaltig be¬
zeichnet werden darf, behaupteten , daß dieser Anleiheerfolg
im gewiesen Säme einer gewonnenen Schlacht
gleichkomme. In der Tat war man schon gelegentlich der
Zeichnung berechtigt, von einer großartig gelungenen gelid-
Mehen Mobilmachung und deutschen Kraftprobe zu sprechen,
die mit ffilfe der Darlehnskassen erfolgt war und auf das
uns feindlich gesinnte Ausland den stärksten Eindruck machen
mußte. Seitdem war die Bankwelt auf die allmähliche Klassie¬
rung der Riesensumme bedacht, wobei ihr nicht nur die hohe
Verzinsung und der Siegeszug  unserer herrlichen Truppen,
sondern auch der Umstand zustatten kam, daß die Börsen¬
behörde dem freien Verkehr von vornherein eine Konzession
dahin gemacht hatte, daß der Handel in heimischen Staatsr
papieren gestattet sein sollte. Daraufhin entfaltete sich täg¬
lich auf diesem Gebiete ein regeres Geschäft, bei dem man
sich zunächst mit bescheidenem Gewinn begnügen mußte,
das sich aber lebhafter gestaltete, als dtie großen russi¬
schen Niederlagen  bekannt wurden und es keinem
Zweifel mehr unterlag, daß das Zarenreich seine Bedrohungen
der deutschen Grenzen schwer zu büßen haben werde. Hatte
man anfangs wochenlang zum Auagabekurse gehandelt, so
trat bald eine mäßige Preishebung ein. Es folgte ein Stand
von 98, dann von 99 und in den letzten Tagen bis heute bei
sehr lebhaften Umsätzen eine Steigerung auf 100, der sich
schließlich noch ein Viertelprozent zugesellte. Die Börse ha«
alle Ursache, mit Stolz  auf diese Aufwärtsbewegung zu
blicken, die sie weitblickend eingeleitet und nunmehr vor¬
läufig zu einem Höhepunkt geführt hat, der wohl geeignet ist,
auch die Zeichner vollauf  zu befriedigen, insbesondere
aber die gesunde deutsche Kapitalwelt, welche jahrelang Ver¬
luste an inländischen Anleihen erlitten und mit Rücksicht
hierauf dem Industrdemarkt' sich zugewendet hatte. — An der
Börse will man — so schreibt der „B.-C." — weitere Preis¬
besserungen nicht nur für öproz. Papiere, sondern auch für
andere festverzinsliche Werte erwarten . Dabei rechnet man
bereits mit der bevorstehenden Begebung der zweiten Kriegs¬
anleihe, über deren Kurs und Unkümdbarkett jedoch noch
nichts bekannt ist Ob der Fünfprozent - Zinsfuß
den Anleihemarkt auf die Dauer stark beeinflussen wird-,
bleibt abzuwarten . Bei der ersten Kriegsanleihe ist zu be¬
rücksichtigen, daß diese Anleihe — die größte, die Deutschland
jemals herausgegeben hat — unter ganz besonderen Verhält¬
nissen angeboten wurde und daß sie daher nicht ohne weiteres,
wie dies schon der Fall wäre, als Maßstab für Rentabilitäis-
ar Sprüche an festverzinsliche Papiere und Aktienwerte gellen
kann. Die jetzige Verzinsung der Kriegsanleihe als Bewer¬
tungsmaßstab für den Effektenmarkt zu wählen, würde um
deswillen zu falschen Schlußfolgerungen führen, weil man
einen Grund zu der Annahme hat , daß, falls Deutschland der
Vielzahl seiner Feinde die Friedensbedingungen diktieren kann,
der Kurs noch eine beträchtliche Verscliiabung naon oben er¬
fahren dürfte, gleichgültig, ob am offenen Geldmärkte die
7.iiv<« stfzft  etwas höher oder niedriger sein werden.

Berliner Börse.
$ Berka, 16. Jan. (Eig. Drahtbewcht) Unter dem Einfluß

der günstigen Berichte aus dem deutschen Hauptquartier setzte
die Aufwärtsbewegung namentlich ir. Industrie werten fort
Die Umsätze scheinen entgegen der sonst bei Wochenschluß
herrschenden Stille den Umsätzen der Vortage nichts nachzu¬
geben. Der Wechsel  in der Leitung des Reichs-
schatzamtes  wurde wegen der Person des Nachfolgers
lebhaft erörtert . Man begrüßte  die bevorstehende Er¬
nennung Helfferichs  als eines Mannes der Praxis und
Theorie mit großen Hoffnungen und zugleich mit Genug¬
tuung und meinte, daß in ihm der rechte Mann für diesen
schwierigen Posten gefunden sei. Kriegsanleihe,
Schatzanweisungen, 3proz. Reichsanleihe, inländische und
ausländische Rentenwerte behaupteten gut  die gestrigen
Kurse. Von Industriewerten waren Bergwerke lebhaft ge¬
handelt. Infolge günstiger Situataonsbericbte vom Eisen-
und Kohlenmarkt (vergl . Artikel) und gebesserter Aus¬
sicht auf eine Erneuerung des Kohlensyndikats zogen die be¬
kannten Spezialwerte einschließlich Beiigm-ann-Iileitrizitätis-
werke weiter prozentweise an. Geldsätze  unverändert
Dis Lage des Kohbn- und Eisenmarktes.

Die Zeitschrift „Stahl und Eisen" schreibt : Die allge¬
meine Lage hat sich seit Anlang Oktober v. J. nach und
r. aoh gebessert  Der Bedarf trat in größerem Umfange
hervor. Viele Werte waren und sind für Heerestiefenmgen
stark beschäftigt, man konnte aber nicht allen Ansprüchen
gerecht werden, weiß großer Mangel an Arbeitern, namentlich
an Facharbeitern , herrschte. Infolge der Einstellung vieler
ungeübter Arbeiter blieb die Durchschnittsleistung teilweise
erheblich unter dem Ergebnis in Friedenszeiten, wodurch
naturgemäß die Erzeugengsikosten wifSentkich verteuert wur¬
den. Nach den Dauererfolgen unserer Waffen wuchs nach
und nach das Vertrauen, und daß hier keine Täuschung vor¬
hegt beweist der Stand der Ausführungsaufträge. Dieser ge¬
nügte zwar teilweise immer noch nicht selbst für die einge¬
schränkten Betriebe, aber zuzüglich der efhgen Kriegs-
aufträge war er in Anbetracht der Zeitlage nacht unbe¬
friedigend. Die erfreuliche Anpassungsfähigkeit unserer
Industrie an die durch den Krieg gänzlich veränderten Ver¬
hältnisse hatte das selbst im feindlichen Ausland Bewunde¬
rung erregende Ergebnis zur Folge, daß die Beschäftigung
unserer Welkt bis 60 und 70 Proz. der Friedenserzeugung
erreichte.

Nachdem vom Oktober an die Wagenzu- und -abfuhr
seitens der Eisenbahnern sich von Tag zu Tag gebessert hatte,
war es dem Kohlenbargbau  möglich , seine gesamte
Gewinnung zum Versand zu bringen, nebenbei auch die an-
gesammelten Lagerbestände abzustoßen , ohne damit dem Be¬
dürfe voll genügen zu können . Es scheint vielmehr schon
festzustehem, daß die Kohlenförderung, die ungelähr zwei
Dritteln der Förderung vor dem Kriege entspricht und wegen
der fortgesetzten Einziehung von Mannschaften eher niedriger
als höher werden dürfte, nicht ausreichen wird, die lebhafte
Nachfrage zu befriedigen. Doch wird eins Not (in Heiz¬
material nicht ein treten, wenn die Verbraucher dazu über¬
gehen, Überall da, wo es möglich ist, für Kohlen Koks ein¬
zuschieben.

Die Koks  Herstellung wird bekanntlich nicht voll ver¬
braucht, sondern in größeren Mengen gelagert; sie muß aber
auf der größtmöglichen Höhe im Interesse der Lieferung von
Ammoniak, Taluol und Benzol für unsere Landwirtschaft
und Heeresverwaltung gehalten werden. Es liegt also un¬
mittelbar im vaterländischen Interesse, den Verbrauch von
Koks in jeder Weise zu steigern, wie das auch seitens der
staatlichen Behörden schon geschieht. Eine wertere Lagerung.

in größerem Umfange wird wegen Platzmangels und wegen
Zer dadurch bedingten weiteren Festlegung größerer Betriebs¬
mittel kaum noch möglich sein. — Die Herstellung ln
Ammoniak  und den übrigen Nebenerzeugnissen fand nebst
Zen vorhandenen Lagerbeständen glatte Aufnanme.

Die Roheisen  abrule der Verbraucher waren in der
Berichtszeit sehr lebhaft, so daß die Herstellung des einge¬
schränkten Betriebes nicht nur abgesetzt wurde, sondern vom
Lager erhebliche Mengen zum Versand kamen. Das Geschäft
in Stab eisen  lag , soweit nicht Kriegsaufträge vorhanden
waren, im allgemeinen still. Im Draht  geselläft wird sehr
über Mangel an neuen Aufträgen geklagt In Grobblech
ist das Arbeitstoedürfrßs verhältnismäßig am größten. Die
Beschäftigung im Eisenhoch- und Brückenbau  war im
ganzen ausreichend, da die Heeresverwaltung eine Reihe
Lieferungen vergab. Bei den Eisenkonstruktionswerkstätten
herrschte dagegen Mangel an Arbeit. In den Maschinenbau¬
anstalten war für durchweg fehlende Auftiäge ein teil weiser
Ersatz in den Lieferungen der Drehereien für die Landes¬
verteidigung vorhanden. Dagegen waren die Werkzeuig-
maschinenbauanstalten durchweg sehr gut beschäftigt. In
gußeisernen Röhren  waren Nachfrage und Abruf
nach wie vor ungenügend, dafür trat aber die Heeresverwal¬
tung mit ihren Bestellungen ein, so daß neben den Eingängen
von der sonstigen Kundschaft den Eisengießereien Arbeit ge¬
sichert wurde.

Industrie und Handel.
$ Neue Preisfestsetzung der Spirituszentrale. Berlin,

16. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Spirituszeirtrale teilt mit:
Seit der letzten im Oktober 1914 vorgenommenen Preisfest¬
setzung hat sich die Geschäftslage insofern geändert, als die
Einnahmen erheblich hinter dem Voranschlag zurückgeblieben
sind. Hieraus entspringt die Notwendigkeit, die Brennerelr
betriebe stärker anzuregen. Zu diesem Zwecke hat der Ge-
samtausschuß gestern beschlossen, den Abschlags¬
preis,  der sich bisher auf 50 M. belief, ab 18. Januar auf
54 M. zu erhöhen. Die Verkaufspreise  wurden für
unvergällten Branntwein uro 5, für vergällten um 4 U.
WeTaufgeseffzt.  Die Preise für BrennspiflittuB
in Flaschen sind unverändert  geblieben.

* Preiserhöhungen auf dem Braunkohlenmarkt. Nach
dem Vorgang der Weihe des Mitteldeutschen Braunkohlen¬
reviers haben jetzt auch die Grube Conconcfla in Nachter-
stedt sowie die Werke des Hehnstedter Reviers die Brikett¬
preise mit Wirkung vom 1. April ab um JLM. für die Tonne
erhöht

* Vom Stabeisen- and Blechmarkt. Nach der „Breslauer
Zeitung“ fordern die führenden deutschen Stahlwerke höhere
Preise für Stabeisen und Bandeisen. Der Eingang von Spezi¬
fikationen übersteigt seit einigen Tagen den Versand, was in
der Bemessung der Lieferfristen seinen Ausdruck rindet. Der
Blechmarkt ist auch belebter, namentlich in Grobblechen.
Die Beschäftigung beträgt fast 60 Proz. «er normalen
Leistungsfähigkeit.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seiten
sowie die Berlagsbeilagen „Der Roman" und „Illustrierte
'_ Kinder-Zeitung" Nr. 2._

Hauvtlchristleinr : A. HegerHorsl.

Strauti»»ttlii6 für den politischen Teil: Dr. phll. « . Schellender ! : Br den
UMeihalwnoSteil® ». Nauendorf:  für Nachrichten au! Wiesbaden und de»
Nachbarbeztrken- I . B.: H. Diefenbach : für d Diefenbach;
für .Spor : und Auftkabrt": I . 8 .: C. Loiacker: für .,8ermichteS" und de»
Brietlasten": E. Lobacker.  für den Handelsteil: W Sb: für die Anzeige»

und Reklamen: H Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Bering der L. Schelle » berg  schen Hos-Buchdruckeret in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitun«: 1Z ti » 1 Uhr.
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6 Scfyaufetiffer ! ia„ &»->■an der Eckei
asse 35, BärenffrJ

zeigen in diesen Tagen
ein überzeugendes Bild
von der Grösse, Be¬
deutung und Leisfungs-

fät)igkeit unseres
Konfektionshauses.

Der überaus große Zuspruch während
der letzten Wochen ueranfaßte uns, jetzt
einzelne Tlachkäufe zu bewirken, welche
zu TJusnahme- Preisen zum Verkauf
gestellt werden. ■■■■-■

Ttläntel  SITS" “ :1“ 14. 75
TVtnnfnf aus  blau- u. grün-kariert.

Flauschstoff,angeschnitt . ^ fZ 00
Aermel , mit losem Riegel Z, %J *

TTt/irtfiyf aus  blauem Melton, mit JE 00
SltUUlVl  festem Riegel. JD»
'PnfafnN schw- Krimmer, ganz '* '2 00

rUtVlUlZ auf Cl0thj 85 cm lang>
tariert FlauschstofT, mit / > 00

J' UlVlVtZ weit  fallendem Gürtel. jä T̂•
TTlänfßf aus raoIli2en  Stoffen , / JßllUfllVl  Rücken mit Gürtel . . £>•

Ein Posten einzelner Ttiuster-Ttlantet, TTlodett-Kostüme,
= Jileider , TTlodelt -Blusen , Köcke horrend billig.

Langgasse 35,
Ecke Bärensfrasse. Segall Langgasse 35,

Ecke Bärenstrasse.
Die gegebene Bezugsquelle für bessere Dämen-KorifeMionl

Unser

Inventur -Ausverkauf
| beginnt Montag,

den 16. Januar.*

*

*

• «
• * * • * * * * * « » * * • « * * * * * *. * •

Wir stehen vor einer in der Schuhbranche

noch nicht dagewesenen Preis¬
steigerung und ist es unbedingt ratsam, sich
diese ausserordentlich günstige  Gelegenheit

zu Nutze zu machen.

V

h

Schuhhaus grössten Stils

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse.
Allein -Verkauf der rühmliehst bekannten

„Fortschritt-Stiefel“.

Viksüiseiikltsklil'SWk'vklWekiiiüiS'Siijsk
Sonntag , den 24. Januar 1915, nachmittags 2>/, Uhr, im oberen

Saale des Turnerhcnns , Hellmundstraße 25:
Mitglieder-Bersarrimlnng

mit folgender Tagesordnung : 1. Jahresbericht u. Jahresrechnung . 2. Bericht
der Rechnungs-Prüfungs -Kommission und Entlastung des Vorstandes. 3. Wahl
a) der Rechnungsprüfer, b) der ständigen Kaisenrevisoren. 4. Festsetzung
des Gehaltes für den Kassenführer. 5. Neuwahl des Kassenführers, des
stellvertretenden Vorsitzenden, sowie der Beisitzer. 6. Antrag des Vorstandes
auf Abänderung des § 15, Abs. 1, Beschlußfassung über den § II nach der
von der Kgl. Regierung gewünschten Fassung. 7. Anträge und Sonstiges.

Die Mtglieder werden hierzu mit der Bitte um pünktliches und zahl-
reiches Erscheinen höflichst eingeladen._ Der Vorstand . F 328

84

Nähmaschinen
atler Gnsleme, an» de» renommiertest «,» Fabriken
Leutschlands » mit d « neuest »»», über>aupt exi tierensen

Verb« erunge». empfiehlt besten».
Raten,a »l„ng! Langjährig« Garantie'.

B . du Fals , Mechaniker,
Sirchgasse 38 . Telephon 37S4

«i »«»e Ne- aratnr.Werkstatt«. i6öt>

J
MeiisriierzkM

von 25 Pf . an,

SM'VSMköslöell
von Mk. 1.— an.

Wieder verkstufer erhalte « Rabatt.

klug. Seel,
Kayvhofstraße 6.

A.lein

Unerreicht in jeder
Hinsicht

ist..Salvorin -Zahnpasta " als Reinigungsmittel für die Zähne
und zur Desinfektion der Mundhöhle. Täglich angewandt
gewährt Schutz gegen Ansteckung.

Tube 1.— äRt , 75 Pf .. 50 Pf.

-Verkauf Parfümerie Altstaetter,

Spezialität in:
Leder mr  Militäreffekten r

BERLIN S.
OFFENBACH

FRANKFURT a. M.

Verkauf findet nur in Frankfurt a. M. und Berlin statt . F136

i
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> Restposten u.Abschnitte - ,
die sich während meines Inventur - Ausverkaufs in

=  grossen Mengen angesammelt haben, kommen zu ungemein =

tief herabgesetzten Preisen
vieles erheblich unter Selbstkostenpreis zum Verkauf. TT.

Beginn des Verkaufs: Montag, den 18. d. M., morgensVa9 Uhr. W

W Reste Weisswaren 22 . 32 . 48 . 75. 95.  W
Eigentl . Wert bis 39 ,5,

Reste Kleiderstoffe«- 35
52,5, 75,5 , 1.50

«5
2.—

I ss

Eigentl . Wert bis 1.25 2.25 4.-

Reste WascRstoffe*- _
Eigentl . Wert bis 35 H

BMiHiiiiiiiuiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiuiniiiiimiiiiiiiiiiiituiiuiiiiiiiiiiini

1 Reste Seidenstoffe1
| MeterS © . VS . 05 -Si  l. 45  I

bisher . Preis bis das Dreifache!
iiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiiiiiiiimiitiiiiiiHiiimininiiniiinimmuiw

■iintiiniiiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitnitiiiitiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiNini

13. 25 . 35 . 45 . 55 .
75 H 1.45 1.75 2.25

iniiiiiiitnniiiiniiinniiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiniiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiii

| Reste Bett-Kattnnf
| Meter 2  8 ^ ^ 4 8 ^ |

eigentl . Wert bedeutend höher!
. ..

Reste SchörzenstoffI 1 Reste Kleider-Velonr1
1 Meter 48 ^ r C58 '̂ V 5 ^ |

eigentl . Preis 75H bis 1.10.
liiimmiitmminiiiiiitiiiimiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiuiiiiiiuiii

Meter <5, -̂ r

| eigentl . Wert 55 L, 95 H
immiiiiiiiiiiittiitiiiiimiutititiiiiiiiuiiiitnniiiiuiumiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiifitiuiH

■iiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiimimB■luiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiüiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu«

1Reste Herrenanzofstoffe
W eigentl . Wert 7 ^0 50 §= his * ■ 2.Meter

til!lll!llllllliniilllllllll!lllllllinilllllllUI1li!llIIIIII!IIIIIIIIIIUIIIIIIIII!lllllllUllUUllUUHj

Viele Reste Gardinenstoffe, |
Bettstoffe, Borden, |

Handtuchstoffe, Ronleanstoffe, I
ganz enorm billig!

61 IfH

K138

Jo § ephWolf
Kirduhasse *62 - gegenüber dem Mauriüusplalz.
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DEUTSCH BUX
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416 besorgt; alle hankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens- und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer-Schrankfächer
verwahrt: Effekten und verschlossene Depots.

F472

Mem Inventur - Ausverkauf
dauert noch bis Samstag , den  23 . Januar.

Günstige Einkaulsgelegenheit für Kleiderstoffe , Seidenstoffe, Mantel *, Kostüm - und
Blusenstoffe, Wäschestoffe und Aussteuer -Artikel.

Trotz meiner anerkannt billigen Preise gebe ich in dieser Woche
auf sämtliche nicht herabgesetzte Waren
IO Prozent Rabatt.

Christine Litter, Rheinstrasso 32,
Alleeseite gegenüber Regierungs -Hauptkasse.

Prim « L2-Pf .»Ziqarre If
100 Stück7 Mark. !
Näh. Rosenau , WUHetmftr. 28. 2020 1

Badhaus „ (Goldenes Kreuz 66
6 Spiegelgasse 6 . 4

l Post. Gummimäntelf. H. u. D., I^ Thermalbäder direkt aus  der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.eieg. H.- u. Knabenulster , Pal » Aus» I,

Joppen, Hosen us» . weit unter Br . j
9ttugafft 22, 1 Stiege , kein Laden. ' L

Srhtgt euer (Bold zur fteicbsbankI J

Leipziger Lebensverstcherungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger ) Gegr. 1830

Versicherungsbestand Ende 1914:

Eine Milliarde und
Hundert Millionen Mark

Versilberung mit Einschluß der Kriegsgefahr,
besonders günstig für LatldsfUrttipfficf ) fige.

Vertreter:
Benedict Straus, Etnser Strasse 6, Fernruf 763,
Faul Boehme, Schmalbacher Str. f ], „ 4303.

BESTE - TflQE

Beginns Montag.
Wie alljährlich veranstalte ich auch diesmal
nach beendetem Inventur -Ausverkauf
Reste-Tage.
Die hierbei festgesetzten billigen Preise sind
stadtbekannt.
Ausser Resten in Blusen-, Kleider- und Kostüm-
stoffen kommen auch die Reste der Konfektion
zum Verkauf.
Vorwiegend einzelne Stückeu. Jackenkleider
in grossen Weilen, sind teilweise nochmals
bedeutend im Preise ermässigt. K104

GUTTMANN
Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck.
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Ltrbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg » davon af"— •*“ “ ,ä~ ki* ° *:i- t-*: c',- c— * ••*>»**««»

Weibliche Personen.
Kaufm ännisch es Personal.

- Lehrmädchen aus guter Familie
i. Schahhaus Müller , Ellenbogeng. 10.
._ Gewerbliches Personal.

Arnes lunges Mädchen
tarn  sich in der Photographie ans-
brlden. Off , u. D. 852 Tagbl .-Verl.

Lehrmädchen z. Damenschneiderei
geiucht, daselbst können junge Mädchen
a-n erg. Arb. s. ihr. Bed. die Schneid.
erlern . Adolfstr. 5, r . S tb., Bender.

k Bügellehrmädchen
Mecht Weilstraße 14, Ljh . 2 links.
m , ,Bügellchrmädchcn gesucht.
Waschanstcrlt Sch midt. Roderstraß-e 24.

Sauberes bravcS Mädchen,
rn allen Häusl. Arbeiten erfahren , zu
Anfang Februar gesucht. Nur solche
mit guten Zeugniffen wollen sich
Velden Neubauerstraße 3, Part,_

Braves sauberes Mädchen
der 15. gesu cht Hellmundstra ße 25.

Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann, sofort ge¬
sucht. ^ S cheffel, S vieaelaaffe 1, 3._

Alleinmädchen, sauber u. fleißig,
gesucht  Moritzstraße 49,1 ._

Tüchtiges Hausmädchen,
welches nähen u. bügeln kann, gesucht
Pa rkstra ße 63. __ _

Ges. ält . Alleinmädchen für sof.
An der Ringklrche 8, 2 St . 8843
I . Mädchen zur Hilfe im Haushalt
U. Laden gesucht; Zweitmädchen vor-
handen. Rb eingaue r Straße 2.
Eins , junges Mädchen vom Land«

gesucht Roonstra ße 9, Part.
Einfaches ordentliches Mädchen

gesucht Nikolasstraße 21, 2.

Tüchtiges selbständiges Mädchen,
welches kinderlieb ist, sofort gesucht.
Vorzustell en Gübenstraße 8, 1 rechts.

Tüchtiges Mädchen
oesucht  Helenenstraße 22, 1.

Besseres Älleinmädchen,
welches gut kochtu. Hausarbeit grdl.
versteht, für kl. Haushalt für gleich
od. später  gesu cht Ne rota l 2, P art ._

Junges Mädchen tagsüber gesucht
Dotzheimer Str aße 122, Par t, links.

Ordentl . kraft. Kriegersfrau,
erfahren in Küche n. Hausarbeit , zu
2 Personen für den ganzen Tag ges.
Off , u. Z. 852 an den Ta gbl.-Verlag.
Aushilfsweise tücht. nettes Mädchen
für Hausarbeit auf sofort gesucht
Damb achtal 18.

Stundenfrau oder Mädchen
gesucht Humboldtstraße 6, 1.

Stundenfrau gesucht
Schwalbacher Straße 8, 3 linkst
Frau gesucht für etwas Hausarbeit
gegen leere Mansarde . Näheres im
Tagbl .-Verlag . Lk

k Sltveii-AllliebliteI
Männliche Personen.

Kau fm ännisches Personal.
Tüchtiger Bnreaugchilfe

gesucht PhilippSbergstraße 10.
Gewerbliches Personal.
Redegewandter Herr

zum Besuch v. Priv . u. Geschäften f.
Feldpostartikel gesucht. Vorzustellen
10—12 Uhr Webergasse 23. 3._

Intelligenter Mann
für Nebenbeschäftigung ges.
Sedanplatz 7,  1 l.

Müller,

Hoteldiener
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel Berg.

Schuhmacher
gesucht Oranienrtraße 18.

Junger Schuhmacher-
gesucht Jahnstraße 14, Part.

Junger Schneider
gesucht Meichstraße 24, 1 r.

Junger sauberer Hausbursche,
der Rad fahren , ev. auch mit Pferden
umgehen kann, gesucht. Metzgerei
Gehr . Bahnbosstraße 9.

Hausburschc,
jüngerer braver (Radfahrer ), gesucht
Dambachtal 1.
Ein junger sauberer Hausbursche

gesucht. D . Fuchs, Saalgaffe 4/6.
Ausläufer,

gewandter , gesucht Wilhelmstrahe 1,
Viktoria - Hotel.

Zuverl . ehrliche Leute gesucht.
Meld. Sonntag 10—12, Adolfstr. 1. 1.

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 5.

Fuhrmann gesucht.
Koch, Schiersteiner Stratze 64.

Mann zum Pferdefüttern
nwrg. 1 Std . gesucht Rheinstraße 32.

Aklleii-Gesliche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Gebildete junge Dame

sucht Stellung als Sekretärin , ohne
Vergütung . Angebote unter U. 846
an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht Stellung
als Kassiererin oder Verkäuferin rn
Konditorei. Angebote unter Z. 848
an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Fleiß , saub. Mädch., d. etwas koch. k..
sucht Stelle in kl. befferem Haushalt.
Scharnhorstftraße 13, Frontsp.

Auswärtige Anzeigen 3- Pfg . die Zelle.

Fräulein,
das im Kochen, sowie im ganz. Haus¬
halt erfahren , sucht Stellung als
Stütze in fein, kleinem Haushalt.
Offerten unter T. 14 an di« Tagbl .-
Zweigstelle, Bism arckring 19, erbeten.

Gebildetes junges Mädchen
sucht Stellung zu Kindern oder als
Gesellschafterin, auch zur Hilfe im
Haushalt , event. ohne Vergütung.
Off , u. T . 846 an den Ta gbl.-Verlag,

Kinderlose Witwe sucht Stelle ,
zu einz. Person od. in kl. frauenlos.
Hansh . bei gut. Behdl., etw. Taschen-
geld. Näh, im Tagbl.-Verla g. _ Q.

Unabh. selbständ. junge Frau,
deren Mann im Felde steht, sucht
tätigung im Vorlesen usw., od. auch
als Stühe im Haush . e. ält . Dame.
Off. u. R. 13 an den Taabl .-Verlag.

Solides ruhiges Mädchen,
das einige Jahre im Anslande in vor¬
nehmem Hause war u. gutbürgerlich
kochen kann, sucht Stelle zu Herrn
oder in kleiner befferer Familie bis
1. Febr. Angeb, u. E. 850 Tagbl .-Vl.

Solides ruhiges Mädchen,
das einige Jahre im Anslande in
vornehmen Häusern war , gutbürgerl.
kochen kann, wünscht Stelle zu Herrn
oder in kleine bessere Familie bis
1. Februar . Off. an das Marien-
haus , F riedrichsiraße 28, K. M._

Junges Mädchen vom Lande
sucht Stelle . Römer be rg 33, 2 l

Anständiges junges Mädchen,
welches Liebe zu Kindern hat und
allen häuslichen Arbeiten vorstehen
kann, snckst Stelle in best. Hause.
Näheres S chulberg 15, Part

17jähriges Mädchen
sucht Stelle zu Kind od. in kl. Haus¬
halt . Gute Zeugniffe vorhanden.
Seer obenst ra ße 8,  4 ._ _ B 855

Alleinmädchen sucht Aushilfsstelle
für sof. N. Rauentaler Str . 10. 2, M.

Wogen Ausweisung der HerrschattK besseres Mädchen mü gutenwelches Nahen. Bügeln
und Servieren versteht, Stellung
als Hausmädchen. Näheres Biebrich,
Gar ten straße 11, 8 St ._ _

AeltereS anstäudiges Mädchen,
das gut kochen kann u. » ausarbe»
versteht, sucht Stellung für 1. Februar
oder später in besserem Hause (1 od.
2 Personen ). Angeb. unter B. 852
an den Tagbl .-Verlag ._

Aelteres Mädchen,
welches im Kochen u. sanitl . Haus¬
arbeiten gut bewandert ist, sucht ntr
1. Februar tagsüber Stelle , war bis¬
her i« nur best. Häusern tätig . Näh.
Herderstraße 6, 3 links._
Best. Mädchen s. tagsüber Beschatt.

Meichstraße M^ Gtb. Pa rt , r . ä
Eine s. Frau sucht Monatsstelle.

Adelheidstraße 64,  Hih . 2 .St . _
Saub . Frau sucht Monatsstelle

gleich od. 1. Febr. Wellrrtzstr . 15, 2.

Sle8e!l-8esulhe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Chauffenr,
gelernter Mechaniker, mnrtarrsch
prüft , sucht per sofort Stellung . (_
Offerten unter Z. 851 an den
Tagbl .-Verlag. _ _

Militärfreier verheir. Mann ^
sucht Stelle als Botengänger od. devgl.
Näheres Schiersteiner Str . 20, M.

Äelterer Krankenpfleger
sucht gegen geringe Vergütung
schäftigung, am liebsten für dauermo;
übernimmt auch gerne Hausarbeiten.
Angeb, u. K. 852 a. d. Tag bl.-Verlag.

Zuverl . verheirateter Mann
sucht Stellung als Packer oder Ha,» ,
diener. Riedstraße 16, Part.

I Me »'
Weibliche Personen.

Kanr 'nnnnikchê Pi-rional.

Selbständige tüchtige
Buchhalterin

und
Korrespoudeutin,

die Adlermaschine schreibt, für ein
feines, hiestgetz Konfektions-Geschäft
gesucht. Zeugniffe, Gehaltsansprüche,
selbstgeschrieb. Lebenslauf u. event.
Beifügung der Photographie unter
N. 853 an den TagbL-Berlag.

Berküuferi «,
selbständige tüchtige Kraft , f. Wäsche
und Weißwaren per Frühjahr , event.
sofort gesucht. Offerten mit Bild,
Zeugnis -Abschriften u. Gehaltsanspr.
erbeten. Hamburger & Weist.

Pntz.
Für hiesiges Putz-Spezialgeschäft

tüchtige branchekundige
Verkäuferin

für kommende Saison gesucht. Gefl.
Offerte « nebst Bild, Zeugniskovien
u. Gehaltsansprüche» unter P . 853
an den Tagbl.-Berla g erbeten._

Gesucht für Kantine:
Geschäftsführerin,
Berkäuserinnen,
Burschen.

Arbeitsamt Wiesbaden.

Erfahr . Kinderfräril.
zum 1. Febr . ges., daS Töchterschulb.
hat u.  nähen kann. Goethestr. 6, 2.

f in in der Kinderpsiege
durchaus erfahrenes zuverl. befferes
Mädchen mit nur prima Zeugniffen
zu einem Ilbiährigen Kind gesucht.
Frau Cron, Äier sta dter Straße 41.

Servierfräulein
mit guten Zeugniffen gesucht
_So nnenberaer Straße 20.

-llleimnädcken,
tüchtiges, das Kochen versteht, gesucht
Wilbe lminenstraß e 37, 1._

mit guten Zeugnissen zum 1. Febr.
gesucht Kavellenstraße 34._
Ges. tücht.Alleinmädchen
m. g. kochen , b . g. Lohn f. sofort
in kl . Familie (Rheinstr .). Zu m.
morgens 9—12 Sonnenbergerstr . 40,
Zimmer 16.

TMIges MlMMen
mit guten Zeugniffen, welches kochen
kann, für 1. Februar in klein feinen
Haushalt aes. Schiersteiner Str . 8, 3.

Gewerbliches Personal . ,
für Jahres- u. Saisor.stellen
gesucht ernpf. Personal j. Art für

Hotels - Pens. - Sanator. - Restaurants
u. Herrschaftshäuser etc. durch die

Stellenvermittlung
nur: B/eichstr. 23 - Telet. 3061
Inh: Hugo Lang,

Junges Wäschen,
welches Lust hat , die Photographie
gründlich zu erlernen , -von erstem
Geschäft gesucht. Offerten unter
N. 851 an den-Tagbl .-Verlag.

Alleinmävchen,
welches gut kochen kann u. die Haus¬
arbeit versteht, in beff. kinderlosen
Haushalt per 1. Februar gesucht.
Zu melden 10—12 u. 7—8 Uhr
Schenkend orfstratze 1, 1 links ._

Gut empfohlenes
sauberes , arbeitsames Mädchen oder
junge Frau für vormittags zu aller
Hausarbeit für sofort gesucht Dotz-
heimer Straße 53, Hp. rechts.

L SleSea-AiizediiltI
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Reklame-u.Zeitungs-Fachmann ges:Off. u. D. 846 an den Tagl .-Verl.
Verkäufer

Hamburger & Wehl.

Junger Kontorist
mit schöner Handschrift,

Stenogr . u. Schreibmasch.-Kundige
bevorzugt, welchem auch Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung geboten,

für größeres Fabrikbüro
per sofort gesucht. Äusführl . Offert,
mit Ang. des Alters , Militärverh . u.
Gehaltsansprüchen unter N. 849 an
den Tagbl .-Verlag.

Buchhalter,
vertrauenswürdig u. vollkommen
perfekt in aller» Büroarbeiten , zum
Nachträgen rückständ. Bücher, Bilanz-
Abschluß u. Steuer -Erklär , vorüber¬
gehend event. dauernd gesucht. Gefl." " "" - Pr . und Referenz.

fagbl .-Verlag.
Off. mit _ _
u. G. 853 an den

Kauft«. Lehrling
mit guter Schulbild., w. Gelegenheit
zur tüchtigen Ausbildung geboten,
für das Büro einer chem. Fabrik sof.
gesucht. Tadell . Sandschr. u. Einj .-
Berecht. bevorzugt. Nach Leistungen
direkte u. steigende Bezahlung wie
verkürzte Lehrzeit. Selbstgeschrreb.
ausführliche Offerten unter S . 849
an den Tagbl .-Verlag.

Wir suchen zu Ostern für
unser kaufmännisches Büro

einen Lehrling
mit schöner Handschrift u. guter
Schulbildung.
Maschinenfabrik Wiesbaden,

G. m. b. H.

Gewerbliches Personal.

Junger Schreiner
für Kistenarbeit u. als Geschäfts¬
bursche per sof. für dauernde u. nach
Leistungen gut bezahlte Beschäftigung
gesucht. Schriftl . Ang. u. Angabe des
Alters , seitheriger Stellung . Militar-
verhältniffe u. Lohnanspruch unter
O. 849 an den Tä gbl.-Berlag ._

Junge , intell , sucht Bildhaueratel.
Bierbrauer , Frankfurter S raße 51.

Intellisknltt jugkrWll«
als Geschäftsburfche, auch Beihilfe
im Laboratorium , welchem Gelegen¬
heit zum Vorwärtskommen geboten,
sofort gesucht. Radfahrer Bedingung.
Schriftl . Angebote mrt Altersangabe
u seitheriger Beschäftigung unter
P . 849 an den Tagbl .-Verlag._

Jüngere Arbeiter finden dauernde
Beschäftig., Flaschenfüller bevorzugt.
Brunnenkon tor. Svie gel gaffe 7.

Gesucht wird ein tücht. gewandter
Hausbursche

mit guten Empfehlungen . Borstell,vormittags Sanatorium Nerotal,
Nerotal 18._

lehrling und ftljtninöfien
aus guter Famstlie zum Eintritt für
Ostern gesucht. Persönliche Vorstell,
vormittags . Zeugniffe erwünscht.
_ Hamburger & Wehl.

Lehrling gesucht
unter günft . Bedingungen . C. Witzel,
Michelsbevg 11, Drogen u. Kolonial¬
waren.

Lehrling
aus guter Familie zu Ostern gesucht.

Drogerie Brecher,
Neugaffe 14.

Kralliger pcrlnll Buge
zur Bedienung des Personenaufzugs
für sofort. Eintritt gesucht. Borzust.
Kirchgaffe 15. __

Zwei intelligente stadtkundige
Liftjungen

können sich sofort melden.
Naffauer Hof.

& Aellen-Kchche]jj
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräulein,
welches längere Zeit in Konfektion
tätig war u. im Abstecken firm ist.
sucht Stell , in beff. Konsektionshause,
um sich nebenbei im Verkauf auszu¬
bilden. Angebote unter L. 842 an
den Taabl.-Berlag ._

Fräulein sucht Kochlchrstelle
für sofort, in Hotel oder Pension.
Angebote mit Preisangabe u. N. 14
an die Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg.

Erzieherin,
musikalisch, 2« Jahre alt , Ostvreußi«.
durch den Krieg stellenlos, sucht St.
bei jüng. Kindern . Bereits mit Er¬
folg unterrichtet . Gute Zeugniffe»
sowie beste Empfehlungen . Off. mit
Geh.-Ang. u. A. 173 T agbl. -Berlaa.

Hausdame,
unabh ., selbsttätig, beste Emp.
wünscht Stell , zu Herrn oder-
Süddeutsch!., Wiesbaden bevorzug
Off. u. Z. 7819 besörd. D- ube * Se,
Berlin SW . 19. _ _15Gebildete Dame
sehr musik., sprachen!^ tüchtig im
HauSw., f. Beschäftig, für vor- »der
nachm, zu Kind, oder alS H«u»d. zu
Herrn »der in frauenlos . HauSbalt
mit Kind. Offerten nut . R 837 «
den Taabl -.Berla a.
KmtzkM 15./47 vd. l./o.
Stellung in gutem frauenl . Hau Sb.
Könnern , Prvv . Sachse«, Fr . Knauft.

U Aellei-Schche^
Ättännliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Geb. Kaufmann . 30 &, tücht. Det .-

u. Engros -Berkäufer , sucht evt. nur
geg. fr. Stat . u. kl. Berg. Beschästi«.
irgendw. Art. Off . u. M. IW an di»
A.-Erv . Mainz , Berlagsanst. Mat »».

Kaufmann
gesetzten Alters , sehr erfahre«.
selbständig, sucht StelL, event. auch
nur zur Aushilfe . Anfragen «»1«
F. 852 an den Tagbl.-Verlo g.

Gewerbliches Personal ._

Zahle 100 WM in bar
dem, der mir ein« dauernd« Stellung,
städt. od. staatl ., Aufseher, Kassierer
oder dergleichen verschafft. Militär-
frei , 28 Jahre . Briefe unter F. 858
an den TagbL-Verlag. _ _

jünger Mann,
36 Jahre , militärfrei , unverheiratet,
sucht eine pass. Stelle als Bureau-
biener, Einkaffierer oder deral. sofort
oder später. Gute Zeugnisse vorhd.
Kaution kann gestellt werden. Offert,
u. H. 853 an den Tagbll-Berlag.

wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « »»eigen im „Wohnungs-Anzeiger̂ tz« Pfg » auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar. 3

1 Zimmer.
BiSmarckring 42, H. 3, Zim. u. Kückie

fof. o. fp. zu v. N. Mtb . P . 25 31
Blücherstraße 18 18 , K., Mtb ., auf

1 Ap ril . Näh. Vdh.̂ 1 St.  r . B317
Johannisberger Str . 1, V., i . Z. u. K.
KleiMratzeLäL -.W^ - uch a^ Büro.
Wellrrtzstr. 35 1 Zrm. u. Küche. 3162

2 Zimmer.
»lücherstroßr 15, S - 1, 2-Z.-Wohn,
Dotzheimer Str . 161 2 Lim» K., Gas,

neu herg., in sch. HSH. s. N. V.LZ. r.
Eckernfördestr. 5. Hth-. 2-Zim .-W. auf

gleich od. spater. 3iäh. Vdh. 1. 226

Feldstraße 16, Vdh. 1 St ., schone 2-
Zim.-Wohn. auf 1. Februar , evt.
1. Avril, zu v. Näh. Nr. 14, P.

Germaniavlatz 3 sch. gr. 2-Z.-Wohn.
, per l . April. Bes. 9—11, 2—6-, 12
Göbenstraße 31 schöne2-Zim.-W. bill.
Kleiststratze 15. Stb . 1, 2-Z.-W. per

1. 4.  R . Wielandstr . 13,  P . I. 131
Langgaffe 24, Stb . 1, frdl. 2-Z,mmer-

Wohnnna mit Zubehör per sofort
oder 1. April 1915 zu vermieten.
MH daielbst  Hutgeschäft . 322

Michelsberg 28 schöne2-Zim.-W. zum
Avril zu v. Zu erfr . b. Weitz. 324

Morivttr . 9. 2-Z. -W. N. D. 1.
Nettelbeckstr. 12. bei Steitz. sch. 2-Z.-
_Wohn ., an kl. F am., sof. 2532
Platter Straße 8 2 Z, mit K., Kell.

u. Mans . per 1. April zu verm.

Roderstraße 24 kl. frdl . L-Z.-Dach°
Wohnung zu vermieten.  312

Sch arnhorststr . 2, 1, 2- Zim.-Wohn.
Schwalbacher Sttaße 42 eine kleine j

Mansard .-Wohnung . 2 Zim. usw.,
zu vermieten . Näh. Vdh. P . 268

3 Zimmer.
Adel heidstr. 95, H. P .. sch. 3-Z.-W.
Bleichstt. 34, 3, großelZim .-Wohn.,

Balkon, Badezrm., Gas u. Elektr.»
sofort oder später. 600 Mk. 165

Blücherstr. 36, Hoctzp., 3- od. Ü-Z.-W.
Dotzheimer Sttaße 165 moderne 3-

Zim.-Wobnuna preisw . zu v. 296
Göben ftr. 31 sch. 3-Zim.-Wohn. Hill.
Klciststr. 15. P . u. 1, sch. 3-Z.-Töhrü

per 1. 4. N. Wielandstr 13, P . l.
Moritzstr. 9» Mtb ., 3-Z.-W. N. B. 1.

Michelsberg 26, 2, für Geschästsm. p.
_Wohn ., 3—4  Zh , Küche, 1. Ap ril.
Richlstraße 4 sch. 3-Z.-Wohn. 229
Schwalbacher Straße 42» Hth., 3 gr.

Zim., Mansarde u. Zub. auf 1. 4.
zu vermieten. Näh. Vdh. P ._ 269

Walramstraße 6 3 Zim. u. Zub. sof.
_ob er per 1. Avril. Näh? das. B3 78
Aorkstr. 26, 3, sehr schöne neuzeitliche

3-Zimmer -Wohnung preiswert so¬
fort od. spät. N. bei Dörner . B451

4 Zimmer.
Bismarckrin«

mit Zubei
Näheres V

42» 1 St ., 4 schöne Zim.
. auf 1. April zu verm.
ureau Mittelbau . B538

Klopstockstraße1, am Gntenbergplatz.
4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.
Näh. Gutenbergplatz 3, P . 231

Blücherstr,, 15,_ 1 v. 2, «er. 4-L -W.
Hellmundstraße 58, 1 (Ecke Surfet

Straße . Gartenseile ), 4-Zim.-Wohn.
auf sofort oder 1. April zu

_berat . Näh, das., Marx . 230
Langgäffe 24, 2, 4-Zinnncr -Wohnung,

Küche u. Zubehör, per 1. April zu
vermieten. Näh. bei Ed. Mveckel,
Hntgeschäft, daselbst._ 323

Oranienstr . 54, 2. St ., 4 Zim., Küche
mit Zub., elektr. Licht usw. per sof,
od. 1. April zu verm. Näh. P . 73

Ecke Röder- u. Nerostraße 46 4 Zim»
Ball . u. Zub., el. Licht, Gas , gleich
od. später zu vm. Näh. Part . 8

Zietenrina 13, schöne fr. L.. 4-Z.-W.
im 1. St . r ., auf 1. Avril. 48

4-Zim.-Wohn. mit Balkon u. Bad zu
verm. Nah. Platter Str . 15, P . l.



April *
«Ömaräriir23r ^ l5 : ^ r.- KJE ® ;
ar ”h . fa- k &PzSL b.^Gcnser. 2533

J$ ? T5E* Straße 105 nrnbeme- 5-
FZDMM -̂ tz ^ w^ zu wu L9ö23- i 5 ji. m. 86 . tot, o. ,ü.
^ **kV *®? ^ .. ^ 3̂lm .-Woiin. sofort

spater.̂ . Nah. das. Part . 232
« »d« Sonnenberger Str . 5- od. 6-Z.-

H . "Ut Garten ^ nur 11—1200 Mk._ Off- Poitlagerkarte 803 Wiesbaden.
0 Zimmer.

$mbrt !0ftr 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.
_ u. r . Lub., Gas , Et.. B»dez.. fof.

TZimmer . "

Ä<rif« ^ ^ i„B 68 herrsch. Wohn.,_ « q.  u . t, Zuv. gleich zu vm. 32i
_Läd cu und Geschäftsräume
M ^ M - 27WE ^ LagerrHl«artstraße ^2 Laden mit Eln richs.̂ -m-Ai~ - wn ~ltnr i<fe. 290

o-Ser  Parterre - 9ittum7~

I ’Srs -,
Gehn ?jgf * P °r̂ lla„waLg^ ’f " usw., als Lehrsaal für
rm.m' ttil- H^ ^uriterricht. Arbeits-

und Platt-
^Dampfheizung u. elektr.

Lickt.) Nähere Auskunft im Tagbl ..
Kontor . ri»rl»t3

Wjesenstraßc 1, Ecke Waldstraße.
- 3- U. 2-Z,m.-Wobn. billig. 86o9
Schone 3 Zimmer u. Küche. Vorort

Wresbad., Ä0 Mk.. per Apr. o. fr.
Anfrag, u. S.  847 an d. Tagbl .-B.

Möblierte Wohnungen.
Gut möbl. Etage, 3 Z. u. K.. p

80 Äst Näh. Tagbl .-Verlag.
per M.

I-i
Möblierte Zimmer . Mansarden usw.

Adelheidstraße
Frontsp.

28, 3, zwei schön möbl
Zimmer preisw . zu verm

Adolfstr. 12, 2 L sch, möbl. unaeft. fl.
Arndtstr . 8, P ., m. Fsp.-Z., 12 u. 14.
Bismarckr. 15, 2 r., irn fl. m. o. o. B.
Bismarckr. 33, 2 l., m. fl. an Allei nn>.
®mmr“r(fr ‘nR 3ß, 2 l " schön m. hell.

Balkonzimmer auf gl. oder später.
Bleichftr. 5» 3, möbl. Mans . zu verm.
Bleich straße 25, 1 r., möbl. Zim. biü.
Blei chstraße 31,  1 . niöbl.  Zimmer.
Blücherstratze 22, LlmTls ..
Blü cherstr. 26, 2 r.. srdl. möbl. Zim.

Frredrlchstr. 9, 2, Rupp. N. Wilhelm-
__!tr ., .sleg. möbl. fl., 1 u. 2 23., bill.
Krredrichstr. 48, 4, eins, m. MO .80.

- v *. cm wt-u >u im a^IW.
■VcUmuiiDftt^ -iO mD ^ Manf , »STlecr.
Hermann str. 12, 1, mbl. Z.. W. 2Mst
Hermannstr . 19, P^ schT̂ iT̂ Ms.Isof '.
Kalser-Friebrich-Ring 18, Erdg.. gr.
^ schon möbl. Zimmer zu vermieten.
Michelsberg^12,8 , eins ach möbl. Zinl.
Michelsberg 15,. 3 links, sch, nn flIm.
Nikolasstr. 8. 2. möbl. Z. m. o. o. P.
Rheinstr. 34. Gth. P . r„ möblT' Zim.
Rlehlstraße 12, P . C  möR Zimflbilf.
Nöderstraße 38, 1, rnö bl. Zimmer.
Mauergasse 14, 1 r .. erh. anständ. ig.
. Mann Zim. mit Kost. 10.50 p. W.
Rüdes heimer Str . 31. V. r .. möbl. Z.
Schulbcrg 17, bei Krämer , sch. mobil
- Zim mer sof ort zu ve rmieten.
Schwalbacher Str . 5, 2 r ., gut m. ZI
Schwalbacher Straße 23. 1, möbliert.
^Balkonztin . mit o.  o . Bens. N. P.
Schwalb, St r. 85. 1. a. m. ZimT̂ illl
Stelngasse 21 mbl. Part .-Z., 2Mm.
Stiststraße 29, 1, m. Zim . mit eia.
^ Eingang ^ billig zu v. Näh. 2 St.
Walramsträße 19, 2 L, mo bh -)." billl
Walramstratze 32, 1 I.,Ecke  Emscr

Straßes gut mobl. Zim mer fof.

Leere Zimmer. Mansarden usw.
Adlerstraße 38 gr oß. Zimmer sofort.
Karlftr . 32. 1 r., Raum z. Möbel-E
Luxemburgstr. 7, 3 l., neu herg. Ms.,

Lutes Haus , an an ständ. Mieterin.
Moritzstr. 26, Vdh.. 2 Zim., 1 Mans.

mit Abschluß sof. od. später  zu vm.
Schiersteiner Str . 6, P ., gr. leer. &

Keller, Remisen, Stallungen re.
Blücherstr. 36. 1, Bierkeller, Stall , f.

1 Pferd , Lagerr ., mit 2- o. 3-Z.-W.

—gut  m otu, stim me.
Webergaffe 45/4 7, 3, gut mö bl^ Zim.
Westrndstr. 20, 8 l., möbl. Zim. bill.
Wörthstraße,14 .^ l7,rnöb77IZ im^ e^
Zietenring 6, Part ^ r,,̂ schön m.'Zim.
Z' ^ enring 8, P . l., m. Msd. an anshIiadch ., o. Kaffee n . Remi a.. billia.

R gennietonfitn

Hermannstr . 4 Stallung für 3 Pferde
nebst Remise m. 3-Z.-W. per Avril.

Rheinstr. 50 Stall ., Remise, Lag. 235

NiklljkiiühkM
Abgeschl. kl. 2-Zimmer °Wohnung

NI gnh ruh. kl. H. für 1. 4. 15 ges.
Hth. Part . u.Lrtsp . cmsgcschl. Off.
mit Preis u. W. 12 Tagbl .-Verlaa.

Schöne 2-Zim.-Wahnuna aes.
Drei Kinder vorh. Off . mit Preis.
mig. u.  M . 851 an den Tagbl .-Verl.
2—3-Zim.-W»hn. von einz. Dame

gesucht. Off. mit Preis unter N. 14
an die Tagbl .-Zwgst., Bismarckr . 19.

Kdl. Ehepaar sucht frdl. 2-Zim.-W.
im Vdh. mit Mans znm 1. April. An.
febote mit Preisangabe unterL. 13ägbl .-Zweigstelle, B iSmarckring 19.

Kinderl . Ehepaar
sucht schöne 2-Zimmer - Wohnung
im Vorderh. Pr . 350 bis 400 Mk. Off.
unter ff. 16 hauptpostlagcrnd._

Dauermieter , gebild. Herr,
sucht zwei gut möbl. Zimmer in
ruhiger , freier Lage. Nähe Launus¬
oder Emser Str . Angeb. mit Preis
u. W. 848 an den Tagbl .-Ve rl ag.
Möbl. Dauerzimmer ohne Frühstück.

Off , u. U. 826 an den Taabl .-Verlag.
Wcrkstätte für Schreiner im Süd-

oder Westviertel ges. Off. mit Gr.-
u. Pr .-Ang. u. S . 850 Tagbll-Verl.

u. T . 850 an den Tagbl .-Verlag.
Möbl. Zimmer,

ein großes, eventuell zwei, von kinder¬
losem Ehepaar gesucht. Kochgelegen-
heit erwünscht. Preis -Offerten u,
B. 853 an den Tagbl .-Verlag.

Ruhiger solider Mann
sucht eins, inöbl. Zim. Gut . Heim.
Off , mit Preis u. W. D. postlagernd.

Aelt. Fräul . sucht ger. Zimmer
mit Herd (auch Frontspiße ). Offert.
u. E. 851 an den Taabl .-Verlag.

3 Zimmer.

d ^ b n̂straße 7, 2, schöne 3-Z.-W.
1 °, ber  früher wegzugsh.

frankfurter Str . 14, Part .,
?• ? üche m. Gas,el. L » Zentralh ., 1. 4. 0. sp. N. das.

_ _ 4 Zimmer.
«arttplatz 3 (freie Lage) Wohn, von

ch 5 od. 9 Zrm. mit Bad, Balkons.

T̂ammsstr. 7, II,
u. Zubeh. mit Nach!, zu v.

«I . 4 .Zi,u . G,h „s.
vermietb.. mit teilt».

Mel , Veränderung halber abzug.Off, n. W. 852 an den Taabl .-Bcrl
5 Zimmer.

Herrichaftl. Billa
l . so S.. , 1. LI« ,

au- mod Komf., eleg. neu herger.,
»u v. Theodorenstraße 3. Tel.  758.

6 Zimmer.

Lmsenstratze 8, 1,
K-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April

zu vm. N. Taunusstr 7, 1 r . 3217
Zinuner.

Bitta Hildegard,
WEmühlstraße 53, 7-Zstn.-W., mit

reichl. Zub., Veranda , Gart ., elektr.
W - ,rreie Lage, aus April zu v.St ., bei H. Hempelmann.

_8 Zi mmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reich!. Zubehör

TaunuSftratze 23,
2 sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F338

Dr . Kranz -Busch, 1 St.

*%«T  tlMflfft 50,
Ecke Webergasse, passend für
Aerzte, Zahnärzte, Rcchtsanw.,
sowie jedes andere Gejchäst, zu
vermieten . Näh. bei F. Herzog,
Schuhlager, Langgasse 50. 325

Laden
Webergasse 31/38 mit schönen
Schaufenstern sofort zu verm.
Näh. bei F. Herzog, Schuhlager.
Langga )se 50. 327

Eckladen
in allererster jfage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kakser

Friedrich .Platz,
abzugeben. Näheres in den
Bermietungs - Büros oder bei
L. Rettenmayer » Rikolasstr. 5.

Möblierte Wohnungen.

kl., m. Küche, b. Koch«
>br., bill. Langg.39,2.

Wilhelmstratze 46,
beste Lage der Stadt , neben Caf«

Blum, schönes Ladenlokal (zwei
Erker, Größe ca. 90 Qmtr .), mit
Hluter - und großem Lagerraum,
ab Januar zu vermieten. 287

Fr . Blum, Adolfsberg 4, 1.
_ Telephon 3790.

Ladenlokal
tm Erdgeschoß billig zu vermieten

Einser Straße 2, 1. Etage.

Großer heller
Parterre-Naum,

-»
sofort zu vermieten. Der Raum

eignet sich zu Vereins - oder Ber-
i.?.ll" nlungszwecken. Büro , Lager
für Möbel, GlaS- und Porzellan-
Waren, Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar-
beitsraum für Schneiderei und

Bäckerei zn vermieten
°der zu verkaufen weg. Krankheit.
Näheres im Tagbl.-Berlaa . 3u

Aes.möbl.MM
mit allem modernen Komfort
eingerichtet, in bester und be¬
quemster Lage,

zu vermiete ».
Anfr. u. F. 848 o. Tagbl.-Verl.

Möblierte Zimmer,  Mansarden usw.

Kapellenstr. 12, 11
2 gut möbl , Zim . a . Alleinmiet , für

dauernd abzug ., ev. mit Klavier
u. Kiichenbenutz . Bes. // —/ Uhr

Moritzstratze 7,
&tlf. 1 rechts, möbl. Zim. mit Aod.
Müllerstraße 2. 1. freundlich möbl-
—Ztnkmer fre, ^ besonderer,Emgang.
Spiegelgaffe 1, 3 links, nettes möbl.
„ Zimm er zu vermieten.

, Elegant möbl. Zimmer
mit separatem Eingang zu vermieten
_ Herrngartenstraße 16, 2 St.
Wohn- und Schlafzimmer (auch ein-

zeln) billig zu vermieten Philipps-
„„bcrgstraß04 . Par terre rechts.
Kchö«mötl!. 2fkllMKlllmn

Nilt Klavier u. elektr. Licht, billig
vermieten Rbeinslraße 68. 1.

Möbl. oder leeres Zimmer sofort zu
„ verm. Mouha , Scharnhorststr. 29.
Einfach möbl. sehr schönes Zimmer

m,t Gas , 14 Mk. monatl ., zu »m.
Lenhart , Schulberg  19 . Bdh. 2.

l Möbl . Zimmer,
event. Wohn- u. Schlafzimmer , an

soliden Dauermieter billig zu verm.
Näheres im Taabl .-Verla a. Lg

Alleinmieter.
SckHn möbl., gut heizb. Zimmer , ev.

mit Pension, an älteren Herrn so¬
fort oder 1. Februar abzugeben.
Anfragen u. I . 852  Tagbl .-Verlag.

Mielgefiiche 1
92t (Y» neuzeitl. eingerichtet,

»444 » , äu  mieten gesucht.
Mietpreis bis 4500 Mk. Offerten
unter K. P, 82 hauptpostlagernd.

Suche ttSllj » in der Preislagehubjche Vlllu von 1500—2500
Mark zu mieten. Off. unter E. K. 24
hauptpostlagernd.

Eine große 2-Zimmer -Wohnung
« ' t Mansarden u. Keller, fow. eine
? "F^ -0^ m.-Wohnuag mit obigem
jubehor zu mieten gesucht. Preis-

pff ert. u. P . 852 an den
eint. a. «eräum ., Sonnens ..

m WreSb., Mainz od. Nähe z. m. gef.
Off.. ,«. P reis u. T . 851 Taabl .-B.
. I » Billa mit Garten
3 .Zimmer mit Küche oder Neben¬
gelaß von ruhigen Damen aesucht.
auch Frontsp^ am liebst. Bierstadter
Höhe -der etwa» außerhalb , w. elektr.
V-rbrndung. Offert , mit Preisang.
u. M 849^ u den Tug vl.-Verlag.
Gesucht per l . April
v- 2 D̂amen herrschaftl. 5—6-Z.-W.,
bis 2. Stock. ,m Südv .. Zentralüeiz.
bevorzugt. Offert , mit Preisangabe
u. O. 851 an den Tagbl.-Berlaa.
«l.einere Wohnung

Ui bester freier Lage u. gut . Haufe,
-veatuell auch möbliert. März be¬
ziehbar, vou kinderlosem Ehepaar
»sucht. Ausführliche Angebote mit
Preis u. U. 851 an d. Taabl .-Berlag

Akltnk zkdildktr Wwe
sucht in ruh , fein. Hause z. 1. April
als Dauernneteriil 1 großes od. zwei

c7 ,rH ü- Runzler,
geftettd . Off. mit äußerst . Preisang.
u. H. 852 an den Tagbl .-Berlaa.

Buchhalterin
sucht Zimmer mit voller Pension.
Ai' sführl . Angeb. mit Preis unter
K. S . 7077 bef. R. Moffe, Kö ln. Fl36

f gremögnTifimc
Einkücf ) etif ) au$

Haus Dambadital,
neuseitlichste Pension am Platz. —>
Möbl . u . unmöbl . Zimmer u . abge¬
schl. Wohnung . Fliessendes Kalt-
u . Warmwasser . Lift . Zentral -Heiz.
Dambachtal23 u . Neuberg4 . T.341.

Offizierverein .
Billa Hertha,

Dambachtal 24, Televhon 4182.
Schöne ruhige Lage; Nähe Kurhaus,
Kochbr., Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Bertzfleg. v. 5 M. ab.
Best: Fr äul. Mari a AndrS._
Pension „ Atlanta ",

Frankfurter Straße 14,
schöne ruhige Lage. Brhagl. Zimmer

mrt Bervfleguna.
Billa Leberberg 10 große eleg. W.-

u. Schlafzim . mit voller Pens. 5 Mk.
Zentralh ., elektr. Licht. D- ueraätte.

Kochbrunnen-Heim
geg. Quelle, Saalgasse 3«, II , Zim. fr.

Zwei Damen suchen zu Ostern,
na » Abgang ihrer jeb. Pensionärin,wieder ein

junges Mädchen,
das die Sckule hier besuchen soll.
Angeb, u. B. 845 an de« Taabst-Berl.

Pension
für 14jährig . Mädchen in gebildeter
Familie gesucht, wo Schularbeiten
des Lhzeums beaufsichtigt werden.
Off , u. S . 851 an den Taabl .-Berl,Als Dauermieter
find. ält . Herr zum Frühjahr 0. eher
vreisw . Pension b. nett. L., 86 Mk.
monatl . Näh, im Tagbst-Berlag. IA

Bei alleinsteh, vornehmer Dame,
Besitzerin e. herrschaftl. Landhauses,
34 Stunde zu Fuß von Goslar entf.,
sonnig. Höhenlage, unmittelbar am
Frchtenwaldr. dem schönen Gosetalc
»genüber , findet feingebild. Dame
dauernd gemütl. Heim gegen 90 Mk.
monatlich. Offerten unst S . 852 an
den Tagbl .-Berlag.

„ Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « vH « , to » W I. >W . UIM, CT d «,- » w 8 eae. fei « g. b° s w i9, „ « , ^ z, !„ .

Privat -Berkäufe.
Gut gehendes

\  Lu verkaufen.»I.-Verlaa.
Kräfttges Lauf-
" fu Lerk. Höchst- -

Arbnts - u. Wagenpferds
MÜ L3U beri. Socö ftra'ßê "5? St ^.

WenMraße 32, vorm. 9—12 Ubr.
»Z? « weßH ^ t. Ziegen ßutiOTW - Platter Straße 96. Stb.

Doberm^ Pmscher . Rüde u, Hündin,
f p - sch- schw. RehpinsT ^ Rüde,
aug. bill.  B :erjradt, Blumenstr <rßi: 6.
„„  Junge Rehpinscher
9iP. KU verck. Iü ckel, Labnstra ße 4,  P.

Willig zu verkaufenVhilrppsbergstraße 14. Part , rechts.
(Wyaudottes)

za verk. Platte r St raße 17,  2 links.
Junge Kanarienhähne u. Weibchen
billig zu veÄ. Oranienstr aße 14, 3 r.

Prima fiugeude Kanarienhähne
mn erĝ Zncht. v. 6 Mk. an. Weibch.1 Mk. Belte. Michelsbera 18. Lader/!
Kauarieu , Kefê Hohl- u. Knottvögest

bill. zu verk. Weichstrasie 40. 8 r
za n t. Muff ttttb Stola,

Mt und Pelzmantel zu verk.
Franz -Abt-Straße 3, 1. 1)351

, ,r m Crepeklrid 35 Mk.,
^ttstelle 10 Mk., 1 Nachttisch

15 Mk. Goe tbeftraße 24, 1 links.
Prackstv. gestickt, fandst AbHüMst
Wt neu. mr 50 Mk. zu verk. Ge fl!
Off, u. E. 853 an den Tagbl .-Berlaa

1 Frauenmantel , 1 Nmhaag,
1 Herren -Ueberzieh. u. 1 Pelz trauer-
halber bill. abzua. Sedan str. 4,  3  r

Herrenkleider und Badewanne

7 u ' * * c ' 'och,  Momrno
öu verkauf en Ne ugaffe 5, 1 rechts.

Echte Brönze-Figür
(@ottui ber Japd ) preiswert zu vevk.
Westendstraße 12. 1 St. _ B872

Görz Feldglas (6 X)
mit Strichpiatte ungebraucht, neu o>b-
zuge beii. ^ Anfr. u. L. 852 Tagbl .-Vl.

Armee-Revolver billig zu verk.
Niederwaldstraße^ 14. G P . r.

G. Piano bill. abzug.
Roon,träne 6, 2,  Lenz.

Gut erhaltener Flügel
wegen Raummangels preiswert zu
verkaufen Adelheidstra ßc 64. Part

Schlafzim , echt nußb,, eist Bett^
mit Roßh.-M. usw. RÜernstr. 117. P.
Schlafz.-Einr ., Mah.-Büfett u. Tisch,

2tur . Kleiderschr. 14, 2 Betten , Ditm,
Sekretär . Schreibt., Waschk.. Roßh.°
Matr ., Deckb. u. a. b. Markt str. 13,2.

Ein weißes Kinderbett
u. 1 noch gut erhalt . Schneidernähm.
billig zu verk. Albrechtstr. 10, Laden.

Ektra br. 2schl. Bettstelle, sol. Arbeit.
zu verk. Bierstadter Höbe  58 , 3 r.
S . Mt . r. Pliischsüsä/ gr. Schließt

sehr billig. Meichstraße 36, Hth. 2 r.
1 Wegen Umzugs 1 Diwan,1 Ottomane . 2 Betten , 1 Küchenschr..
1 Koilsolchen. 2 Nachttische billig zu
i'/LL—Hochstättenstraße l̂6 , 3_ ©t.
Es.ut nähende Schneider-Nähmaschine,
eis. KMenbock, Kissen für 20 M . zu
ve rk. S edcrrrstrnße 15,  Part.
.s?cne Nahmas» ine (Schwingschiff) '
sehr bill.  zu verk. Bleickstr. 13, G 1 st
r ^ ute Nähmaschine, Küchenschrank"
soi. bill. zu vk. Adolntraße 6, G. P . I.

_ Strickmaschine , 7-Teilung,
für .100 Mk. zu verk. Näh. Wellritzitraße 36. Laden.

B. Bette« 15—30, Kleiderschr. 8—22,
Wa,chkom. 12, Diwan 20. v. Tische,
Bertrko. Bstfett. Kinderbett , kompl.
Kuchen-Einrrchtung. einz. Matratzen
bill. zu verk. Frankenstraß e 3, 1.
Gute Betten 15, 25, 50, Deckbetten,

Kanapee, Diwan . Bertiko. Bilder,
Klccher- u. Küchenschr̂ Waschkvm.,
Tische, Stuhle , Äp,ogsl, Nachttische,
Kleiderpuppe uiw. Walramstr . 17, 1

Brennabor -Kinderkorbwagen,
weiß, fast neu , zu verk. Stiststraße 24,Hth. 1, Maus.

Gaslüster , Zualampe,
Lyra , Hausrlur -BcleuchtungsLrper u.
Spiritus - Glühlampe zu verkaufen
Scharwhorststraßc 42, 1 links.
Sviritusgas -Hängel . iPetrost -Ersatz)
bill. M verk. Nikolasftratze 23, 4 St.

Händler -Berkänfe.
H.-Uebcrzieh.. D.-Mäntel , bersch. D.-
Kleider billig  Ri eht str.  11 . Mtb. 2 r.
. Ein gr. Posten Sckuhwaren
f. Herren . Damen u. Kinder. Markt-
straßc 26,  1 . Stock, bet Schönfeld.

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
m,t reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr̂ nußb.-
pol., «men halb Eichen, 48 Mk.. pol.
Vertiko m. Svieg . 45 Mk.. Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Mobellaaer Blückervlatz 3/4.  8736

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen . Möbelschreinerei
H. Beltê Göbenstraße  3 . 8 816
verk 16.
Fast neues Fahrrad , Roßhaarmatr .,
Anzug bill. zu vk. Franken itr . 3. {.
, ftaft neuer Herd mit Kupferschiffsehr bill. Rau , Wellritzstraße 16.
Gaslampen . Hängependel, Brenner,Glühst, Gaskocher, Gas,chl .. Badew.

billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

R KscheslicheI

Briefmarken u. g. Sammlungen
kaust stets Seidel . Fahnftr . 34, 1 r.

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16.
Getr . Plüfch-Mautel zu kaufen ges.

Schwalbacher Straße 45, Mtb. 3 r.
. Cutaway, mittelar .,

geiucht. Offerten mit Preisangab«
unter K. 853 an den Taa bl.-Verlag.

Gut erh. Offizier -Mantel
für Inst , f. mjttl . Größe u. Stärke zu
kauf, ges. Ott , u. ,% 853 Tagbl.-Verl.

Möbel aller Art, auch Bettfedern
kauft Walrcnnstraß e 17, 1. Stock.

Gebr. Betten, Schränke
und sonstige Möbel aller Art zu
kaufen ges ucht Frankenstraß e 3,  1.
Gut erh. Nähmaschine zu kaust »es.
Off, u, M. 844 an den Tagbst-Berl.
Kriegersfrau st gut erb. Kinderwagen
billig zu kaufen. Angebote unter
G. 850 an den Taabst-Verlaa.

Elektromotor, M u . Vt  PS .,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

res im Tagbl.-Berlaa. 1Ä
Gut erhaltene Hobelbank

z-u kaufen gesucht. Angeb. mit Preis
u. R. 14 Tagbl .-Zwast., Bismarckr. 19.

Gut erh. Wandgasbadeofm ges.
Off, an Fuh rmann . Kl eiststraße 1. 1.

Gasbadeofen
Rl kaufen gesucht. Offerten unter
N. 852 an oen Tagbl .-Verlag.

,
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Altes Kupfer, Messing , Zrnn
zum Einschmelzen kaust PH. Hauser,
Michelsberg 2&

Gebe . Hühnerhaus
(evt. mit Hühner ) zu kaufen gesucht.
Angeb. Oranwnstraße 3, 2 St.frischer Pserdemistr gesucht. Fritz Deusmg,
Gärtn ., Dotzheim, Straßenmühlweg.

t Wemtz!
Akadem. gepr. Sprachlehrerin , Franz.
u. Engl, im Ausl , erl., ert . Std ., a.
Nachhilfe.  Adresse im Tagbl. -V. 0H

Energische Nachhilfe
erteilt Student , bes. Franz , u. hum.
Fächer. Billige Preise . Briese unter
D . 15 Tagbl .-Zweigst ., Bismarckr . sk).
Unterricht in franz . u. engl . Sprache
ertei lt Esterer, Schw alb^ Str ^ 63^ 3.

Wer erteilt Privat -Unterricht
im Bankrechnen? Off . mit billigster
Preisangabe unter G. 852 an den
Tagbl .-Verlag erbeten._ __

Klavier - u. Zither -Unterricht
Frau A. Rauls , konservat., prakt. u.
theoret. erfahren , per Lektion 50 Pp.
Eleonorenstraße 7, Part , li nks. _ _
M . Habich, Pianistin , ert. erstkl. Klav .-
Unt, Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Klavier -Unterricht ert. gründlich.
Carl F etz, Musikl., Sedanplatz 7, 1.

Biolin - u. Klavier -Unterricht
wird gründlich erteilt , mtl . 10 Mk.,
wöckentl. 2 Std . Riehlstrabe 12, P . L

Gründl . Klavier -Unterricht
ert. konserv. geb. Lehrerin , Lekt. 50 Pf.
Beste Referenzen . Off . u. 3 ., 14 an
Taabl .-Zweigstelle , Bismarckrin g 19.
Welche Damenschncid . w. gen. l - Mdck
noch 3 Mon . zu untere , betr. Prüf , l
Westendstraße 8. Mittelbau 2 rechts.

Bügelkurse erteilt gründlich
Fr . Bender , Hellmundstr. 56, Stb . P.

Verloren-®ejnni$en~
Gold . Damenuhr a. d. Wege Beausite
bis Dambachtal Verl. Gegen Belohn.
abzugeben Dambacktal 18.

Verloren schw. Brosche,
Herrenbild , Andenken. Gegen Belohn.
abzu-g. Hermannstr aße 22, 3 r._

Grau -gelber Kanarienvogel
entslogen. Mühlgasse 13.

IT Bkrpcht lMW
Garten mit Obstbestand

in Georg-Auguststraße zu verpachten.
Näh. Hirsch, Bleichstrahe 17.

PachlsesucheH
Garten . Südviertel , zu packen aes.

Ana, u. F.  85 1 an den Tagbl .-Verl.
Kleiner Garten .

zu pachten gesucht im Südinettel,
Off . an Remmer , Moritz,traße 39.

Garten zu pachten gesucht.
Sedanplatz 4, Mtb. 2.

tei (1)iijllJiii|ii;f|liiiii]fiij;
Bilanz 1914 ! .. , , .

Bewährter Bücherrevisor für schwie¬
rigste Fälle frei . Antwort unter
„Treuhänder " H. 10 an die Tagbl .-
Zweigstelle, Bismarckring 19.

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmu ndstraß e 7.  B 353

Repar . an Glas -Handtuchhaltern,
Spiegeln usw. führt aus Riesner,
Niederwaldstraße 12, Part.

Damenschneider fertigt
garantiert gutsitzende Jackenkleider
für nur 25 Mk. Angebote unter
D. I . O. 3 postlagernd._

Elegante Damenkleider , .
fertigt sehr gewandte Schneiderin in
2 Tagen (Tag 4 Mk.). Angebote u.
u, 85b an den Tagbl .-Ver lag.

Perf . Schneiderin aus Frankfurt
emps. sich im Anfertigen v. KvsÄmen
aller Art zu bill. Preisen . Adoft-
straße 5, r . Stb . 2 S t.
Schneiderin empf. sich im Ausbeß.
von Wäsche u. Kleidern außer dem
Hause. Frankenstraße 22, 2. St.

Tücht. Schneiderin fert . Jackenkl.,
Blusen/Röcke u. Gar . für gut. Sitz zu
bi ll. Preisen cm. Raonstraße 6, 2 r.

Schneiderin emps. sich im Ansert .,
sowie Ausbeff. v. Wäsche u. Kleidern,
Tag 2 Mk. Scharnhorststr . 34, H. P . r.

Damen - u. Kinderkleider w. billig
ang eferti gt Sch walbacher Str . 61, 1 r .

Klciderm ., Kindergard ., Acnd.»
a. Weißzeug b. Holland, S edanstr . 5.

Tücht. Weißnäherin emps. sich
im Wäschc-Ansert. sowie Ausbest. p'ick.
E. Schmidt , Hellmundstr. 12, 3, Mitte.

Perfekte Stickerin
e. sich bill . Rbeinaauer St r. 13, H. 1.

Auf Neu Gardinen , .
Spezialität Herrenwäsche, sowie iedc
and. Wäsche lief. Neuwäsch. Kirsten,
Scharnhorststr ), ?._ Tel. 4074._

Wäscherei, Gardincnspannerci
Bernhardt , Weslendstraße 3.

'VersWenU
Welch' cdeldenk. güt . Herrschaft

w. arm . schwer krank. Kriegerfrau ein
wenig warme Mittagskost verabreich, r
Off.  u . T . 853 an  den Tagbl .-Verlag.

Zur Beteiligung an Pension
wird Fräul . gesetzt Alters mit Kap.
von 1000—1500 Mk. gesucht, welches
bürgerl . Küche gut versteht. Offert.
u. X  850 an,den Tagbb-Verlag ._

Wer verhilft kinderl. best. Witwe,
die d. Krauch. alles verl., z. Existenz,
Stell , od. sonst. Tätigkeit ? Heirat mit
ält . solid. Herrn nicht ausgeichl. Oft.
u. B. l4,Tagbll :Zwgst., Bismarckr. 10.
1 Achtel Ab. A, Kgl. Theater , 3. Ng -,
1. R -, Mitte, ^ abzug .̂ Vorkstr̂ 25,,2 I.
Theat .-Ab. v . 1 Achtel. Part . o. 1. SH.
abzugeben Moritzstraße 21, 3 rechts.

bis 1. Avril abzugeben. „ Näheres
Kaiser-Friedrich-Ring 53, 3 rechts.
Telep hon 3156._ __ - ..
1 Achtel Ab. C., 2. R .,,vorz . Eckpl.,

abzu geben S chenkMdorsstratzê4,,P^
Piano , äuß . bill . mietweise abzug.

Off . u. E. 15 an ^den, Tagbl .-Verlag.
Suche Dame oder Herr

zwecks Austausch der franz- Sprache.
Off , u. W. 14 an den Tagbl .-Verlag.s-mt.  u . z --

Durchaus zuvcrl. allelnsteh.
ält Persönlichkeit suckt für bald die
Verwaltung u. Beaufsichtigung ein
Sauses zu übernehmen gegen freie
Wohnung . Gefl . Offert u. D. 848
an den T agbl.-Verlag erbeten. ,
UveÖUräulein suche» Gelegenheit
Nagelpflege u. Gesichtsmaisage, zu er¬
lerne!,, mn liebst, abends. Gml Osf
mit Bedingungen unter F . 853 an
den Tagbl .-Verlag erbeten,, -
' Kinderloses Ehepaar wünscht
8_ 4jähr . Kind in Pflege zu nehmmn
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag.

Kind wird in Pflege genommen
Adlerstraßc,67 , Hmterh Part , linls.
Witwe m 1 Kind s. d. Bekanntschaft
efti'." best!" ält . Ser ^ . (Beamter bevor-

zwecks Heirat . Briete unier
D^ 851 an den Tagbl.-Verlag.-
' EinfacheHleinsteh . Witwe,

tritt gut . C^ctrait. und
eignem Hausstand , wünscht biederen
Herrn zwecks Heirat kennen zu lern,

n. M. 853 an den Tagbb -Venag.

Peivat -Verkünfe.

»itlltrc Kchlk«!»>»dlu»S
in Wiesbaden zu verkaufen ; mit gut.
Kundenkreis , sehr ausdehnungssahin.
Näh . u. K. 851 an den Tagbl .-Berl.

Pracht ., dreff. Begleit - u. Sanitäts-Wolfs- Hund
billig zn verkaufen . Portier Hessischer
Hof.

Noch nicht getragener feldgrauer
Offiziers- Waffenrock,
(Größe 50), sowie eine Reithose ,n
feldgrau ist im Auftrag preiswert
abzugeb. bei Fritz Becker. Schneider,
Große Buraktraße 13.Antik
Oelgemälde , Zinn , Messinasachen re.

spottbillig zu verkaufen der
Rüaenbera , RheinstraßeKO, _ Part,

«tft . MaWkldmMe
sehr preiswert abzngeben

Luxem buravlatz 3, 3 St . lks._
Vollständige

Ladeu-Tinricktung
ist zu verkanfen. Man schreibe unt.
G^ 848 an den Tagbl .-Berlag ._

Ein wenig gebrauchtes komplettes
Offizier-Reitzeug

ii. große Packtasche zu verk. Sattlerei
W .,Damm, ^ Dotzheimer Straße 121.

Gasmotor , 2 ? 8. aebr., sehr billig
zu verkaufen. Dl. Commrchau,
Schwalbacher Straße 44.

Zahle für Lumpen
per Ka. 10 Pf ., gestrickte Wollumpen
per Kg. 70 Pf . Jakob Gauet,
Helenenstraße 18. Telephon 1

1t GelhocrLehr1
Kapitalien -Angebote.

60,000 Mark
auf gute 1. Hhpothek sof. auszuleih.
Näh . Luisenstraße 19, Pa rterre.

_ Kapitalien -Gesuche.

Hauseigentümer
mit großem Hause , pünktlicher Zins¬
zahler , wünscht nur von Selbstgeber
2000 Mk. auf sein Haus zu leihen.
Off . u. E. 840 an den Tagbl .-Berlag.

Smmirtiiitir
Jmmobilien -Berkäufe.

Mod . Bilen
billig zu verkaufen . Anfragen unt.
O. 852 an den T agbl.-Ber lag.

Landhaus mit Garten , für Pension
geeignet , zu verk. oder zu verpachten.
Offerten unter M. G. 3 hauptpostlag.

Pferdemist abzugeben
Rheinstraße 32, 9—12 vormittags.

Kaufe Billa,
wenn 2 gut verzins !, ne« erbaute
Herrschaft!. Etagenhäuser m. Garten,
in best. Lage einer Haupt - und Resi¬
denzstadt Thüringens , in Zahlung
genommen werden . Offerte » unter
F. 849 an den Tagbl .-Verlag ._

Händler -Verkäufe.
Schreibmaschinen -Ersatzteile s. alle

Svtteme . Mü ller, He llmundstraße ^?

wie neu hergerichtet,
von Mk. 340 bis Mk . 550,
in schwarz und nußbaum

mit 5jähriger Garantie.
Neue Pianos v. 550 Mk. ab.

Mict -Pianos.
Piano - n . Mmikhan»

Franz Seliellenberg, »
fffi- Kirchgasse 33. LI

neue mm  SchliWM
mit Hochmarmor unter Garantie.

Preis 28« Mk.
A. Maurer , Möbel - Lager,

Bleichstratze 34 . Fernruf 4575.

Jrau Stornier, «I
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe , Pelze,
Gold, Ŝilber , Brillant .. Pfandscheine.

Schuhe, Wäsche. Zahngeb .,
„ _ i , u . alle ausr . Sachen kanft
v . 8ipper , Riehlst r. 11. Tel cph . 4878

Drehstrom -Motor , 5 PS ., gebr.,
zu kaufen gesucht. M . Commichau.
Schwalbacker Straße 44.

Ankauf
von altem Eisen . Ptetall , Lumpen,
Gummi , Neutuchabsälten , Papier (u.
Garantie d. Einstampfens ), Flaschen
nnd Hasenfellen bei, . .
Fra» Wilhelm Kieres Ww

Altbandlung,
Wellritzstrabe 39. — T elephon 1834,

Hasenfrve , Lumpen . Flaschen usw
k. S . Sivver , Oranienstr . 23, Mtb . 2

Institut HV« pv!8.
(Direkt. : E. Worbs , staatlich gevr.)
Borbereitungsanstalt a. alle Klagen
u. Eram . (Eiujähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl. Ferrenk.,
Lehranstalt f. alle Sprach., a. s. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fachern,
au» für Mädchen, Kauft , u. Beamte.
Worbs , Jnb . des Oberlehrerzeugn ..
Adelh eid str 46, Eing . Oranienstr.  20.

Arbkttsstinldkn— UlttvljUk,
alle Fächer (Sprachen , Mathematik ),
beaufsichtigt von staatlich geprüften
Lehrerinnen . Morg . oder nachm. 2
bis 214 Std ., von 12 Mk. monatl . an.
Off , u . R. 846 an den Tagbl .-Verlag.

Engl . Unterricht
von Ausländerin oder von Dame , die
die Sprache im Auslande studiert
hat , erw. Aussührl . Off. u. O. 853
an den Taabl .-Verlag.
Fra»zö8>8(ih6r Unterricht
_Querstrasse 2, III ._ _

JmmobiUen -Kaufgesuche.

Immobilien zu vertauschen.

Neues Zinshaus im Westen gegen
kl. Billa od. schuldenfr. Grundst . zu
vertauschen. Näh . Tagbl .-Berl . lv
Tausche Villcnbaupl . g. rent . Haus.
Off . unter A. 300 postlagernd.

ff SecpnditHngtB
GkM-GSltllMi

in bester Feldläge von Biebrich, an
Landstraße , auf 5 Morgen gut-
aedüngtem großherzoglichem Pacht¬
land . neue , gute Einrichtung , „ Gas¬
motor -Wasserleitung , mit Ueber-
nahme des Inventars zu verpachten
durch
Großhrrxoglrch turemv.

Finanzkammer.
Biebrich,am Rhein.

Gärtnerei v. 2 Morg ., mit Wohn .,
zu verpacht. Wafferleit ., Elettr ., viel
Obstertra », weg. Abw. im Felde .. N.
Dotzheimer Str . 26 in Schierstern.

PaGMe
in d. Umgeb . der Platter

_ _ _ Straße sofort zu pachten
ges . Osf. u . I). 13 cm d. Tagbl .-Berl

Garten,
20—25 Rnten , Nähe Mvsbacher Str .,
zu pachten gesucht. Angeb. mit Preis
unter L. 853 an den Tagbl .-Berlag.

Berlitz
Sprachschule,

Lttisenstrasse 7.

Fremdsprachl.Unterricht.
Verwundete erhalten bedeutend

ennässigte Preise.

WiM -Wll.
SMelsi - SAelt-

MrwW
fürmen
und

fetten
Nur '"WZ

46 WÄW 46 . .
Ecke Moritzstratze.

Wachste Mache:
Deziu ratt Kurse.

Bormittag - , Rachmittag-
« «d Abendkurse.

Wesorröere
Darnerrabteikungerr.

Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Merla Wallenfels,
Konzertsängcrin,

Herrngartenstratze 14, H»
Schülerin von Frau Professor

Schlar u. Maria Phiiippi,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang , iowie in Atcm-
«nd Sprechtechnik nach den
Methoden v Professor llermann

u. Anna Kuypers -Säetlin.

Znfchneide-Lchnle.
An einem Nachmittags - Kursus

können noch Damen teilnehmen.
Maria S -bwarz . Bert ra mstr. 21. _

Turn - Unterricht
für Frauen , Mädchen , Knaben.

Gemeinschaft !. Hantel - Übungen
für die heran wachsende Jugend.

Anmeldungen erbeten

Fritz Sauer’sTurnscMe,
Adelheidstrasse 33 , Part.

PersWenes
Welcher

Kapitalist
mit mindestens 50 M .lle <20 Mille
ßctiiiflett zum Anfanu ) Öttt Interene
an der Errichtung eines

Warkll-MltlllMzS'GestzliB?
Tücht. Fachmann empfiehlt sich als
Teilhaber , Leiter , oder auch nur für
die Gründung . Angebote u. L. 8ol
an den Tagbl .-Berlag ._ .

Wirt für gutes Lokal, hier, gesucht,
desgleidien ein solches in der Nahe
Wiesbadens , welches sich sehr für
Metzger eignet . Offerten u. P . 808
an den Tagbl .-B erlag.

IpriuTi.
Damen können Putzmachen für

eig . Gebrauch u. Geschäft gründlich
erlernen bei erstklass. lang ;. Frank¬
furter Putz-Direktrice . 1*895

A. Heinemann , Sedanvlatz 9

Verloren
u,u). Gürtel mit alt -ftlb. Schnelle,

vurch Mainzer -, Frankfurter -, Wil¬
helm-, Taumusstraße , Anlagen nach
Beausite. Wz . a. B. Marnzer Str . 21.

Krawatten-Nadel
mit Hirschhaken Valoren . Abzugeb.
ge gen Belohnung Hotel Rnchsyof.

s8 ÄW . EWsehIi»>se^
Damen-Hüte

garniert schicka 1 Mk. nach neuesten
Uebergangsh . Zutaten werden verw.
Frankfurter Putzdrrektrrce A. Heine-
mrntw, Sedanvlatz 9, 2.  B894

»tu _ __ ___
Genialer Kraft

in Pastell -Malerei (Portrait ) kann
Verdienst überwiesen werden . Ang.
an Postlagertarte ^ 8ü8_ Wiesbaden,

Ein Borderplatz 1. Ranggalerie.
Abonnement 0 . abzugeben . Näheres
Sonnenberaer Straße 31._

Siinakr,
Sfg
Herzliche Bitte.

Welche wohlhabende Dame oder
Ehepaar würde alleinstehende Dame,
Witwe , deren einziger Sohn , nn
Feld steht u. die infolge des Krieges
ihre Stellung verloren , b,s zu Ende
des Krieges in ihr Heim anfnehmen?
Die Dame besitzt vorzugl . Empsehl.
u. Zeug «., hat ein angenehm . Wese« ,
ist gerne tätig und durchaus vn-
trauenswürdrg . Offerten «. A. 181
an den Tagbl .-Berlag erbeten..

Stepps ccken
werden preisw . angefertigt u . Wolle
geschlumpt Bismarckring 42 , 1 l.

Stenographie,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiesb . Privat - Handelsschule

Institut Bein, | | KL
Eheinstrasse -* ■* ■̂

Tages - und Abend -Kurse und
Priva t-U nterricht.

Otto Kilian,
46 Dotzheimer Strasse 46.

Musik -Institut kür:

Laute, Gitarre, Mandoline,
Zither, Klavier, Piston.
Lehr-JnMut für

Damen- Schneiderei
Marie Wehrbein, Adolsstr. 1, III.
Gründl . u. sorgsält . Ausbildung in

Schnittmnsterzeichnen,

Zuschneidenn, prakt. Arbeiten.

Fr. Franziska HLsner, geb Wagner.

♦ Sehwed.Heilmassage^
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbacher Str , 10, 1.

« »Ilm — NmlMe
ärztlich geprüft. Käthe Bachmann.
Marktsir . 9, 2, neben Kön ig!. S chloß.

für Damen . Marg . Voll,
gepr., Hellmundstr. 52 , 2.

Massage . — Heilghmnastik.
Frieda Michel , ärztl . geprüft»

Taunnsstrasze 19, 2.
ärztlich gev .. Maris

Langnor - Gauseh,
f  Friedri chstraße9, 2.

Mocca da Blefctr .Vibrationsmassage
IMobttgö . Schönheitspil . Nagelpfl.
AnnyKnpEer , ärztl . gpr . ,Weberg .23,3.

Gesichts- u. Nagelpffege
Mmi Melzer , Dotzheimer Str . 98,
2. Etage r., nur von l Uhr mittags
an zu sprechen. B 866

Naqelpsiege.
Thilde Marhut , Rheinstr . 32 , 2. Et.

Privat - Entbind , und Pension be ^
Frau Kilb, Hebamme , Schwalbacher
Straße 61« 2. Etage . Telephon 2122.

Pit « M »uttt älttter fielt
in sicherer Existenz finden , hübsches
Wohn - u. Schlafzimmer , mrt oder
ohne Verpflegung , gegen Mretzulage
zu nehmen , event . auch zu heiraten.
Gefl . Ang . n. R. 3575 an D . Frenz.
M m. b. H., Wiesbaden ._ F43

finden liebevolle Aufnahme
_bei Frau Ott, staatl. gepr.

Heb., Mainz , Rheinstr. 40.  F43

Frau Haack»
vornehme Ehevermittlung,

Luisenstraße 22 Luisenstraße 22.

Heiratsgesuch.
- lÄtÄ SfS
tüchtig. Häusl. Fräul . in gleich. Alter
zwecks Heirat bekannt zu w. Witwe
ohne Müder nicht ausgeschlosien.
Anonym zwecklos. Offerten unter
P 846 an den Taabl .-Verlag.

Herr,
stattl . Erschein., Ende 40, in hervor¬
rag . Stell ., möchte nette , liebenswurd.
vermüg. Dame von schön. Fig . u. mit
molligem Heim kewnen lernen

zwecks Heirat.
Absolute DiÄr . zugesick« rt u. erbeten.
Oft , u . S . 14 an den Tagbl .-Verlag.

Heirat
wünscht ansehnl. kinderl. Wwe, Mitte
50, Vermögen 3 Million . Mark, mitfehlt »der Säten,
Offert ., nicht anouhm, ernstlich. Be¬
werber , unter Ff . D. 1097 durch die
Expedition des Berliner Tageblattes.
Berlin , Leipziger Straße 103. Fl36

Al, Ida K.
Oft war sie leidend , doch

die Sache macht sich, heute

wird sie 8 ^ ^ » .
* Krrrra!

Biele Freunde.
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Gabenverzeichnis.
Es ginge », weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom

9 . Januar 1915 bis 15 . Januar 1915.
21. R. (6. Gabe) 100 M,  durch die Bank
für Handel und Industrie gingen ein:
von H. S . R. für die Truppen in Flan¬
dern 20 Jl,  Rudolf Beck (3. Gabe) 50 Jl,
Böllinghaus für die Marine 60 Jl,
Schiedsrnann Buch aus Weilbach 3 Jl,
durch die Deut che Bank gingen ein:
von Heinrich Klingspor 100 Jl,  General¬
leutnant von Fritsch 100 Jl,  B . Dieffen
bach 10 Jl,  Polizeisekretär Dienethal
15 Jl,  durch die Direktion der Diskonto
Gesellschaft gingen ein : von Frau Dr.
Franziska Großmann 100 Jl,  Exzellenz
Shberg -Sümmern 20 Jl,  Frau Syberg-
Sümmern 10 Jl,  Generalleutnant von
—ufais >'6. Gabe) 700 Jl,  Generalleutn.
bon Dufais (für die Hinterbliebenen)
300 Jl,  Generaloberarzt Eichbaum (fünfte
Gabe) 50 Jl,  W . Erich 100 Jl,  Fräulein
Marie und Susanne Feigel (6. Gabe)

«* . Mrs . Fleischer aus Philadelphia
fOÔ - Verlag Frauenkapital Berlin

Ji,  durch die Genossenschaftsbcmk
^ ^ ^ ^ ^ chsau von Frl H. S . (fünfte
Gabe) 200 Jl,  Gewinner des Preises
Nr. 1351 1 Jl,  Gewinnerin des Preises
Nr. 3 10 Jl,  Major von Gloeden (sechste

100 M,  Freiin von Gültlingen
(6. Gabe) 100 Jl,  Sammelbüchse Nr 22
der Güterkasse durch Herrn Obergüter.
Vorsteher Nathan 48.87 Dr . Henrici
(6. Gabe) 20 Jl,  I . M. und G. K. 200 Jl,
Professor Dr . Jürges 100 Jl,  durch die
Königliche Gerichtskasse gingen ein : von
N. N. Zeugengebühren 0.90 Jl,  Levi
"vsevh in Biebrich 6 Jl,  mittlere Justiz-
Beamte 220.25 Jl,  Geheimer Bergrat

Larenz 100 Jl,  Männergesangverein
„Schubertbund " Ucberschutz des Konzertes
am 10. Januar 1915 104.50 Jl,  Fräulein
Mannweiler aus Lübeck 10 Jl,  durch die
Mitteldeutsche Kreditbank gingen ein : von
Karl Knaufs (2. Gabe) 50 Jl,  Mittwoch.
Kasino-Kegelgesell chaft 67 Jl,  N . N. 2 Jl,
N. N. 20 Jl,  durch die Nassauische Landes¬
bank gingen ein : von Wilhelm Meyer
50 Jl,  N . N. 5 Jl,  Frau Minna Blume
(3. Gabe) 50 Jl,  Amtsgerichtsrat Heinr.
Wesener 100 Jl,  Hildegard Raab 21.50,« ,
Reinertrag der Mittwoch-Konzerte in der
Marktkirche am 21. November, 9. Dezbr.,
23. Dezember und 6. Januar 145.09 Jl,
Frliul . Rohden (Monatsbeitrag ) 10 Jl,
Rentner Eugen Rudolph (6. Gabe) 100,« ,
Justizrat Romeiß für Nähstuben (6. G.)
600 Jl,  Georg Seelig aus Marsfield
durch Oberbahnassistent Kauper 40 Jl,
Frau L,na Seufert (6. Gabe) 100 Jl,
Seyd, Schumannstr . 3, (6. Gabe) 200 Jl,
Frau Laura Siller (6. Gabe) 100 Jl,
Moritz Simon (weitere Gabe) 200 M,
E. Sch. 20 Jl,  Schierenberg 300 Jl,  Post-
affistent I . Schmitz (2. Ers .-Abt. 1. Nass.
Feld-Art.-Regt. Nr. 27 Oranien ) 8.40 Jl,
Professor Schneider 20 Jl,  Strauß (für
die Krieger im Felde) 10 Jl,  Karl
Trendelburg aus Buenos Aires 100 Jl,
Oberstleutnant von Tschudi (v. Ofsiziers-
Mittagstisch aus Reservelazar . Hessischer
Hof. für den Osten) 11.05 Jl,  durch die
Vereinsbank gingen ein : Otto Seibert
(5. Gabe) 10 Jl,  durch den Vorschuß-Ver¬
ein gingen ein : von I . Riedl (monatlich.
Beitrag ) 10 ,«, Frau Louise Kleinschmidt,

zurzeit Friedrichshafen (Beitrag Dezbr.
1914, Januar und Februar 1915) 60 Jl,
Professor Dr . Thomae 50 Jl, „Wies¬
badener Tagblatt "-Sammlung (26. Ab¬
lieferung ) 200 Jl,  Frau Marga Zeh aus
Mailand 50 Jl.
Einnahme am 9. Januar Jl
Einnahme am 11. Januar Jl
Einnahme am 12. Januar Jl
.Einnahme am 13. Januar Jl
Einnahme am 14. Januar ,«
Einnahme am 15. Januar Jl
Einnahme der vorerwähnt.

Banken. Jl

Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unferes
Haufes aus der erften
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preifen an.

688.05
560—
678.40
656.09

1172.50
712.15

L. Sdiellenberg’ r* e
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt-Haus“

Langgalfe 21.

l#
§(#
je#
|/i

935—

Gesamtsumme der bis jetzt '
eingegangenen Beträge . Jl  816358.80

Berichtigungen.
. Im Gabenverzeichnis 28 muß es

heißen : statt durch Frau Geheimrat Güth
von ihrem Sohn Herrn Prof . O. Güth
in Brooklyn 40 M 80 tm Gaben-Ver-
zeichnis 28 statt Beamten der N. D. A.
muß es heißen: Beamten d. N. B. A. mit
60 Jl -, statt Direktor H. Meis muß es
heißen : durch die Vereinsbank Wiesbaden
von Direktor H. Meis 20 Jl (4 . Gabe).

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstrabe 27, 3.

iihäshsüB,
VeWnierter GerMvkllmter
erteilt Rat in freiwilliger Gerichts¬
barkeit, Bormundschafts-, Nachlaß-
und Steuersachcn . Offerten unter
T. 12 an den Ta gbl.-Berlaa . Ä97

Für Bauherrcu.
Tüchtiger Architekt empfiehlt sich

zur Anfertigung von rojekten,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die schlüsselfertige Herstellung
v. Villen , Geschäftshaus., Umbaut.,
Renovierungsarbeiten etc. Anfr.
erb. u . L. 839 an d. Tagbl.-Verl.

Schreiner -Reparaturen,
sowie Polieren von Möbeln und
Klavieren , Aufarbeiten antiker Möbel.
Beste Empschl. H. Schock, Franken-
traßc 5. Kart e genügt._ _Uorllk-mwM Mer-ülMer

nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klaff. Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damen chneidermstr ., fr. Zuschneid.,
Blcichstraße 21, 3 St . Reparaturen
und Modernisieren preiswert . -B671
WalojagS-Tejlhaber

gesucht. Off . u. M. 852 Tagbl.-Verl.

Amtliche AnzeigenM  D WieMkm ÄWM
Merkblatt

für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder an Wunden u. sonstigen Kriegs-
dienstbeschädigungen gestorbenen Teil¬

nehmer am Kriege 1914.

A. Gnadengebührnisse.
1. Hinterläßt ein gefallener Kriegs,

teunehmer eine Witwe oder eheli"
oder legitimierte Abkömmlinge, ,u
merben für einen gewissen Zeitraum
nach dem Tode des Kriegsteilnehmers
Gnadengebuhrnisse gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch
gewahrt werden, wenn der Ver-
Itorbene Verwandte der crufsteigend-en
^Ule .. Geschwister, Geschwisterkinder
oder Pflegekinder, deren Ernährer er
ganz oder , überwiegend gewesen ist,
m Bedürftigkeit hinterläßt , oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht
ausreuht , um die Kosten der letzten
decken ^ UTt̂ ^er '® eer^*Oun8 zu

>-̂ r Antrag auf Zahlung derGnadengebuhrmise ist entweder an
diefenige stellvertretende Korps-Jn
dertercbemtur, zu deren Geschäftsbernch
der Truppenteil usw. des Ver,torbenen
gehört oder an das für den Wohn
oder Aufenthaltsort zuständige Be
zirkskommando zu richten. Letzteres

dann nir die Weitergabe . An
Wegstücken sind dem Anträge beizu-

a) eine Bescheinigung des Truppen-
teils usw. über die Höhe des Gnaden¬
gehalts oder der Gnadenlöhnung des

ei  tu Ebenen uiib über die Dauer ber
EmpscrngsberechtiMng,

b) eine militärdienstlich beglaubigte
Bescheinigung über den Tod des
Kriegsteilnehmers,
. c) in den Fällen zu 2 außerdem

s' np amtliche Bescheinigung über den
Verwandtschaftsgrad und das Ver-
yaltnrs zmn Verstorbenen.
„ 'f 5!* “ 1 ..Bescheinigungen der zu »
)̂ d b erwähnten «lrt nicht gleich bei-^v.?vden, io sind bestimmte
Jnga &en über den Dienstgrad , die
Dienststellung und den Truppenteil
i^ er die Behörde des Verstorbenen er-
wÄerlich und als Ausweise über den
Lod die in Händen der Antraasteller
befindlichen Mitteilungen der Trup¬penteile usw., Ausrüar a — „T
romglisten od
Todesanzeigen
Truppenteile nmtd BeüöÄen im
Militär -Wochenblatt oder in sonstigen
Zeitungen und Zeitschriften beizr-
fugcn. Auch ein Hinweis auf die
Nummer der amtlichem Verlustlistenwurde genügen. " "

Auf Antrag stellt das Zentral -Nach-
Kriegsministeriums

^ed ^ lin NW. 7, Dorotheenstraße 48,
bei andere Todesbescheinigungen auS.

S. Bersorgungsgebührnisse.
, f ; Rach Ltzblauf der Gnadcnzeit er-
palten  bie Wrtwe imb die Kinder —
lehtere bis zu 18 Jahren — Witwen-

und Waisengeld, sowie Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeld.

5 Der Antrag auf Bewilligung der
Bersorgungsgebührnisse zu 4 ist an
die Ortspolizeibehörde des Wohnorts

des anläßlich des Krieges ge-
ivablten Aufenthaltsorts zu richten

An Belegstückensind beizufügen:
, s: > dr « Geburtsurkunden der Ehe
leu-te (chnnen wegfallen, wenn die

aus der Heiratsurkunde
ersichtlich stnd oder wenn nur Waisen-
Mid Kriegswaisengeld beansprucht
wich oder wenn die Ehe über neun
Jahre bestanden hat);

II .*) die Heiratsurkunde oder, wenn
Waisen aus mehreren Ehen ver-
sorgungsberechti gt sind, die betreffen¬
der- Heiratsurkunden (Geburts - und
.̂ iratsurkunden der vor dem 1. 4
fl 87  verheirateten . bei der preußi-
schen,Militärwitwenkasse versicherten
Offizier und Beamten befinden sich
m der Regel bei der Generaldirektion
der preußischen Militär - Witwen-
penstonsanstalt in Berlin W. 66,
Leipziger Straße 5);

§ -- L ÄSSnoch die standesamt¬
liche Urkunde über das Ableben der
Ebefrau (mr den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 er-
wähnten Ausweise);

IV.*) die standesamtliche Geburts-
^ -»liur jedes versorgun^ be-
rechtigte Kind unter 18 Jahren;

>. amtliche Bescheinigung darüber,daß
a) bie Ehe nicht rechtskräftig ge-

chiedcu oder die eheliche Gemein-
schaft nicht rechtskräftig aufgehoben
war (̂kann wegfallen, wenn in der
Sterbeurkunde die Ehefrau des Ver-
'wrbeneu mit ihrem Ruf -, Mannes¬
und Geburtsnamen als dessen Witwebezeichnet litt,

d) die Mädchen im Alter von
16, Jahren und darüber nicht ver-
wlratet toder verheiratet gewesen)rnd,

c) ke ins der Km der oder w-er von
ihnen in die Anstalten des Potsdam-
schen Grotzen Militärwaisenhausesausgenommen ist;

VI gerichtliche Bestallung des Vor¬
mundes oder Pflegers;

VII . Außerdem ist in dem Antraganzugeben,
a) ob und wo der Verstorbene als

Beamter im Reichs-, Staats - oder
Kammunaldienste, bei den Ver-

ar l ^stelle der gebührenpflichtigen
Anszuge aus den StandeSamts-
wgntern stnd Bescheinigungen in ab¬

gekürzter Form (nickt Abschriften) zu,
lässig, die in Preußen unter Siegel
und Unterschrift des Standesbeamten
kostenfrei ansgestellt werden, die ent¬
scheidenden Tatsachen ergeben und die
maßgebenden Daten in Buchstaben
ausgeschrieben enthalten. ' *

stcherungsanstalten für die Jnvaliden-
verstcherung oder bei ständischen oder
solchen Instituten angestellt war , die
ganz oder zum Teil aus Mitteln des
Reichs, Staates oder der Gemeinden
unterhalten werden,

b) der zukünftige Wohnsitz derWitwe.
C.  Kriegs eitern geld.

6. Den Verwandten der aufsteigen¬
den Lrnie (Vater und jeder Groß¬
vater , Mutter und jede Großmutter)
kann für die Dauer der Bedürftigkeit
ein Kriegselterngeld gewährt werden,
wenn der verstorbene Krregsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung aus

diefenl zur Zeit feines Todes oder
bis zu seiner letzten Krankhest ihren
Lebensunterhalt ganz oder über¬
wiegend bestritten hat.

Der Antrag ist ebenfalls an die
Ortspolrzeiverwaltuna des Wohnorts
oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten vorübergehenden Aufenthalts¬
orts zu richten. Ihm ist eine standes¬
amtliche Sterbenrknnde über den Ge¬
fallenen usw. oder, falls eine solche
noch nicht zu erlangen ist, ein Aus¬
weis der zu 3 bezeichneten Art beizu-sugeu.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des

Bundesrats über das Ausmahlen
des Brotgetreides vom 28. Okt. 1914
ist zur Herstellung von Roggenmehl
der Roggen mindestens bis zu 72
vom Hundert durchzumahlen. Zur
Herstellung von Weizenmehl ist der
Weizen mindestens bis zu 75 vom
Hundert durchzumahlen, jedoch ist
fnr , Preußen die Herstellung eines
Weizen-Auszugsmehls bis zu 30 %
gestattet. Die Herstellung von
Roggen-Auszugsmehlen ist verboten.
Diese Bestimmungen gelten für alle
Mühlen und sind daher auch von den
Kunden-, Lohn- oder Tauschmühlen
genau zu beachten. Dem Verlangen
der Kundschaft nach Herstellung
anderer Mehle darf nicht entsprochen
werden. Zuwiderhandlungen sindstrafbar.

Berlin W. 9, 10. Dez. 1914.
Der Minister f. Handel u. Gewerbe.

_A - V.: gez. Dr . Göppert.
Durch gem-einsamcnErlaß des Kgl.

Preußischen Ministers der öffentlichen
Arbeiten und des Chefs des Reichö-
cmils für die Verwaltung der Reicbs-
cisenbahnen vom 21. Dezeniber 1914
ist folgende Bestimmung getroffenwordeii:

Dem Besuche verwundeter und
kranker Kpeger in de» Lazaretten
Belgiens stehen nach amtlicher Aus¬
kunft des stellvertretenden "Krieäs-
miiiisters im allgemeinen Bedenken
nicht mehr entgegen. Auch ist die
WLiterfahrt mit der Eisenbahn über
die Grenze für Besucher von Laza¬
retten in Belgien möglich. Die Weiter-
fahrt wird jedoch nur gestattet, wenn

der Reisende im Besitz eines vom
stellvertretenden General -Kommando
vorschristsmäßia ausgefertigten Aus¬
weises ist. Weiblichen Angehörigen
wird der Aufenthalt in Belgien nur
ausnahmsweise erlaubt.

Unter diesen Umständen habe ich
mich entschlossen, die für Reisen zum
Beinch kranker oder verwundeter , so-
wie zur Beerdigung verftorbener
deuticher Krieger bestehende Fahr-
vreiserinäßigung auf den Strecken
der vreußisch-hessischen Staatseifen-
bahnen und, der Reichseisenbahnen in
Etlaß -Lothringen auch bei Reifen bis
M den Uebergangsstationen nach
Belgien zu gewähren, wenn die zu
Besuchenden in belgischen Lazaretten
liegen oder die Verstorbenen
Belgien beerdigt werden.

Besuche in Frankreich können zur
Zeit noch nicht gestattet werden.

Anordnung,
betreffend Verbot des vorzeitigen

Schlachtens von Sauen.
Auf Grund des ij 1 der Bekannt-

Nsschung des Stellvertreters des
Reichskanzlers, betr . das Schlachten
von Schweinen und Kälbern , vom
1?- Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S - 536) wird folgendes bestimint:
°, Schlachten von sichtbarträchtigen Sauen ist verboten.

8 .2. Das Verbot findet keine An¬
wendung auf Schlalhtungen, die ge-
ichehen, weil zu befürchten ist, daß
das Tier an einer Erkrankung ver¬
enden werde oder weil cs infolge
eines Unglückssalles sofort getötet
werden muß. Solche Schlachtungen
sind ledoch der für den Schlachtungs¬
ort zuständigen Ortspolizeibehörde
spateiiens innerhalb dreier Tage nach
dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine
Anwendung auf das aus dem Aus
lande einaesührte Schlachtvieh.
. . » o. Zuwiderhandlungen gegen
dieie Anordnung werden gemäß 8 2
der eingangs erwähnten Bekannt
machung mit Geldstrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft bestraft.

8 4. Diese Anordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichuna im
Deutschen Reichs- und Preußischen
Staatsanzciger in Kraft.

Die Anordnung, betreffend Verbot
des vorzeitigen Schlachtens von
Sauen , vom 6. Oktober 1914 wird
aufgehoben.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

I . V. : Küster.
Staats - und Gemeindesteuer.

Die Erhebung der 4. Rate (Januar,
februar und März ) erfolgt vom 18.
o. Mts . ab straßenweise nach dem ans
dem Steucrzettel .angegebenen Hcbc-plan.

Die Hebe tage sind nach den An-
fangsöuchstaben der istraßen wie folgt
festgesetzt )d,c aus denr Steuerzcttel
angegebene Straße ist niaßgcbend):

C, D, E, F, G am 21., 22. und
23. Januar,

H, I , K am 25. und 26. Januar.
L, M. N am 28., 29. u. 30. Jcyruar.
O , V, O , R am 1., 2. u. 3. Februar.
S , T . U, V am 4., 5. u. 6. Februar.
W, 9 , Z und außerhalb des Stadt-

berings am 8., 9. u. 10. Februar.
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler , daß sie die vorgeschriebenen
Hebetage benutzen, nur dann ist rasche
Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige,
sind genau abzuzählen, damit
Wechseln an der Kasse vermieden
wird.

Wiesbaden , den 15. Januar 1915.
Städtische Steuerkassc.

Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer Nr. 16.
Verdingung.

Die Ausführung der hölzernen
Ausftellungsschränke für den Neubau
des Museums (Los 4 bis 15) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich-i
nungen können während der Vor-
mittagsdicnststundeil im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen einschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldsreie Einsen¬
dung von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

CLerschloisene und mit der Aufschrift
,.H. A. 142, Los . ." versehene Ange,
geböte sind spätestens bis

Freitag , den 22. Januar 1915,
vormittags 9 Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬bieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ansgesüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

'Zuschlagssrist: 30 Tage.
Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

. ^-er Fruchimarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
Marz — um 10 llfir vormittags.

Wiesbaden, 16. Sevtember 1914
Städt. Akziseamt.

Jilssd-Bcr- Ilchtilug.
Donnerstag , den 4. Februar d. I ..

nachmittags 1 Uhr. wird auf dem
Rathauie zu lssrotz-Umstadt die der
Gemeinde Groß -Umstadt znftehende
Jagd in der Gemarkung Groß-
Umstadt, besteh, in 1621 Hektar Feld
und 966 Hektar Wald in 6 Bezirken,
auf 9 ^ ahre verpachtet.

Guter Wildstand an Rehen, Auer-
wild, (veralten, Hasen und Hübnern.

®r?> Umttabt ist Eitzughaltestelleder Bahn,trecke Frankfurt -Wiebels-
bach-Heubach-Eberbach. k13ß

Großberzoglichr Bürgermeisterei
Groß -Umstad-: Ohl. *

> i



Erklärung.
Die Verordnung des Bundesrais über die Verwendung des Weizenmehles und über die Bestimmung der Arbeitszeit in

dm Konditoreien veranlaßt die hiesige „Ireie Konditor-Innung" zu der Erklärung:
daß zur Herstellung der Konditoreiwaren das „Weizenmehl" nur in ganz geringen Mengen verwandt wird und
dann, in Verbindung mit Mutter, Zucker, Gier, Wandeln, Mütsen, König, Kakao, Arüchten usw., ein ganz
bervorraaendeŝTakrnnasmittel eraibt.

rruährung gefährdet wird und soweit sind wir, G. s. D., noch nicht.
Im Gegenteil wäre es Pflicht eines jeden Wohlhabenden, die Gewerbe nach besten Kräften zu unterstützen, damit es diesen

möglich ist, ihre Steuern, Mieten und Hypothekenzinsen auch fernerhin bezahlen zu können.
Die hiesigen Konditoren werden auch fernerhin bemüht bleiben, ihre Erzeugnisse den bezügl. Bestimmungen des Bun̂ rats

entsprechend gut herzustellen und bitten ihre verehrten Kunden nur, wegen der verkürzten Arbeitszeit btc Bestellungen für tue Sonn¬
tage schon bis Samstag mittag gefl. aufgeben zu wollen.

Die freie ttonditor -Innung Wiesbaden.
Wir erlauben uns, unsere werten Abnehmer davon

in Kenntnis zu setzen, dass wir ab Montag » den
18. Januar er .» nur noch
eine Sorte nnd Grösse Kornbrot^
eine Sorte nnd Grösse Kriegsbrot
hersteilen . Beide Brotsorten sind zum Preise von
60 Pf . pro Xialb in den einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich . ss

Vereinigung der Brotfabrikanten
von Wiesbaden nnd Umgebung.

Heb . Reichard
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen
jeder Art und jeder Preislage . 195ö

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
und gefallene Krieger.

Feraspr . ««5i . Weinrestaurant Fernspr . 6,51.

Zum Büdesheimer,

Paulineustift.
<Erweiterungsbau Krankenhaus .)
Die Vergebung der F223

1. Tüncherarbeite «,
2. Scklosserarb iten,
3. Plattenarbeiten

wird hiermit öffentlich ausgeschrieb.

Albrechtstr. 39. 1, einzureichen. Ang.
Unterlagen liegen dafelbst aus.

Der Borstand Paulinenstists.

WZ Kran;.
Am Kranztzlatz. Bef. E. Becker,

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . Sk. 3.50
mcl. Ruheraum u. Trinkkur. 1962

(mm?

Chausseehaus.
Heute und jeden Sonntagnachmittag:

Künstler -Konzert.
Abendzug nach Wiesbaden6- Uhr.

Pf ., Mandarinen v, s u. w w.
p. Stück, Aepfel 15, L5, 85 u. höher.

Kastanien-
Kleingrbäck.

Kartoffelbutterkuchen,
kuchen, Ratronkuchrn.
Torten usw. „

ohne Weizenmehl, .
fein im Geschmack, 20 Rezepte 1 Mk.
franko von A. Diesel, Frankfurt am
Matn , Schöne Aussicht IS.

Turngau Wiesbaden.
SonutLg » de» 24. d. M., Lbends 8 llhr,

findet im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, « ne

Wohltätigkeits-Veranstaltung,
bestehend aus turnerische» uud gesauglicheu Vorführungen der Gauvereine»

;um Vesten unserer im Zelde
stehenden Krieger

irn ehemal . Pohl ’schen Haus Mlchelsbcrg 10.

. Flüge *
«rg,n Ettt?fniun<| #. 30 Big. srtilt Jrdkr eine Probe
Rot - und W eiss wein,
ieibSzekeltert. liebst PreioNfte. »ein « RI», da »ir
StiiÜ«ef«üenb-L ohne « eitere» nnsranktert znrück-
nehme». - 18 m-rgrn etaeeee Weinberg» -II »ihr
nnd « bei». (iebr . Both , Ahrwgjler. (Ka15S8) PO*r Inventur-Ausverkauf

fertiger Konfektion.

J. Herrchen,
Goldgasse 19.

Taschenlampen
Batterien und Glühbirnen

nur bestes Fabrikat.

Aug :. Seel,
Fahr - und Motorräder , Auto-

Zubehör.

— Reparaturen . —
Bahnhofstrasse 6.

echnikumj ^ ldburghausenfleciü
| H6bere tu. nilttl . Masch .- u. Elektrot .-SchuIe . Werkm ^Schule.

Anerkannte Hoch - und Tiefb . uichule.
SuatskommissarHWBBI Programm frei.

usenl
n.-Schnle . W

W/mmi F 6

Hetallbetten
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten

bill. an Private . Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Th. F75

statt . — Die Festrede hat Herr Pfarrer Philippi übernommen . Außerdem
werden der Zeit entsprechend gemeinschaftliche patriotische Lieder gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turnsache und die
Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein und bitten mit Rücksicht auf

be” Eintrittspreise? ^Verhaltener? Platz 1 Ml., Galerie-Platz 50

d ° °W - Ässt . llm - Reinhard Steib , Moritzstraße 9 ; Walter Geiprl . Bleich,
itraße 1̂9; Franz Fliegen, Wellritzftraße 44; Fr »tz Sttensch, Kirchgasie SO,
Tnrnerbeim Hellmuichstraße 25; Balenttn Kuhn, Langgasse 4 ; Sebastian
«ubm Bleichstraße 11 und Wellritzstraße 26; Ernst Knhlman «, Wilhelm,
straße 34, und Münnrrturnhave , Platter Straße 18.

Der Danturnrat.

Mehrere hundert Paar Stiesel
für Herren , Damen und Kinder,
«eil Einzelpaare , zu sehr billigen
Preisen Ncugassc 22. 1 St. _

Orangen 3 Pst, Zitroucn S Pfi
Blittoranaen 10 Pf .. 1 Ananas 1 Mk.,
span. Wein p. M. 60, 80 M - u.  iKk.
zu vevk. Mavktstraße 25, Schvnfeld.

0r. Laser
hau vormittags
keine Sprechstunde mehr ab,

nur nach mittags
von 8—5 Uhr.

Ton der Reise
zurück

Zahnarzt Df. Caspari,
Tel. 745. — Wilhelmstr . 42,1 , Lift

Von der Reise znrflek
Herbert H. Bethel,

American dentist,
Thelemannstrasse 7.

Zur Bestellung e. Waggons bester

Lignit vraunlohien
von 10 Ztr . ab zu 90, bei Bezug von
25 Ztr . zu 86 Pf . d. Ztr . frei Keller,
werden noch Abnehmer gesucht. Näh.
Scharnhorststratze 44, 1 rechts.

An Privat-
Klndttgarltu-Muden.

Nähe Emser Str . oder Rheinstraßr,
können sich noch einige 4—6jährige
Kinder beteiligen. Dreimal wöchent¬
lich vormittags . Gefl. Offerten u.
H. 850 an den Tagbt -Berta «.

WiLsdie-Daas ThCOilOl * WerUCP MergasseSO.
im Schaufenster. Gediegene Braut-Wäsche-Ausstattung.
im ersten stock: Hochelegante Braut-Wäsche-Ausstattung.

Zur Besichtigung am 9Kontag lade ergebenst ein. A



Nr. 27. Sonntag, 17. Jmmar 1915. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe . ZlveiteS Blatt. Seite 18.

Ktche-K-rr?, Itifttcjltsm>»lei(tnnpfS|t9ftes Mm.
Rener Anfänger -Lehrgang

Mittwoch, den 2«. Januar 1815, abends 8 Uhr.
in unseren Unterrichtsräumen „Hotel Römer",
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld«.5« Mk., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Stolze 'jcher Stenographen»

Bercin sEinigungssystemStolze-Schrey).
.ch..

Roll - Kontor.
Bahnamtilch bestelltes Roll ruhrunternehmen

für Wiesbaden.
tw : Südbahnhof. Fernsprerber 817 u. 1884.

Abholung : und Tersendung:
t «b Ofttern und BetoeppSek zn bahmeitig

festgesetzten Gebühren . 2
VersoUnngea. Versickerungen.

Fürs Feld!
Socken, Fußschluvfer, Kniewärmer,
Lerbbrnden, Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhüllen,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand- '
schuhe, Taschentücher billigst. Feld- ?
post-Kartons jeder Größe. B448

5««3. cm. stm
Abterlung Kurz- u.  Wollwaren.

Verpackungen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt. 1769
■ayer « Hofspediteur Sr. Majestät, Nikolasstr. 5.

J. & G>Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 59 n. 0228.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

i1 Umzug « in der Stadt . . ir-n l' 81
üebersee-ümzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer).

Grosse moderne JHSbel-Lagerhäuser . :»:

Wer Brotgetreide verfüttert , verlmrdigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

Speise«!.
Durch günMaen Einkauf Verkaufe,

so lange Borrat reicht:
Salatöl per Liter . 1.30 Mk.
25 Llter per Liter . . 1.20 Mk.
ff. Tafelöl per Liter . 1.50 Mk.
25 Liter per Liter . 1.40 Mk.

Wiedrrverkänfernper Kilo 1.20 Mk.
Größte Oel- u. Essig-Handlung

Al * Schick , Römerberg 16.

Größte Auswahl in

. en
mit Ia Batterie u. Metallfaden-

lampe von 95 Pf.
Batterien

mit 12 Monate Lagergarantie
von 55 Pf. 77

ilhiFhcLÜaESLÄ
Graue

Haararbeite«
sind kein Luxus, dieselben liefert
ohne Preisausschlag der Farbe

Chr . Kopp,
Hoftheaterfriseur,

Zimmerman nstraße 6, 3. St.

(Segr. 1865. Telephon 265.
Neerdigungs-Zullatte«
„ftiebe'vjlttr

Firma
Adolf Kimbarth,

8 Ellendogengasie 8.
ArStzte»Lager in alte«Arten

Holx-
nnd Mrtallfargen

zu reellen Preisen.
Ktgene L«ichen» ag«n und

Aranzwage«.
Lieferant de»

Vereins kür Kenerlestatlnng.
. Lieferant de»
Aeamtenveretn » 1783

j AI,B,« NIMlNMNz « BIllMIlINMB,MUttßlIIUMl,N « UlIl » ßIlIM »,NIlIINttUNUI « lIU» NM « « IttB » lll „ , „ ININ»NU,»N« « IIB« N« lIBNI„ » M,INI,l,l « tt » l»U, ^ j

TRAUER-

DRUCKSACHEN
in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus », Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

beginnt am 18. Januar.
Legt die Kleider-Bündel zurecht!

Mit Folgendem werden die Bezirke mit den Sammeltagen ange¬
geben, es werden nur die Hauptstraben genannt.
1. Bezirk , Montag , den 18 . Januar 1915.

Biebricher-, Nikolas- bis Adelheidstrabe, sowie sämtliche Straßen,
die sich zwischen Nikolas- und Adelheidstraße und dem Kaiser-
Friedrich-Ring befinden, Kaiser-Friedrich-Ring und alle Straßen»
züge südwestlich, Schenkendorf-, Wieland-, Schiersteiner-, Wallufer-,
Rüdesheimer-, Rheingauer- nebst Querstraßen.

2. Bezirk , Dienstag , den IS . Januar 1915.
Rheinstraße, Luisen- und Dotzheimer Straße nebst ihren Quer¬
straßen, Wilhelmstraße von Kaiser- bis Friedrichstraße, Bertram-,
Göben-, Blücherstraße nebst allen Querstraßen, Elsässer Platz,
Westendstraße.

3 . Bezirk , Mittwoch , den 2S . Januar 1915.
Wellritz-, Seerobenstraße. Zieteming, Emser-, Walkmühl-, Lahn¬
straße, Albrecht-Dürcr-Anlagen, Platter Straße, Schwalbacher- und
Röderstraße mit nachfolgenden Querstraßen: Castell-, Adler-, Feld-,
Weil- und Stiftstraße, Taunusstraße von Röderstraße ab, Nerotal.

4 . Bezirk , Donnerstag , 21 . Januar IS 15.
Friedrichstraße, Kirchgasse, Marktstraße, Michelsbcrg, Neugasse,
Wilhelmstraße von Friedrichstraße ab, Langgasse, Webergasse,
Schulverg, Adlerstraße, Römerberg, Steingasse, Lehr- u. Nerostraße,
Taunusstraße und Dambachtal mit allen Nebenstraßen und
Jdsteiner Weg.

5. Bezirk , Freitag , den 22 . Januar 1915.
Sonnenberger Straße und Schöne Aussicht mit allen Querstraßen,
Park-, Garten-, Bingert-, Bierstadler- und Frankfurter Straße
mit allen dazwischenliegenden Straßen.

6 . Bezirk , Samstag , den 23 . Januar 1915.
Mainzer-, Viktoria- und Lessingstraße, sowie diejenigen Teil-
Bezirke, die in den vorhergehenden Tagen nicht ganz erledigt
werden konnten. F229

Legt die Kleider-Bündel zurecht!
Verwende!

luz-Pfeni
Marken

euk Briefen, Karten

Kaufmann, mtlitarfref,
mit Buchhaltung und Kasseuführnng vertrant , gut
empfohlen , sofort gesucht. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche » unter T. 852
an den Tagbl -Verlag.

Statt Karten.

Berffya Frei)
Carl Weilt),

Zahnarzt,
Verlobte.

Wiesbaden (Nerotal 2J, im Januar rgi5.

Heute vormittag entschlief sanft nach kurzem, schwere«
Leiden unsere gute Mutter» Schwiegermutter, Großmutter unh
Tante,

Fm ftoroline Kecke!mu
geb. Schiink,

im 71. Lebensjahre.

Air tranernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Esse«, Nnterliederbach, 16. Januar 1915.

Kellerstraße 12.

Die Beerdigung auf dem Eüdfriedhos findet Dienstag,
nachmittags3 Uhr, statt.

Ä
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ZU bekannt billigen Preisen.
' Bitte beachten Sie meine Schaufenster. K 124

Restauration KäW -ffilllBllIl-TflFIIl Scbläferskopf
den ganzen Winter geöffnet.

Miet -Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff,
Wilhelmstraße 16. Telephon 3225.

Restauration d“
„Tannenburg “, w. Frohn.

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
L theit«-Irirerte 1L
Königlich. Kchmtzspirl»

Sonntag , 17. Januar.
17. Vorstellung.

23. Vorstellung Abonnement C.

Dorr Juan.
Oper in drei Men von Wolfgang
Amadeus Mozart . Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Don Inan . Herr de Garmo
Der Eomthur . Herr Eckard
Donna Anna, seine

Tochter . . . . . . * , *
Don Oetavio, ihr

Bräutigam . . . . Herr Schubert
Donna Elvira . Frl . Frick
Leporello, Don Juan 's

Diener . Herr von Schenck
Masetto, ein Bauer , Hr. Frorath a. G.
Zerlina.seine Braut Hans-Zoepffela .G.
Landedeklente. Diener . Bauern und
Bäuerinnen . Musitanten . Tänzerinnen.
Ort «nd Zeit der Handlung : Spanien

im 17. Jahrhundert.
* , * Donna Anna : Frau Beatrice

Laner-Kottler vom Großherzogl.
Hostheatcr in Karlsruhe a. G.

Die Türen bleiben während der
musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 2. Mte tritt eine Pause

von lö Minute « ein.
Anfang 6»/, Uhr Ende nach 9*/« Uhr.

Montag , 18. Januar.
18. Vorstellung.

24. Vorstellung. Abonnement A.

Dir Kauder.
Trauerspiel in 5 Akte» von Friedrich

von Schüler.
Maximüian, regierender Graf

von Moor . Herr Kober
seine SöhneKarl 1

Franz I
Amalie von Edelreich
Spiegekberg
S chweizer
Grnmn
Rapmann
Schusterte
Roller

s j«■5«snc
« §

85

Herr Everth
. Herr Ehrens

, . Frl . Gauby
. Herr Legal
. Herr Zellin
. Herr Deutzen
Herr Rehkopf
. Herr Jakoby

Hr. Schneeweiß
Kosinsky, böhmischer Eiwl»

niann . Herr Albert
Hermann, Bastard von einem

Edelmann . Herr Schwab
Daniel, ein alter Dieuer des

«käsen Moor . . . Herr Andriano
Ein Pater . Herr Lehrmann
Ein Bedieuter . Herr Spieß
Räuber. — Ort der Handlung : Deutsch¬
land. — Zeit : Ungefähr 2 Jahre»

1757—59.
Nach dem 2. u. 4. Akt finden längere

Pausen statt.
VMjßm« Uhr . Sude etwa 10 «hr.

Mrstdem- Theater.
Sonntag, 17. Jmmar.

Nachmittags 7 *4 Uhr. Halbe Preise.

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler.
Aufang 7,4 Uhr. Ende 7 *® Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzendkartenu. Fünszigerkarten gültig.

Strrrmidyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum

und Wühelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner , Ober¬

leutnant . . Hermann Resselträger
Karl Berger , Einjährig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

Major . . . Rud. Miltner -Schönau
Komtesse Lea Borromvwska Lori Böhm
Nastja von Garanieff . . . Elsa Erler
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff
Anna von Gellenbnrg
Feodora Labounskaia
Olga v. Glazeroff .
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erika v. Beauval
Marfa , eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern¬

bursche. Hermann Hom
Rach dem1. und 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Ansang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Dora Henzel
Luise Delosea
Paula Wolfert
Marga Krone

Moutag» 18. Januar.
Gesamt-Gastspiel des

„Reuen Theaters " in Frankfurt a. M.
Direktion:

Arthur Hellmer — Max Reimann.
Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.
Da» Mnfikantenmiidrl.

Operette in 3 Mten von Bernhard
Buchbinder. Musik von Georg Jarno.
Fürst Etzterhazy . A. Trebe
Fürstin Etzterhazy, dessen

Gemahlin . Grete Carlsen
Prinz Eßtechazy, deren

Sohn . . . . . . . Marietta Olly
Josef Haydn, Kapellmeister beim

Fürsten . Hans Schwartze
Karl , sein Reffe, Lehrer . Paul Rainer
Elena Montebelli, Tänzerin an

der Wiener Oper . . Poldi Müller
Brigitte , die Großbäuerin Erna Friese
Resel, die Kuhmagd . Poldi Sangora
Peter , Musikant und Diener des

Fürsten . Adolf Liebes
Salomon , d. Hausierer A. Wassermann
Ein französischer Haupt¬

mann . Hch. Stromenger
Komtesse Palfmg , Hofdame Frida Korb
Komtesse Schwarzenthal,

Hofdame . Frida Walter
Komtesse Debling, Hos-

dmne . Fridel Schneid«

Baronesse Ladon, Hof¬
dame . Helene Walden

Baronesse Heim Hofdame Mimi LMs
Baronin Stocking, Hof¬

dame . Hilda Leinberger
Fräulein von Wegen,

Hofdame . Else Scholz
Graf Steinield I Helene Kallmarr
Graf Zuckerberg' Z . . . Milli Pecar
Graf Heiden « o . Else Dreßler
Graf Schuldorf . Mary Prinz
Baron Korff . Anny Fischer
Baron Liedorf . Emma Jäger
Ein Offizier . C. Bergmann
Kathi. Bauernmädch. Mechtüdis Thein
Der Dorfwirt . . K. Müller-Walden
Die Dorswirtin . Else Claire
Kavaliere, Damen , kaiserliche Pagen,
Soldaten » Bauern , Bäuerinnen und

Bauernkinder.
Der erste Akt spielt in dem österreich¬
ischen Dorfe Rohrau an der ungarischen
Grenze, der zweite in dem ungarischen
Städtchen Eisenstadt im Schlosse des
Fürsten, der dritte ebenfalls daselvst
in der Wohnung des Kapellmeisters.
Das Ganze gegen Ende des 18. Jahr¬
hunderts . — Zwischen dem ersten und
zweiten Akt liegt ein Zwischenraum
von zwei Monaten , zwischend. zwesten

und dritten Akt eine Nacht.
Rach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Kur - Theater . (Walhalla.)
Sonntag , 17. Januar,

nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr,
sowie Montag , 18. Januar:
ginnte» Theater.

Musikalische Leitung : Menzel Rabeck,
ehem. Musikmeister der k. und k. Oester-

reichischen Kriegsmarine.
Programm . — 1. Teil.

1. Kaiser-Parole -Marsch von Marks.
2. Maritana -Ouvertüre von Wallace.
3. Aquarellen-Walzer von Strauß.
4. Der Lenz, Lied von Hildach.
5. Marionetten , Salonstückv. Moritz.
6. Die Uhr, Lied von Löwe.

1. Bunter Tell <9 Uhr).
7. Mizzi Rieder, ehemalige Soubrette

vom Stadttheater in Graz.
8. Amanda und Clarissa, Deutsch¬

lands bester Kautschukakt.
9. D'Rosegger, Bauerntypen nach dem

berühmten steirischen Volksdichter
Peter Rosegger, u. A. : „Das ver¬
liebte Dirndl".

2. Teil.
10. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von Bloen.
11. Soldateska 1870/71, Potpourri von

Seidenglanz.
12. Kriegers Abschied, Marsch von

Feldkötter.
13. Dankgebet, Lied von Kremser.
14. Bilder großer Persönlichkeiten.

2. Bunter Tell 10' /« Uhr).
15. Axinia Coquelin, türkische Ver¬

wandlungstänzerin.
16. Wühelm Schüff, Klavierhumorist

und Schnelldichter, a) Zeitgemäße
Lieder und Vorttäge am Klavier,
d ) Schnelldichtungen.

17. Aus dem Hochwald, Walzer von
Kaulisch.

18. Florentiner -Marsch von Fucik.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
ILurhaus zu Wiesbaden.

Sonntag, den 17. Jannar.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorcbester.

Ijcitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Korkapellmeister.
Abends 8 Uhr

im Abonnement im großen Saale:
Symphonie- Konzert.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.

Musikdirektor.

Montag, den 18. Jannar.
Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Ubr:

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Korkapellmeister

Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3—11 Uhr:

3da Nielsen,
der neue Kinostern,

in dem dreiaktigen SchauspielLiede
macht blind.
Außerdem ein glänzendes

Beiprogramm.
Naturaufnahmen , Drama,

Komödien u. Humoresken.

Voranzeige.
Dienstag , 19. Januar:

Hermann Yallentfn
vomKgl .Schauspielhaus -Berlin
(früher am Hoftheater Wies¬
baden ) in dem dreiaktigen

Kriegsschauspiel

Sas ganze Deutsch¬
land soll es sein!

Wiesbadener

Vergniipngs-Palast,
Dotzheimer Strasse 19.

Fernruf 810.
Leitung : G. Troisy.

Kapellmeister : W. Kaiser.
Täglieh große patriotisch

Konzerte nnd Vorstellungen.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte.
Anfang wochentags : 8 Uhr.
Sonn - u. Feiertags : 4 u. 8 Uhr.

Spielplan
vom 16.—31. Jannar 1915.

Altani u. Mercedes, magische
Tändeleien.

Hans Lederer,
der ausgezeichnete Humorist.

Gebrüder Frank,
Handakrobaten und Springer.

Lotte Forsting,
die berühmte Vortragskünst¬
lerin mit ihren selbstverfaßten

Vorträgen.
Peppo 's originalkomiseber

Dressurakt m. Affen u. Hunden
Anni Koerwer , das Wunder

der Gedächtniskunst.

Dazu : Vorführung erst¬
klassiger Lichtspiele in

höchster Vollendung.
Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.
Zehnerkarten gültig wochen¬

tags Mk. 3.50.
Wein - u. Bier -Abteilung.

Am 1. und 16. jeden Monats
vollständig . Programm Wechsel.
Werktags haben Verwundete
freien Zutritt . Nachmittags-
Vorsteil .: Eintr . 30 Pf. auf all.
Plätzen . Tischbestell , für die
Wein -Abteilung werden jederz.
telephon . entgegengenommen.

Reichshallen.
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab Samstag , 16. Januar:

Bollftänbig neues Programm.
IS erst klaff . Spezialitäten!

Alles Schlager auf Schlager.
Unter anderem:
Otto Mücke,

d. überall beliebte Humorist. Alles lacht.
Maye u. Sohn,

Karlchen, das flotte Kerlchen.
Lampey -Truppe,

Akrobaten. 3 Herren, 1 Dam«.
Anna Fuhr Trio,

GymnastischerAkt.
Teutonia -Trio,

3 Damen . Akrobatische Tänze.
Sonntags zwei Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr, abends 8 ' /, Uhr.
Die Direktion: Paul Becker.
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Die ungehorsame Frau ?)
Briginal -Zigeunermärchen , mitgeteilt von 0?. Brepohl,  Wiesbaden.

war einmal vor vielen Zähren ein sehr alter
Mann . Zu dem kamen die Leute von weit und
breit, um sich bei ihm Rat zu holen, denn dieser
Mann war sehr klug. Er half vielen Leuten

mit seinem Rat in allerlei Nöten. Besonders kannte er
auch allerlei Zaubermittel , mit denen man das Böse ver¬
bannen konnte. Die Leute liebten den alten Mann sehr
und waren ihm dankbar, weil er ihnen so viel Gutes tat.
Gern hätten sie ihm auch deshalb etwas Gutes getan. Da
dachten sie, dieser alte Mann steht so allein auf der Welt
ohne Frau und ohne Rinder. Wir wollen ihm den Rat
geben, sich zu verheiraten. Wenn er dann nicht mehr allein
ist,-wird er sich sicher freuen, und wir haben ihm Freude
bereitet und so auch eine gute Tat getan.

Da machten sich einmal viele Leute auf und ver¬
sammelten sich vor dem Pause des alten Mannes . Einige
sagten zu ihm : „perr , nimm dir doch eine Frau , damit du
Rinder habest, denen du deine große Runst nach dem Tode
hinterlassen kannst!"

Der weise Mann sann eine weile nach, dann sprach
er: „Zch möchte wohl euren Wunsch erfüllen und mir eine
Frau nehmen, aber ich glaube, meine Ansprüche wird kein
menschlichesWeib erfüllen können!"

Da sprachen die Leute: „Was verlangst du denn von
deiner Frau ?"

„Ach", sagte der weise, „ich brauche nur eine solche
Frau , die stets meinen willen befolgt und mir nie unge¬
horsam ist. Ist sie mir nur einmal ungehorsam, so muß
ich sie verwünschen und schwer strafen!"

Die Leute aber dachten, dieses Verlangen des weisen
Mannes sei nicht schwer, und drangen in ihn, sich eine Frau
zu nehmen.

Da sprach der Weise: „Gut , ich. will euren Wunsch
erfüllen, wenn unter euch eine Zungfrau ist, die mich
zum Manne haben will und die mir verspricht, stets meinen
Willen zu tun ."

Da trat ein sehr schönes Mädchen vor und sprach:
„Ich will, o perr , deine Gattin werden und stets deinen
weisen willen befolgen!"

„So geschehe es", sprach der Alte. Darauf fand eine
große Hochzeit statt, zu der die Leute von sehr weit herbei¬
eilten, um sich mit ihrem alten Wohltäter und seiner schönen
Frau zu freuen.

*) Dieses Märchen list bei den Zigeunern allgemein ver¬
breitet . Selten geben sieJ.es aber einem Nichtzigeuner preis , da
es zu den heiligen Stammesgeschichten gehört . Es soll die Ab¬
kunft dieses Volkes poesievoll schildern. Überhaupt haben die
Zigeuner einen reichen Sagen - und Märchenschatz, der leider
wenig bekannt ist.

Viele, viele Zahre gingen ins Land, das Ehepaar
lebte sehr glücklich und die Frau , die ihren Mann sehr lieb
hatte , und' mit ihm eins war in dem Wunsche, Gutes zu
tun , tat alles, was er wünschte, ja noch mehr, ehe er es aus¬
sprach, hatte sie ihm an den Augen abgesehen, was er
wollte, und seinen Wunsch erfüllt. Sie hatten auch viele
Rinder. Der weise Mann freute sich in seinem Perzen,
daß nach seinem Tode seine Weisheit sich auf so viele ver¬
erben werde. Er glaubte , daß der Segen, der von seiner Ehe
ausgehen werde, viele Menschen in allerlei Notlagen
pilfe brächte. Zu seiner Freude schien er garnicht zu altern,
sondern er verjüngte sich täglich.

Da ward er einmal sehr spät in der Nacht zu einem
Rranken gerufen, der bei ihm Peilung suchte. Als er von
seinem beschwerlichen Gange heimkam, sagte er zu seiner
Frau : „Liebe, wenn morgen früh der Tag dämmert, so
wecke mich auf , damit ich den Rranken besuche, bevor noch
die Sonne die Erde bescheint!" Dann legte er sich nieder
und schlief im Vertrauen auf die Wachsamkeit seiner
Gattin.

Bei Tagesanbruch trat seine Gattin an sein Lager,
um ihrer Gewohnheit gemäß nach dem willen ihres Gatten
zu verfahren. Da sie diesen aber in tiefem Schlafe fand, tat
es ihr weh, den Schlaf des alten Mannes stören zu müssen.
Mitleidig dachte sie: „Der liebe arme Mann , wie gut er
schläft, er hat sich so spät und so erschöpft niedergelegt,
ich werde ihn noch einige Augenblicke schlafen lassen und
ihn dann , ehe die Sonne scheint, wecken." Über ihrer Arbeit
im paushalte vergaß sie ihren Vorsatz, und als sie ihren
Mann endlich weckte, ging gerade die Sonne auf und
beschien die weite Erde.

Der weise Mann sprang von seinem Lager, ward sehr
betrübt und sprach: „Ach, daß du mir das getan ! Du, die
du mir gelobt hast, stets meinen willen zu erfüllen und
die mich so glücklich machte. Nun hast du großes Unglück
über uns alle gebracht, meine Rraft ist dahin, ich muß
sterben durch deinen Ungehorsam, vorher aber muß ich
dich und deine Rinder verfluchen, dazu kommt, daß von
jetzt ab auch die wunderbare Rraft und Weisheit, die in
mir und in meinen Rindern lag, nicht mehr vorhanden ist.
So werde denn zur Pflanze und fei als solche von allen
Menschen und Tieren gemieden. Als Pflanze sollst du eine
Frucht tragen , die so viel Rörner enthält , als du Rinder
auf die Welt gebracht hast. Deine Rinder aber sollen die
ganze Welt durchwandern, unstät und flüchtig sein und
nirgends Ruhe finden. Sie sollen dich als Pflanze in der
ganzen Welt verbreiten, du aber sollst ihnen dienen und
gehorsam sein müssen."

Als er dies gesagt hatte , verschwand der weise Mann,
die Frau aber verwandelte sich in einen Stechapfel-
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strauch , dessen Samen ihre Rinder in alle Welt mit sich
führten und überall verbreiteten. Da sie so viel weiterziehen
mußten und nirgends sine Heimat fanden , nannten die
anderen Menschen die Rinder dieser Frau Zigeuner . Ihre
ehemalige Weisheit hatten sie verloren. Don ihr waren
nur noch Spuren vorhanden. Sie versuchten diese Spuren
auch zum Besten anderer Menschen anzuwenden , aber die
Menschen trauten ihnen nicht und dachten, sie seien Be¬
trüger. Die Menschen schmähten sie und verfolgten sie,
so daß sie immer und immer wieder den Wanderstab er¬
greifen mußten . Den Stechapfelsamen aber führten sie
auf all' ihren Wanderungen , warfen ihn den feindlich
gesinnten Menschen auf 's Feld, um dadurch den Schutz
und die Hilfe ihrer Mutter herbeizuführen. So wandern
sie seit undenklichen Zeiten durch die Welt und erfüllen
den Fluch ihres Vaters.

• 5<©

Auf die Alpspitzr.
von Rarl witzel , Hanau.

(Schlich.)
Um Uhr brachen wir auf : mil Stock und Lodenkragen

ohne Rucksack. Die Führer nahmen Brot und Wurst , zwei
Pfund Würfelzucker , ein Trinkglas , ein langes Berg >eil, hof-
mannslropfcn und verschiedene Mittelchen in ihrem Rucksack
mit. Mit einem donnernden „ Bergheil " gings zur Türe hin¬
aus in die sternenklare Nacht . Ls schlug eben f Uhr in der nahe¬
stehenden Kapelle . Ja , warum so früh ? wenn wir gut
marschierten , seien wir um ff Uhr oben und um 6 Uhr wieder
im Tale , sagte der Führer . Auch wollten wir den Sonnen¬
aufgang bewundern . Der Führer schritt mit einer Slearin-
lichtlaterne voraus . Zuerst wenig steil, dann immer steiler, durch
Fichtenwald , manchmal an großen Felsen vorbei , durch Wasser¬
pfützen und Schmutz bis an die Strümpfe , aber alles noch
Spielerei . Nach zwei Stunden wurde es dämmerig . Ls ging
jetzt schon arg steil auf vielen Windungen aufwärts über
Steingeröll und Grasflächen , hie und da Fichten, aber schon
krüppelhaft . In diese Teile begibt sich im Sommer das Vieh
und weidet auf den steilen Abhängen , wir waren sehr mutig.
Die Führer sagten , das ist noch spazierengelaufen , man geht ja
wie in Berlin auf der schönsten Straße . So wanderten wir bis
7 Uhr . Manchmal jodelte Student N . Auf einmal waren wir,
ohne daß wir es eigentlich merkten , bis zu einer höhe von
(625 Metern gelangt , -hier steht eine Alpenhütte , die „ Kreuzeck-
hütte " genannt , die wir aber erst auf dem Rückweg besuchen
wollten . Lin kräftiger Jodler schwoll uns entgegen , doch wir
reisten weiter , wir betraten nun die Hochalp , kein Baum , an
vereinzelten Stellen eine Zwergföhre , sonst Grassteppen , Geröll,
Felsen. Gewaltiger Durst stellte sich ein, der weg war sehr
schmal, über uns Felsen, schräg nach unten das tiefe Tal . Ls war
inzwischen fast 9 Uhr geworden . Im (Osten hob sich die Sonne:
zuerst Dämmerung , dann der blutrote Sonnenball , alle Gipfel
mit Purpurrot übergießend , dann allmählich Heller, die Berge
goldgelb , Mletzt das tageshelle Licht. Lin wunderbares , in
Erstaunen versetzendes Naturschauspiel ! Und unter uns die
bayerische hochebenes es wogt der Nebel . Ls kommt uns vor,
als ob wir auf einem Luftkreuzer uns befänden . Doch wir
sollten noch mehr sehen ! Immer weiter ! Ganz verdurstet kamen
wir an einer Quelle bei einer Iägerhütte an . wir tranken
Wasser , aßen trockenes, in Wasser getauchtes Brot , pflückten
Zweige von abgeblühten Alpenrosen und blühenden , blauen
Alpenzian . Der eine Führer schenkte mir eine schöne Alphuhn¬
feder , die heute meinen Touristenhut ziert . Der andere Führer
hatte eine Kamera mitgenommen , weshalb wir uns auf die
Platte bannten , hierauf rüsteten wir uns zur Weiterreise . Über
uns in steiler, fast senkrechter höhe winkte der nackte Gipfel der
Alpspitze mit dem Kreuz , das wie ein wenig höher schätzten, in Wirklich¬
keit aber 5 Meter hoch ist. Noch tausend Meter mußten wir steigen,
oder besser gesagt klettern . In dieser Region hört jeglicher Pflanzen¬
wuchs auf , nur Steingeröll , Fels , Schnee und noch einmal Schnee.
Line Stunde vor uns sahen wir drei Touristen , die schon fest bei
der Kletterarbeit waren . Nach etwa einer halben Stunde bemerkten
wir in Entfernung von etwa 600 Meter ein Rudel Gemsen , wir
zählten 43 Stück. Groß war die Freude , wir jodelten , aber sie kehrten
sich nicht daran . 'An diesem Punkte habe ich das schönste Echo
gehört : es war , als ob eine Minute lang eine (Orgel mit vollem Werk
spielte. Der weg wuchs nun sehr steil in die höbe , rutschen konnten
wir nicht , da die Nägel an den klobigen Schuhen uns festhielten.

' hier kehrte der eine Bruder N. zurück, er konnte nicht mehr . Lr begab
. sich zur Alphütte , wo wir ihn später ttafen . weiter ! hieß die Parole

für uns . Dieser Teil war furchtbar beschwerlichzu nehnien , fast wie
' die Schnecken krochen wir dahin , so langsam ging es. Der Führer

ermunterte uns ständig , es geht ja großartig , immer langsam und
sicher vor. Nun waren wir an den „Schöngängen gelandet , halt!
Der Führer fragt : „wer ist schwindelfrei ?" Zwei haben ein bißchen
Schwindel , der Dritte ist fast ganz frei . Also Seil heraus und an¬
seilen. Ich komme vorne hin , dann N ., am Lnde w . Am Anfang

! ein Führers am Schluffe der zweite . Jeder hat das starke Seil um die
j Brust gebunden, der vorderste Führer hat es lose um die Hand

geschlungen. Lr ermahnt : Nicht in die Tiefe schauen , Hinschauen,
wo ich hintrete , fest an dem Drahtseil mil der rechten Hand fassen,

' das >etzt hier beginnt und mit Lisenstäben in die Felsen festgemacht
ist. Über uns in schwindelnder höhe steil und senkrecht die Felsen,
die wir hinaufklimmen sollen. Die Eisen , die für die Füße ange¬
bracht sind, bieten fast gar keinen halt . Noch stehen wir am Anfang.
Die Führer regen an , Sülle herrscht, niemand von uns dreien wagt
ein Wort zu sprechen. Da frage ich den vordersten Führer : wie hoch
sind die „Schöngänge ", und wie lange brauchen wir ? — 270 Meter

i und fünfviertel Stunden, war die Antwort. Da verstumme auch
I ich. Jetzt langsam hoch, hieß es. Das Klettern begann , langsam,
! aber sicher. Als wir etwa 50 Meter gestiegen waren , bemerkte ich
! eine Platte mit der Inschrifl : „Unserem Bruder (folgt Name ), der

im August 1909 morgens abgestürzt ist und dabei den Tod fand,
zum ehrenden Andenken . Der deutsch-österreichische Alpenverein ."
Da überzog ein eisiger Schauer meinen Körper , doch wir mußten
weiter , um unser begonnenes Werk zum Ende zu führen . Mit
der größtmöglichsten Anspannung aller unserer Kräfte arbeiteten

: wir , in Schweiß gebadet , fast ohne Atem . Nachdem wir 170 Meter
hinter uns hatten , begegneten wir einer Stelle , wo wir etwas aus¬
ruhen konnten . Liner von uns rief : halt , ich kann nicht mehr!
Seine Füße zitterten , er hatte Krampf bekommen , wir verschnauften
einige Minuten , währenddessen der Hintere Führer hinahsrieg , um

| zwei Stöcke, die wir zurückgelassen hatten , zu holen . Der Führer er¬
mahnte uns , ja stillzusitzen und uns festzuhalten . wenn ein ganz
kleines Steinchen ins Rollen käme, dann könne es den da unten
totschlagen . — Auf Knien , Füßen und Händen ziehen wir uns

1 hinaus , noch hundert Meter , und wir sind oben aus der wand,
j Mut erfaßte uns , wir waren das Klettern ja schon „gewöhnt " .

Bald , bald sind wir oben , wir ttafen drei Geistliche, die uns .mit
I „Bergheil !" begrüßten . Sie beteten ein Dankgebet . Lin Gefühl

des Stolzes zog in uns ein . wir stärtten uns und marschierten weiter,
während die drei Herren zurückblieben. Doch wir ? — wir wollten
die Krone , den Gipfel haben . Zuerst schütten wir über Schnee,
zuerst wenig steil, aber immer steiler werdend . Der Führer zeigte
uns eine Stelle , wo drei Touristen ums Leben kamen , die bei Neu¬
schnee ohne Führer abruffchten und in einer Lawine begraben

! wurden . Doch so etwas war bei uns gänzlich ausgeschlossen, da
der Schnee gefroren . Da wir mächügen Durst verspürten , labten

I wir uns noch einmal hier oben an Schneewasser, und mit Begeisterung
erkletterten wir dann den schwierigen, steilen Abhang bis zum
Gipfel . 117 4 Uhr waren wir oben , hier auf dem höchsten Grat

j steht ein Kreuz, und daran hängt ein Kasten, in dem ein Fremden¬
buch steckt, wo wir unsere Namen einschrieben. hier machten wir

; von uns die zweite photographische Ausnahme . Der Gipfel ist so
i breit , daß 4— 5 Mann dicht nebeneinander stehen können . Nach
- der anderen Seite fällt er senkecht ab . wir bewunderten

von unserer hohen warte aus die Alpenwelt : Tiroler
Alpen , Vetztaler Alpen , Karwendelgebirge , wetterstein-
gevirge , Habicht , Zugspitze, hohen Blasen , die Dreitorspitze , den
Warenstein , den Großvenediger in den hohen Tauern . Welche
höhe ! wie tief lagen die Spitzen der umgebenden Berge , nur
die Zugspitze überragte um 300 Meter . Zum Andenken nahm
jeder einen Stein mit . Nach kräftigem Jodeln sangen wir aus
voller Kehle : „ Deutschland , Deutschland über alles " . Nun be-

! gann der Abstieg, wir riefen dem Gipfel „ Valet " zu und hofften
> ein baldiges , frohes Wiedersehen . Der Abstieg ging leichter,

wir rutschten nur so herunter , auch liefen wir Ski, wir (leckten
den Stock zwischen die Hölzer , und „ Juchheisa !" ging die Fahrt

i zu Tal . wir wählten einen bequemeren weg , wofür wir aber
I zwei Stunden zugeben mußten , wir kamen an dem Kratersee

„Stuibensee " vorbei , wo wir drei Gemsen und eine Kette Schnee
gänse sahen . Um 4 Uhr langten wir auf der „ Kreuzeck" an,
wo wir noch einmal das Wolkenmeer unter und die Alpspitze

j über uns anstaunten . Als wir um 6 Uhr im Tale bei dem
! Restaurant ankamen , dankten wir den beiden beherzten Männern,

die uns so erfolgreich geführt und uns eine ganz neue Welt er
i schlossen hatten . Der verdiente Sold , vermehrt uni ein anständiges

Trinkaeld , wurde ihnen ausgehändigt . Nach einem warmen,
gemütvollen Abschied marschierten wir trotz der großen An¬
strengung der Tages noch nach Partenkirchen , wo wir Nacht¬
quartier bezogen, um am nächsten Morgen über München der
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Beimat zuzueilen, da die Pflicht wieder ihr hartes , gebietendes
Wort sprach.

Die Seele stand voll von Bildern , alle flüchtig ausge¬
nommen . Sie alle -harrten noch der inneren Verarbeitung . Aus
der Reise wurden noch manche Reden getauscht , die mit dem
Geschehenen zusammenhingen . Das Auge ist wohlbefricdigt , der
Blick geweitet , die Anschauung verinnerlicht zum kseile von
Körper und Geist.

Radler im Kriege .*)
Don Otto Promber.

ZTLT̂ ie verschieden ist das große Völkerringen von 1914 in vieler
Beziehung von den früheren Kriegen!

was wußte man zum Beispiel 1870 von der Kriegs¬
verwendbarkeit von Luftschiffen, Flugzeugen , Unterseebooten,
Panzerautos , Motorrädern usw., die es damals entweder noch gar
nicht gab oder deren Technik noch gar sehr in den Kinderschuhen
steckte.

Auch das gewöhnliche Fahrrad bot damals keinen praktischen
Nutzen.

Um so größer sind die Verdienste, die uns dieses schätzbare
Verkehrsmittel in den letzten Schlachten geleistet hat!

An Stelle des Meldereiters mußte oft genug der Melderadler
treten — also das leibhaftige Roß ist vielfach durch das Stahlroß
ersetzt worden!

wichtige Nachrichten , die rasch, ohne viel Aufhebens und Auf¬
sehens besorgt werden mußten , konnten ganz vorzüglich durch Rad¬
fahrer befördert werden.

Natürlich kommt den Radfahrern der Gegenwart das vorzüglich
ausgebaute Wegenetz, das wir jetzt besitzen, sehr zustatten ; denn auf
wegelosem, holperigem oder sumpfigem Gelände ist auch das beste
Rad ein schlechter Fortbehelf.
_ » (Einen der vorzüglichsten Dienste leistete das Rad auf der
Strecke Saarburg — Saarbrücken.

Dort ereignete sich im Dktober folgendes:
Der drei bis vier Meter tiefe, mit Beton ausgelegte Kohlen¬

kanal dieser Strecke bot eine besonders gute Gelegenheit zum Vor¬
rücken, die das 1. Bataillon eines bayrischen Infanterie -Regiments
im geeigneten Moment auszunützen beschloß.

(Eben waren die Mannschaften ein Stück in diesem Kanal
vorgedrungen , als auf einmal Wasser in den Kanal schoß.

Die Soldaten fingen bald ^an zu waten.
Das Wasser stieg mehr und mehr — über die Knöchel — bis

an die Waden — schließlich bis ans Knie und noch höher hinauf.
Als die Flut nahezu die Patrontaschen erreichte, war an ein

längeres Vorrücken im Kanal nicht mehr zu denken. Auch die dem
Bataillon zum Abschlagen von Aussteigeplätzen beigegebenen
Pioniere wußten nichts Rechtes auszurichten.

Die Soldaten mußten notgedrungen ans dem Wasser heraus¬
treten.

Sobald sie aber mit dem Kopf über dem Damm erschienen,
pfiffen auch schon Kugeln aus den feindlichen Schützengräben
herüber.

was nun beginnen?
Da kam man auf den Gedanken , daß ein dem Bataillonsstab

beigegebener Mechaniker mit seinem Rade nach der H/ 2 Kilometer
oberhalb gelegenen Schleuse fahren könne, um diese zu schließen.

Sofort wurde der plan in die Tat umgesetzt.
Der Mechaniker schwang sich auf sein Rad und sauste wie der

wind davon.
Kugeln pfiffen ihm links und rechts um den Kopf , aber er ließ

sich nicht beirren.
Tapfer vorwärts ! war sein Gedanke.
Schon hatte er die ksälfte des Weges , bald darauf zwei Drittel

zurückgelegt . . . .
Noch immer bildete er das Ziel des Feindes , der ihn mit kleinen

und großen Geschossen aufs reichlichste bedachte.

*) Diese Begebenheit ist dem reich illustrierten lveike „) m Aumpf ums
Vaterland 1914" «toewes Verlag Ferdinand Carl , Stuttgart entnommen. Das
als Festgeschenk für die heranwacvsende Jugend sebr geeignete Buch fei hiermit
bestens empfohlen!

400 Meter vor dem Ziel — Gott sei Dank!
Aber im selben Augenblick gab es ein mörderisches Geheul;

eine Granate krepierte und riß ihn vom Rade . Sein Arm , der
Streifwunden erhalten hatte , blutete.

Doch was half 's — weiter ! weiter!
von neuem schwang sich der bseld auf sein Rad und sausend

ging 's dem Ziele zu.
Da erblickte er an der Schleuse zwei, fianzösische Pioniere.
Rasch nahm er seine Waffe , zielte und batte das Glück, den

einen Franzosen niederzuknallen.
Da aber kam auch schon der andere , warf eine ksandgranate

nach dem Radler und ergriff dann das Basenpanier.
Zum Glück fiel die Granate ins Wasser.
Der kühne Radler stürzte auf die Schleuse zu und schloß sie,

während die feindlichen Kugeln stärker als je um seinen Kopf zischten.
Sofort sank das Wasser im Kanal.

Doch da traf ihn auch schon ein Schuß in den (Oberschenkel
»nd er fiel ins Wasser . —

Inzwischen waren deutsche Bataillone auf Umwegen vorge¬
gangen und säuberten die Schützengräben vom Feinde.

Das gefährdete Bataillon konnte nun auch aus dem Kanal
heraussteigen.

Der Radler wurde gerettet.
Da kam der GbeHt ; ergriffen von solcher echt deutschen Pflicht¬

treue und diesem beispiellosem Mut umarmte er den jungen Beiden.
Bald darauf verlieh ihm der Kaiser das (Eiserne Kreuz.

.Willi". . . . . !!!ll!iilliii"iiiii!!!l". . . Sin«

Das erfrorene Vögelchen.
Lag ein graugelb vögelein
Über dem weißen Schnee,
Fest geschlossen die Augen klein,
Beinchen in die bsöh' .

Sprangen lustig vom Dorf herbei
Kinder mit ihrem Bund.
Standen auf einmal still all drei
vor dem Vogel im Grund.

Bob das Mädchen ihn auf vom Schnee,
Traurig das Köpfchen hing,
ll-at den beiden das Berz-chen weh,
Sprachen : „ Das arme Ding !"

Fand schon lang kein Körnchen mehr,
Alles so dick verschneit!
wenn 's zu uns doch gekommen wär ' ,
Bätten ihm gern gestreut!

Trugen sie's langsam zum Garten fort,
Machten ihm da sein Grab
An dem allerstillsten Grt,
Den es nur irgend gab.

Aus dem Schnee ragt ein £jik)fem frei,
Drüber ein Zweiglein gut,
Piepen zwei kleine Vögel dabei,
wissen 's nicht, wer da ruht.
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Kinderlied.
Von F. Gebhardt

Strick, mein kleines Mädelchen,
Laß klappern deine Nüdelchen!
Dein Vater steht vor Rußlands Tür,
Da braucht er Strmnpf ' , daß er nicht frier ' ,
Strick, Mädel , strick!

'«j
Laß deine Nadeln tanzen ! I
Dein Bruder haut die Franzen!
Da braucht er Hüllen für den Arm,
Daß er ihm bleibe stark und warm —
Strick, Mädel , strick!

Strick, strick und rühr ' nur flink
Die Nadeln blank und blink!
Dein Vetter durch die Lüfte flitzt,
Da muß ihm fein der Kopf geschützt —
Strick, Mädel , strick!

Laß deine Nadeln fliegen,
Dein Ohm tut England bekriegen.
Da braucht er Wärmer für den Leib,
Daß er im Schiff recht munter bleib ' ! •
Strick, Mädel , strick!

Strick, Mädel , strick!
Das bringt den Kriegern Glück!
Und kommen sie als Sieger nach Haus,
Suchst du dir dann den Schönsten aus
Für deines Lebens Glück!
Strick, Mädel , strick! —

Der Griesheimer Kuckuck.
Eine Sage von Aarl lvitzel.

westlich von Darmstadt liegt Griesheim.
Die Bewohner dieses Ortes haben den Spitz¬
namen „Kuckuck" . Sie hatten einmal einen
Kuckuck gefangen , und weil sie ihn für einen
seltenen Vogel hielten , schickten sie eine
Abordnung an den Landgrafen , ihm den
Vogel zum Geschenk zu machen . Der Fürst,
ihrend Stolz nährend , bewunderte scheinbar
das Tier . Dann sagte er : „Ich danke euch.
Ihr könnt meine Freude aber noch ver¬
größern , wenn ihr mir auch das Nest des
seltenen Vogels bringt ."

Die Griesheimer gingen , nachdem sie
wohlbewirtet waren , nach Kaufe und be¬
richteten dem Bürgermeister alles . Tr be¬
raumte sofort eine Gemeinderatssitzung an,
und ward da lange verhandelt . „Das Nest
des seltenen Tieres " , sagte endlich das Ge¬
meindehaupt , „ ist das ganze Lichenwäldchen
drüben , wie bringen wir das nach Darm¬
stadt ?" Da gingen alle nach Hause und
zerbrachen drei Tage die Köpfe , machten
Pläne , aber immer noch stand der Wald an
seinem alten Platz.

Zuletzt schickten sie eine Abordnung nach
Darmstadt , die dem Landgrafen eröffnen
mußte , daß sie ihm das Nest des Vogels
geben wollten ; er müsse es aber selber holen.
Der Landesherr , dem der Schalk hinter
dem Ohre saß , verstand ihren Wunsch und
bedankte sich sehr für das Geschenk.

So kam der Griesheimer Wald in seinen
Besitz.

Man erzählt sich den Schwank , der den
Grund zum Spitznamen gegeben , auch in
folgender Form : Die Landgräfin wollte sich
eine Kuh halten . Die Griesheimer , wie immer

zuvorkommend , schenkten ihr eine wiese,
damit das Kornvieh darauf weiden konnte.
Da kam ein Griesheimer Gemeinderats¬
mitglied auf den Gedanken , den Vorschlag

! zu machen , daß , wenn die Landgräfin eine
Kuh sich hielte , dem Landgrafen min¬
destens zwei Kühe gebührten . Solch ein
Vorschlag mußte wohl erwogen werden.

Die Meinungen wogten hin und ' her.
Der Bürgermeister , dessen Gehör schlecht
war , fragte : „wovon sprecht ihr eigentlich ?"

„von der Kuh , Kuh !" rief einer.
Der Bürgermeister teilte das Vorhaben,

dem Fürsten einen „Kuku" zu schenken und
das Lichenwäldchen dazu , damit sich der
Vogel ein Nest bauen könnte . Denn dazu¬
mal baute jeder Kuckuck noch sein eigenes.

»

Das Schneeglöckchen.
wenn Schnee und Tis schmelzen, er¬

scheint als erster Frühlingsbote aus der
Pflanzenwelt das Schneeglöckchen, dem
Form und Farbe seines Kleides den Namen

' gegeben haben . Wohlgeruch verbreitet es
nicht , wie Veilchen, Maiblumen , Rosen
und andere Blumen , aber seine schneeweißen,
nickenden Blüten gefallen doch jedermann,
sein sanftes Nicken ist ein freundliches Grüßen,
das uns sagen will : Bald kommt der Früh¬
ling . wir begrüßen das liebe Blumenkind mit
den Worten:

„Liebliches Glöckchen, du läutest so schön,
Läute den Schwestern zum Aufersteh 'n ."
Nach einer alten Sage ist das Schnee¬

glöckchen die Blume des Wilderers . In
einem dunklen Walde wohnte ein armer
Holzhauer , der viele Kinder hatte , die häufig
vor junger wimmerten . Um den Seinigen
Brot zu verschaffen, ging er einst am Abend
vor Weihnachten hinaus in den Wald feines
Lehnsherrn , schoß einige Rehböcke und ver¬
kaufte sie in der Stadt . Doch die Jäger
erfuhren dieses und meldeten es dem Herrn,
der ein hartherziger und grausamer Mann
war . Tr ließ den „Wilddieb " verhaften und
verurteilte ihn zum Tode am Galgen.
Das Töchterchen des Bedauernswerten , ein
12 jähriges Kind , bat weinend und fußfällig
um Gnade für den armen Vater . Höhnend
entgegnete der hartherzige Mann , wenn sie
das Bild der Mutter Gottes mit frischen
Blumen aus dem Walde schmücken könne,
solle ihr Vater begnadigt werden . Die
h. Jungfrau erhörte das flehende Gebet des
Kindes . Als dem verurteilten der Strtcf
um den Hals gelegt wurde , schossen plötzlich
viele kleine, weiße Glockenblumen aus dem
mit Schnee bedeckten Boden hervor. Als
der Herr das Wunder sah, wurde er tief er¬
griffen , eilte auf den Unglücklichen zu , durch-
schnitt den Strick und schenkte ihm die
Freiheit . Die Vögel haben die Samen¬
körner in alle Lande gebracht . Seit dieser
Zeit sieht nran alljährlich von Januar bis
März die weißen Glocken des Schnees in
Gärten und unter Büschen hervorsprießen,
mags auch noch so kalt sein, das Schnee¬
glöckchen bricht sich Bahn , verblüht das
Schneeglöckchen schnell ■— so behauptet der
volksmund — , so gibt es einen kurzen
Sommer,

■ *

Die Sage vom Jungfernfprung.
Liner der eigenartigsten und schönsten

Berge Deutschlands ist der Felsenberg Ovbin
bei Zittau in der Lausitz. Große Fürsten , wie
Karl IV . und Kaiser Friedrich, Männer der
Kunst und Wissenschaft, wie Goethe und

j Humboldt, erfreuten sich an seiner Schönheit.
Moltke schrieb an seine Mutter , der Oybin
sei das schönste, was er je auf seinen Reisen
gesehen habe , und . der Postreformator
Stephan sagte von ihm : ,,Der Gvbin ist -
wahre Poesie !"

Die Sage erzählt von ihm : Auf dem
Gybin lebte einst ein Raubritter , der mit
seinen Nachbarn von Tollenstein oft ? auf
Beute ausging . Lines Tages begegnete er
einem hübschen Mädchen und bat es, ihm
zu folgen , was natürlich abgelehnt wurde.
Darüber erzürnt , ließ er sie von seinen Knech¬
ten aufgreifen und auf Burg Oybin ein-

j sperren . Hier ließ er sie gleich einer Prinzessin
bewirten , um ihr widerstreben gegen ihn

{ zu mildern . Doch die Jungfrau wurde mit
j jedem Tage schwermütiger , Tränen netzten

ihre Wangen . Das erbarmte die mitleidige
Tochter des Burgwarts , während sich die
Herren auf der Jagd befanden , schlich sie

! in die Wärterstube , nahm den Schlüssel und
öffnete das Gefängnis . Doch ehe die Ge¬
fangene fliehen konnte , wurde der Vorgang
bemerkt, wie ein scheues Reh wurde das
Mädchen von den heimkehrenden Rittern
gejagt , bis es in seiner Herzensangst über
den hohen weg des Burghofs stürmte und
die niedrige Mauer erklomm , vor sich er¬
blickte sie eine gähnende Schlucht — aber
die Verfolger waren bereits in ihrer Nähe.
Da schwang sie sich mit einem tollkühnen
Sprung in den Abgrund und gelangte un¬
versehrt auf einen Baum , von wo aus sie
das Tal und damit die Freiheit erlangte.

Hindeuburgiird/)
was macht der Herr von Hmdenburg?
Lr haut die Russen tüchtig durch.

Dann tut er auch noch fangen,
So viel er könnt erlangen.

Er treibt sie in die Sümpfe,
Da gibt es nasse Strümpfe.

Hoch lebe Herr von Hindenburg,
Dem kommen keine Russen durch.

m ü ri c d . cu i ? cdm »NN.

*) Dieser kleine Gedicbtchen einer neunjährigen
Lesecin der . Ainder.Zeitung' ist zwar wahrend des
grasten tzindenburgsteges im November 19H ent¬
standen, es ist aber auch jetzt noch zeitgemäß,

D. Schrifileitung.

Humor.
Mama : „Karlchen , wenn du nicht artig

bist, darfst du nicht mit spazieren gehen,
sondern bleibst zu Hause und wirst in den
Hühnerstall gesperrt zur Strafe ." -— Karlchen
(weinend ) : „Aber das sage ich dir gleich,
Mama : Eier lege ich nicht !"

Rätsel.
Mich lieben die Kleinen mit kindlicher Lust,
Sie küssen und drücken mich fest an die Brust.
In and 'rer Bedeutung erscheine ich tot,
Doch still pulsieret noch Leben in mir;
Erfolgt mit der Sonne des Frühlings

Gebot,
Entsteig ' ich der Hülle und freue mich hier.

Auflösung des Buclisiaben-Rätsels
aus der vorigen Nummer:

Sieg , Siegel.
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